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Die Reichsverſicherungsordnung.
Bereits ſeit langem war das Bedürfnis zutage ge

treten, die großen ſozialen Verſicherungsgeſetze, die
bisher nebeneinander beſtanden hatten und mehrfach
geändert waren, zuſammenzufaſſen, zu vereinheitlichen
und miteinander in Einklang zu bringen. Dieſe Auf
gabe hatte ſchon ſeit Jahren das Reichsamt des Jnnern
beſchäftigt, und wenn das große Werk erſt jetzt als ein
vom Reichstage noch zu genehmigender Entwurf der
Offentlichkeit vorliegt, ſo hat das ſeinen Grund darin,
daß die Regierung beſtrebt geweſen iſt, das große Werk
der Arbeiterverſicherungen auch äußerlich durch Er
gänzungen nach manchen Seiten zu einem wirklichen
Abſchluß zu bringen.

Wie groß die Aufgabe war, ergibt ſich daraus, daß
die Reichsverſicherungsordnung nicht weniger als 1798
Paragraphen enthält, die in 7 Büchern geordnet ſind.
Von dieſen 7 Büchern enthält das erſte die gemein
ſamen Vorſchriften und Beſtimmungen über die für
alle Zweige des Reichsverſicherungsweſens tätigen
Behörden, das zweite bis vierte die beſonderen Be
ſtimmungen für die Krankenverſicherung, die Unfall
verſicherung und die Invaliden ſowie die neu hinzu
getretene Hinterbliebenenverſicherung, während das
fünfte und ſechſte die gegenſeitigen Beziehungen der
verſchiedenen Verſicherungszweige regeln und die Be
ſtimmungen über das Verfahren in allen Verſicherungs
angelegenheiten enthalten. Durch die neue Ordnung
iſt das ganze Geſetz trotz der zahlreichen Paragraphen
weit überſichtlicher geworden, als es bisher war.

Neu hinzugekommen iſt, wie geſagt, die Hinter
bliebenenverſicherung. Sie iſt an die Jnvalidenver
ſicherung angegliedert. Jhre Beträge ſollen gleich
zeitig mit den Beträgen der Jnvalidenverſicherung
erhoben werden, und zwar in der Weiſe, daß die bis
herigen Beitragsmarken um durchſchnittlich ein Viertel
erhöht werden. Außerdem ſieht das Geſetz für gewiſſe
Kreiſe des Mittelſtandes die Einführung einer frei
willigen Zuſatzverſicherung vor, die in einfacher Weiſe
durch das monatliche Einkleben einer freiwilligen Zu
ſatzmarke im Werte von einer Mark bewirkt wird.
Wer beiſpielsweiſe vom 25. bis zum 55. Lebensjahr
monatlich 1 Mk. beſonders eingezahlt hat, erhält im
Alter r 65 Jahren eine Zuſatzrente von jährlich
186 Mk.

Großen Anderungen iſt die Krankenverſicherung
unterzogen worden, inſofern ſie einmal auch auf die
land und forſtwirtſchaftlichen Arbeiter ſowie auf die
Dienſtboten und Hausgewerbetreibenden ausgedehnt
worden iſt und zweitens eine Anzahl kleiner Kranken
kaſſen ausgemerzt worden ſind, die nicht in der Lage
waren, den Verſicherten dieſelben Vorteile wie die
großen Krankenkaſſen zu gewähren. Außerdem werden
die Arbeitgeber in Zukunft zur Tragung der Hälfte
der Verſicherungskoſten, ſtatt des bisherigen Drittels
herangezogen, während gleichzeitig das von den Ver
ſicherten bisher zu zahlende Eintrittsgeld wegfällt.
Selbſtverſtändlich haben infolgedeſſen die Arbeitgeber
in der Verwaltung der Krankenkaſſen auch das gleiche
Stimmrecht wie die Arbeitnehmer erhalten. Außer
dem ſind zur Beilegung der zahlreichen Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen den Kaſſen einerſeits und
den Arzten und Apothekern anderſeits zwei beſondere
gleichmäßig zuſammengeſetzte Schiedsgerichte vor
geſehen.

Von dem urſprünglichen Gedanken dagegen, die drei
großen Verſicherungsgebiete, die Kranken, die Unfall
und die Jnvalidenverſicherung, miteinander zu ver
ſchmelzen, hat man Abſtand genommen, weil die eigen
artige Entwicklung jedes der drei großen Verſicherungs
gebiete einer ſolchen Verſchmelzung hinderlich
gegenüberſtand. Jmmerhin iſt eine weſentliche Verein
fachung herbeigeführt worden, inſofern zahlreiche ver
ſchiedene Verwaltungsſtellen und Behörden, die bisher
neben dem Reichsverſicherungsamte beſtanden, abge
ſchafft und durch einheitliche Verſicherungsbehörden
mit Verwaltungs und Entſcheidungsbefugniſſen erſetzt
worden ſind, die ſich als Verſicherungsamt, Ober
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verſicherungsamt und Reichsverſicherungsamt in drei
Stufen übereinander aufbauen.

Gewiß werden die neuen Beſtimmungen im Reichs
tage noch einer eingehenden Beurteilung begegnen und
vorausſichtlich in einigen Punkten auch geändert
werden alles in allem hat jedoch die Reichsregierung
mit dem neuen Entwurfe zweifellos einen wichtigen
und bedeutenden Schritt vorwärts getan auf dem Ge
biete der Arbeiterverſicherung, auf dem Deutſchland
für die ganze Welt vorbildlich geweſen iſt.

Kundgebungen zur Reichsſinanzreform.

Der Vorſtand des Patriotiſchen Vereins
für den Kreis Merſeburg beſchloß in ſeiner
Sitzung vom 20. d. M. einmütig folgende Reſo
lu tion

1. Der Vorſtand des Patriotiſchen Vereins für den
Kreis Merſeburg hält die baldige, gründliche Erledigung
der Reichsfinanzreform für notwendig. Er erklärt ſeine
Zuſtimmung zu der Grundidee der Regierungsvorſchläge,
die ſchwere Frage der Aufbringung der großen Mittel durch
eine Beſteuerung entbehrlicher Genußmittel in Verbindung
mit einer Beſteuerung des Vermögens zu löſen.

2. Obwohl eine Ausdehnung der Erbſchaſtsſteuer auf
Abkömmlinge und kinderloſe Ehegatten ein ſchweres Opfer
bedeutet, würde derſelben doch zuzuſtimmen ſein, wenn
einer beliebigen, ſpäteren Erhöhung dieſer Steuer geſetzliche
Schranken geſetzt werden.

3. Bezüglich der Bewertung des immobilen Vermögens
ſind die Grundſätze aufrecht zu erhalten, die in dem die
Nachlaßſteuer betreffenden Geſetzentwurf enthalten ſind, ſo
daß jedenfalls der landwirtſchaftliche und gewerbliche
Mittelſtand geſchont wird, ſo wie der betreffende landwirt
ſchaftliche oder gewerbliche Betrieb in ſeiner Eigenart
volle Berückſichtigung findet e

Einer Ausdehnung der Erbſchaftsſtetter im Sinne
der Ziffer 2 könnte aber nur zuzuſtimnen ſein, wenn dafür
Sorge getragen wird, daß das mobile Vermögen eben ſo
wenig die Steuer hinterziehen kann, wie das vor aller
Augen liegende und damit leicht kontrollierbare immobile
Vermögen, und wenn der übrige Teil des finanziellen
Mehrbedarfs durch indirekte Abgaben und zwar vorzugs
weiſe durch Steuern auf entbehrliche Gegenſtände des
Maſſenverbrauchs gedeckt wird.

5. Wir erwarten, daß im Reich in Zukunft keines Falls
Ausgaben „nicht werbender“ Art auf Anleihen verwieſen,
die Reichsſchulden dagegen planmäßig getilgt werden und
überhaupt eine größere Sparſamkeit auf allen Gebieten der
Finanzverwaltung Platz greift. Auch wünſchen wir eine
klare und einfache Geſtaltung der Finanzverhältniſſe
zwiſchen Reich und Einzelſtagaten und zu dieſem Behufe
insbeſondere die Abſchaffung der Frankenſtein ſchen Klauſel
e übrigen Beſchränkungen der Finanzhoheit des
Reichs.

6. Es iſt dafür zu ſorgen, daß bei Erhebung der Umſatz
und Wertzuwachsſteuern durch die Einzelſtaaten und
Kommunalverbände die geſetzlichen Erben befreit bleiben.

Merſeburg, den 20. April 1909.
Der Vorſtand des Patriotiſchen Vereins für

den Kreis Merſebürg.
Beyling. Bock. Franz. Günther jun.

H. Hochheim. Graf Hohenthal. Klingholz.
Niele. Trautmann. Weſtermeier.

Hertel.
Leeder.

v. Zimmermann.

Jn der Anſprache des Fürſten Bülow iſt
am meiſten aufgefallen der ſcharfe Angriff gegen den
deutſchen Tabakverein. Von freiſinniger Seite
iſt in der Finanz Kommiſſion und in der Preſſe dieſer
Angriff bereits als ungerechtfertigt zurückgewieſen
worden. Dem Fürſten Bülow dürfte aber doch wohl
bekannt ſein, daß in der Haltung zur Tabakſteuer mit
dem aus Arbeit gebern beſtehenden Tabakverein ganz
konform gehen alle Arbeiter Vereinigungen der
Branche, die an ſich kaum Veranlaſſung hätten, in das
Horn der Induſtriellen zu ſtoßen, wenn ſie nicht für
ſich ſelbſt ſchwere Nachteile aus der höheren Beſteue
rung befürchteten. So hat der chriſtliche Tabak
arbeiterverband jüngſt in Karlsruhe eine Proteſtver
ſammlung gegen die geplante Mehrbelaſtung des
Tabaks abgehalten und folgende Reſolution einſtimmig
angenommen

„Die Proteſtverſammlung erklärt ſich gegen jede
ſteuerliche Mehrbelaſtung des Tabaks; eine jede
Mehrbelaſtung des Tabaks, möge ſie heißen wie ſie
wolle, müßte die Induſtrie treffen und zu
Arbeiterentlaſſungen führen. Dies wäre für die
Tabakarbeiter, die die am ſchlechteſten bezahlten Jn
duſtriearbeiter ſind, eine Vernichtung ihrer Exiſtenz,
ein Raub ihrer einzigen Erwerbsquelle. Die Ver

ſammlung erſucht den Reichstag im Intereſſe der
Tauſende von armen Arbeitern, jede ſteuerliche Mehr
belaſtung des Tabaks ablehnen zu wollen. Die
Verſammlung iſt der Anſicht, daß wir in Deutſchland
noch nicht ſo weit ſeien, daß tauſende von Exiſtenzen
geopfert werden müſſen, um die Exiſtenz des Reiches
zu wahren.“

Solche Stimmen ſind doch ſicher der Beachtung wert,
da ſie zeigen, daß der angebliche „Eigennuß“ der
Unternehmer Organiſation die nicht einmal eine
Steuererhöhung ganz ablehnte! auch den Intereſſen
der Arbeiterſchaft entſpricht.

Jn der Frage der Liebesgaben ſollen die
Konſervativen bereit ſein, weiter nachzugeben,
indem man ſie auf 10 Mark reduzieren will.

In einer Verſammlung zu Marienburg, die von
Angehörigen ſämtlicher bürgerlichen Parteten, auch
von Konſervativen und Bündlern beſucht war,
wurde einſtimmig der Antrag des Superintendenten
Felſch angenommen, die Fraktionen des Reichstags
um Beſchleunigung der Reichsfinanzreform und um
Annahme der Erbanfallſteuer zu bitten. Ab
geordneter v. Oldenburg, der Vertreter des Wahlkreiſes,
glänzte durch Abweſenheit.

Der konſervative Verein in Falkenburg
(Wahlkreis Belgard Schivelbein Dramburg) nahm
nach einem Vortrag des Abg. Pauli über die Finanz
reform einſtimmig folgende Reſolution an: „Die Ver
ſammlung wünſcht dringend, daß es den im Block
vereinigten bürgerlichen Parteien des Reichstages
in Verbindung mit der Staatsregierung gelingen möge,
eine alle echten Vaterlandsfreunde befriedigende Löſung
der Reichsſinanzreform baldmöglichſt herbeizuführen.

Alſo ſelbſt in dem Dorado der Junker, in Hinter
pommern, rebellieren die Wähler ſchon gegen die
egoiſtiſche Steuerpolitikl Auch in Kolberg erhoben
ſich jüngſt in einer Verſammlung der Bündler und
Konſervativen, in der Abg. Malkewitz ſehr ſcharf gegen
die Beſteuerung des Gatten und Kindererbes auftrat,
Stimmen, die einer gegenteiligen Auffaſſung Ausdruck
gaben. Die konſervative „Pommerſche Reichspoſt“
behauptet zwar, dieſe Stimmen ſeien vereinzelt ge
blieben; aber bezeichnend iſt es doch, daß ſelbſt ein ſo
gewiegter Agitator wie Abg. Malkewitz ſeine Leute
nicht mehr ſämtlich in Raiſon halten kann.

....Ü. aDie Wirren in der Lürkei.
Die Reaktion in Konſtantinopel iſt endgültig dem

Anſturm der Jungtürken unterlegen. Dieſe ſind ent
ſchloſſen, ganze Arbeit zu machen und jede Wiederkehr
der Ereigniſſe vom 13. und 14. April unmöglich zu
machen. Darum ſoll ein Regierungswechſel an Haupt
und Gliedern ſtattfinden.

Aus Konſtantinopel liegen heute folgende
Depeſchen vor:

In der Sitzung der Nationalverſammlung, die, wie
ſchon geſtern gemeldet, mit 150 gegen 8 Stimmen die
Abſetzung des Sultans beſchloß, waren etwa
220 Deputierte und 19 Sengatoren an
weſend. Die Hauptfrage iſt jetzt, ob der
Scheich ül Jslam ſein Fetwa erteilt die
Nachrichten über ſeine Haltung lauten widerſprechend
Wie es heißt, war bis zum Erſcheinen der Hriegsſlotte
die Stimmung der Verſammlung für den Sultan nicht
ungünſtig; ſie ſchlug aber um auf die Nachricht, daß
die Marine der Freiheitsarmee ſich anſchließe. Ein
großer Teil der Garniſon von Konſtantinopel ver
weigert den von der jungtürkiſchen Armee
geforderten Eid. Der Thronfolger Reſchad ſoll
ſich an Bord eines Kriegsſchiffs vor San Steſano be
finden. Jn der geheimen Sitzung der National
verſammlung teilte der Präſident mit, daß das Pro
tokoll über die kürkiſch- bulgariſchen
Verhandlungen eingebracht worden ſei. Trotz
der anderen Aufgaben, mit denen ſich die Kammer be
faßt, wurde beſchloſſen, das Protokoll in Beratung zu
ziehen und es einer Kommiſſion zuzuweiſen,

Der Sultan ſoll krank ſein. Wie der
„Courier d'Orient“ angeblich auf Grund verläßlicher



Jnformationen wiſſen will, habe die Geſundheit des
Sultans unter dem Eindruck der letzten Ereigniſſe ſtark

gelitten. Der Sultan leide an Gehirn
ſtörungen, was die Arzte ſehr beunruhige. Dieſe
Meldung ſcheint, dein „Wiener K. K. Tel. Korr.
Bureau zufolge, abſichtlich lanziert zu ſein.

Ubrigens hat der Sultan ſelbſt noch nicht alle
Hoffnung aufgegeben. Der übliche Selamik verllef
am Freitäg normal und ohne Zwiſchenfall, nur waren
dabei weniger Truppen als ſonſt anweſend. Es waren
nätnlich außer den Truppen der zweiten Diviſion,
welche die Mldizbeſatzung bildet, noch ausgerückt
Marinetruppen, Kavallerie und eine Kompagnie der
Salonikier Jäger, letztere jedoch nicht mit ihren
Offizieren. Der Sultan wurde, wie immer, mit Zu
rufen begrüßt. Bei dem Selamik teilte der Groß
weſir den anweſenden Diplomaten mit, es ſei ein
Telegramm aus San Stefano von dem Präſidenten
der Nationalverſammlung eingelaufen, das treue Er
gebenheit gegenüber dem Sultan verſichert. (2) Ferner
teilte Marſchall Kamphoevener Paſcha den
Anweſenden im Namen des Sultans mit, der Kom
mandeuer des erſten Korps Mahmud Schewket habe
telegraphiſch ſein Erſtaunen über die Gerüchte aus
gedrückt, die mazedoniſche Armee ſei gekommen, um
den Sultan abzuſetzen. Der Zweck des Vorgehens
der Armee ſei nur die Wiederherſtellung der Ordnung
und die Beſtrafung der Anſtifter der letzten Unruhen.

Sämtliche Prinzen und Prinzeſſinnen
haben, wie Wolffs Bureau meldet, bereits am Mitt
woch in aller Heimlichkeit den Yldiz verlaſſen.
Prinz Burhan Eddin, der Lieblingsſohn
des Sultans, der an den letzten Vorgängen nicht
unbeteiligt ſein ſoll, wurde in den Palaſt einer ſeiner
Schweſtern gebracht und ſoll von da auf einem Schiff
geflohen ſein.

Der Körpskönnnandant von Saloniki, Salih
Paſcha, iſt in San Stefano eingetroffen, der Kon
ſtäntinopeler Korpskommandant Nazim Paſcha iſt
Freitag früh dorthin gefahren. Das Verhältnis der
Garniſon der Hauptſtadt zur mazedoniſchen Armee iſt
noch ungeklärt. Von Janina nach Vallone ſind zwei
Kompagnien geſchickt, ebenſo nach Argynocaſtro, wo
gleichfalls die Situation für die Jungtürken gefährdet
erſcheint; in dem übrigen Teil des Wilajets Janing
ſind die Jungtürken Herren der Situation. Die ge
plante Formierung der Milizbataillone iſt auf Befehl
der Salonikier Machthaber unterblieben.

Einer der Generäle im Hauptquartier zu San
Stefano hat dem Korreſpondenten der Frankf. Ztg.“
erklärt. Man zeigt Ungeduld, weil wir nicht ſchneller
öperieren, unſere Aufgabe verlangt aber, daß wir vor

ſichtig zu Werke gehen und jeden noch ſo kleinen Miß
erfolg vermeiden, der von unabſehbaren Rückwirkungen
begleitet ſein könnte. Wir wollen den Bruderkrieg
nicht provizieren, ſondern verhüten. Bei uns de
findet ſich die ganze Jntelligenz des Lan-
des; ſie muß den Kampf gegen Un wiſſen
heit und Roheit, die von Dunkelmännern
gusgenützt werden, aufnehmen, Unſer Sieg
iſt nicht zweifelhaft. Es wird dem Sultan nicht
gelingen, die Räder der Weltgeſchichte
zurückzuſchrauben, es mag ein gewiſſer Herois-
müs und eine gewiſſe Tragik in ſeinen letzten Verſuchen
liegen, aber die Räder werden ihn zermälmen,

In San Stefano trat am Freitag vormittag
10 Uhr die Nationalverſammlung zu einer geheimen
Sitzung zuſammen, die bei Abgang der Depeſche noch
fortdauerte. Die Räumlichkeiten, in denen die Ver

ſammlung kagt, werden in weitem Umkreiſe ſtreng be
wacht.e Konſtantinopel wurde am Freitag der

Belagerungszuſtand verhängt.
Der Konſtankinopeler „Corriere d'Orient“ bringt

einen offenen Brief an den Sultan Abdul
Hamid, der große Senſation erregt. Der offene
Brief zählt die politiſchen und moraliſchen Sünden
des Sultans und den Verluſt von Provinzen auf und
reſunkiert mit folgenden Worten: „Wir hoffen, daß
dieſe Bilanz Euere Majeſtät überzeugen wird von der
Unfähigkeit, in der Zukunft die Türkei zu leiten.
Sire! Die ganze Nation erwartet in dieſer kritiſchen
Stunde, daß Sie, ſobald es in Jhrer Macht ſteht, eine
Vergangenheit wieder gut machen, für welche Sie ver
antwortlich ſind.“

Jm Gegenſatz zu dieſen Außerungen wird aus
Konſtantinopel vom Freitag gemeldet Eine Prok
lamation an das Volk, und eine Mitteilung
an die Botſchaften werden erwartet. Die
Wendung zugunſten des Sultans ſoll der
hieſige Korpskommandant Nazim Paſcha, der
heute früh nach San Stefano fuhr, dadurch herbei
geführt haben, daß er auf den Geiſt, die Disziplin
eines Teils der Truppen der hieſigen Garniſon, und
die Stimmung des Volkes hinwies, die noch für den
Sultan ſei, weshalb ein Blutvergießen zu befürchten
wäre. Die Diplomatie iſt über dieſe Wendung ſehr
erſtaunt; die weitere Entwicklung bleibt abzuwarten.

S

Schutzmaßnahmen der Mächte. Jnfolge
von beunruhigenden Nachrichten über grobe Aus-
ſchreitungen des Pöbels in verſchiedenen kleinaſtatiſchen
Hafenſtädten ſind der öſterreichiſche Panzer
kreuzer Kaiſer Karl VI. und der Kreuzer „Zenta“
in das öſtliche Becken des Mittelmeeres entſandt
worden. Einer Meldung des „Sun“ zufolge iſt der
amerikaniſche geſchützte Kreuzer „Tacoma“,
unterwegs von Pugetſound nach Baltimore und am
292. d. M. an den Azoren fällig, nach den türkiſchen
Gewäſſern beordert worden.

Die engliſche Regierung wurde am Donners
tag im Unterhaus durch den Abgeordneten Wedl
gwood (Liberal) bezüglich der Vorgänge in der
Türkei interpelliert. Redner fragte, ob irgend ein
Grund zu der Annahme ſei, daß die britiſche Regierung
in irgend einer Weiſe die ſogenannte liberale Union
diplomatiſch unterſtützt oder das Vorgehen der Union
für Freiheit und Fortſchritt mißbilligt habe. Staats
ſekrekär Grey erwiderte verneinend und fügte hinzu,
die britiſche Regierung habe die Errichtung der konſti
tütionellen Regierung in der Türkei ſeit deren Ein
führung im Juli vorigen Jahres ſtets willkommen
geheißen, ſie halte ſich aber von jeder Einmiſchung in
den Streit der Parteien fern, weil dies außerhalb des
Wirkungskreiſes einer auswärtigen Regierung liege.

Politische Uebersicht.
Gegenbeſuch deutſcher Arbeiter in England.

Eine große Kundgebung die die Pflege und Förderung der
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
England gilt, wird am 2. Mai in London ſtattfinden.
Am 20. September vorigen Jahres beſuchte wie erinnerlich,
eine Deputation engliſcher Arbeitervertreter Deutſchland
und veranſtaltete auch mit den Gewerkvereinen in deren
Verbandshauſe zu Berlin eine machtvolle Friedens
demonſtration. Der Eindruck, den dieſe Veranſtaltung
machte, war bei allen Teilnehmern ein gewaltiger. Jn
der Antwortadreſſe, die den engliſchen Gäſten überreicht
wurde, war auch eine Erwiderung ihres Beſuches in Aus
ſicht geſtellt worden. Dieſes Verſprechen ſoll demnächſt
eingelöſt werden. Unter Führung des Verbandsvorſitzenden,
Herrn Karl Goldſchmidt, geht in der nächſten Woche eine
Deputation nach England, die aus führenden Gewerk
vereinskollegen beſteht, um auf engliſchen Boden der
Friedensliebe der deutſchen Arbeiterſchaft erneuten
Ausdruck zu verleihen.

Oeſterreich Angarn.

e

mannigfaltigen patriotiſchen Veranſtaltungen zur Erinne
rung der hervorragenden weltgeſchichtlichen Waffentaten
des Jahres 1809 Heldenberg bei Wetzdorf in Nieder
öſterreich der Armee zum Geſchenke macht mit der
Beſtimmung, daß dort alle Angehörigen der Wehrmacht,
die ſich durch beſondere Leiſtungen vor dem Feinde oder
ſonſt um das Vaterland verdient gemacht haben, eine
pietätvoll gehütete Ruheſtätte finden ſollen.

Jtalien. Aus Rom wird der „Neuen Fr. Preſſe
von vorzüglich informierter Seite mitgeteilt, daß in den
nächſten Wochen vermutlich eine Begegnung zwiſchen
König Eduard und König Viktor Emanuel und
ſpäter eine Begegnung zwiſchen dem König von
Jtakien und Kaiſer Wilhelm ſtattfinden wird.
Der genaue Zeitpunkt und der Ort dieſer Entrevuen iſt
noch nicht beſtimmt. Graf v. Monts, der bisherige
deutſche Botſchafter in Rom, wurde am Donnerstag vom
König von Jtalfen in Abſchiedsaudienz empfangen

Frankreich. Die Pariſer Telegraphen-
an geſtellten beſchloſſen in einer am Donnerstag
abend abgehaltenen Verſammlung, am 1. Mai nicht
zu feiern, da die Unterbrechung des Poſt und Telegraphen
verkehrs eine zut große Schädigung des Publikums bedeuten
würde Doch will die Allgemeine Poſt und Telegraphen
vereinigung der Arbeiterklaſſe ihre Dankbarkeit dadurch
bezeugen, daß ſie die Mai Verſammlungen durch Entſendung
von Rednern unterſtützt. Schließlich wurde in einer Reſo
lu tion abermals die Entlaſſung des Unterſtagats
ſekretärs Simyan gefordert als unerläßliche Be
dingung für einen regelmäßigen Dienſtbetrieb Der
franzöſiſche Antimilſtarismus läßt herrliche
Früchte reifen. Dem „Petit Journal“ wird aus Lorient
gemeldet, daß 15 Reſerviſten der Kolonial Artillerie am
Donnerstag abend ihre Entlaſſung verlangten, obgleich
ihre Dienſtübungszeit erſt Freitag früh zu Ende ging. Da
ihnen dies verweigert wurde, erhoben ſie einen großen Lärm
und ſtimmten die Jnternatiönale an. Der Oberſt hielt eine
Anſprache in der er ihre antimilitariſtiſche Geſinnungtadelte.
Er ließ ihnen jedoch ihre Dienſtbücher aushändigen und
erteilte den Befehl, ſie frei zulaſſen. Aus Marſeille
wird vom Donnerstag gemeldet Die Beſatzungen der Poſt
dampfer „Portugal“ und „Saghaben“, die nach Alexandria
bezw. Konſtantinopel in See gehen ſollten, ſind in den
Ausſtand getreten, ſo daß die Dampfer nicht abgehen
konnten. Die Ausſtändigen verlangen insbeſondere einen
Ruhetag in der Woche

Belgien. Der engliſchebelgiſche Kongoſtreit
ſcheint eine verſchärfte Form annehmen zu wollen. Belgien
verweigert die Bekanntgabe der im Kongoſtaate einzu
führenden Reformen, weshalb England die Annexion
durch Belgien nicht anerkennen will.

Marokko. Eine Verminderung des fran
zöſiſchen Expeditionskorps in Marokko hat der
franzöſiſche Miniſterrat am Freitag beſchloſſen. Die
Effektivſtärke der Beſatzung des Schaujagebiets ſoll um
dreitauſend Mann verringert werden.

Perſten. Jn Täbris ſteht es ſo, daß die ruſſiſche
Jntervention wahrſcheinlich bald wird eintreten müſſen.
Einer der Kommandanten der Schahtruppen in Täbris hat

fentlicht

ſich den Waffenſtillſtand zunutze gemacht, indem er eine
wichtige Stellung im Südweſten der Stadt beſetzt hat. Die
britiſche und die ruſſtſche Geſandſchaft haben gegen dieſen
ſchweren Bruch der Kriegsgebräuche auf das nachdrücklichſte
proteſtiert. Der in Ain ed Daulehs Lager entſandte
Senior der ruſſiſchen Kaufmannſchaft und der engliſche
Vizekonſul brachten die Nachricht zurück, daß der Ober-
kommandierende keinerlei Befehl vom Schah hinſichtlich des
Waffenſtillſtandes und der Einfuhr von Lebensmitteln nach
Täbris erhalten habe. Die Lage iſt wiederum äußerſt
gefährlich geworden für die Konſulate ſowohl als auch für
die Ausländer Weiter wird der „Agence Havas“ aus
Teheran gemeldet: Die Aufſtändiſchen von
Jſpahn und Reſchtmarſchieren gegen Teheran.
Aus Täbris kommt die Nachricht, daß infolge des Waffen
ſtillſtandes Unterhandlungen zwiſchen dem Endſchumen
und der Belagerungsarmee ſtattfinden.

Mittelamerika. Expräſident Caſtro hat den Schau
platz ſeiner früheren Taten verkaſſen und iſt am Freitag
abend in Paris eingetroffen. Seine Operationswunde hat
ſich geöffnet? er bedarf ärztlicher Pflege und wird ſich ſo
raſch als möglich nach Spanien begeben.

,SSSSS=AS=COtTt,Wkh wasDeutschlan ch
Berlin 24. April. Freitag früh machte das

Kaiſerpaar einen Spaziergang. Nachmittags
machte der Kaiſer und die Kaiſerin mit Gefolge,
wie aus Korfu telegraphiert wird, eine Fahrt in
Pinaſſen zur Jnſel Pontikoniſi, der ſogenannten Totken
inſel, wo ſie den Tee einnahmen. Prinz Adal
ber t von Preußen hat von Saßnitz aus, wo er das
im Verbande der Schul und Verſuchsſchiffe übende
Torpedoboot J 148* befehligte, einen Urlaub nach
Italien angetreken. Die Rückkehr des Prinzen erfolgt
vorausſichtlich am 1. Mai

Parlamentarisches,
Die Budgetkommiſſion des Reichstages

faßte am Freitag Beſchluß über die Frage eines Zu
ſammenwirkens der Rechnüngskommiſſton
des Reichstages und des Rechnungshofes. Mit
allen gegen eine Stimme wurde eine Reſolution be
ſchloſſen, die den Kanzler erſucht, zu veranlaſſen, daß den
Beratungen der Rechnungskommiſſion ein Mitglied des
Rechnungshofes beiwohnt und daß ferner der Budget
kommiſſion und der Rechnungs kommiſſion die Erinnerungen
des Rechnungshofes, ſoweit ſie grundſätzliche Fragen der
etatsrechtlichen Verwendung der Einnahmen betreffen,
mitgeteilt werden. Das Reichsſchatzamt hat ſich mit dieſem
Beſchluß einverſtanden erklärt. Aus dem Zentrum wurde
der Wunſch geäußert, daß der Etat zur Sicherſtellung ſeiner
rechtzeitigen Verabſchiedung und im Intereſſe der Gründ
lichkeit der Beratung noch im November vorgelegt werde
dies konnte vom Vertreter des Reichsſchatzamts infolge der
techniſchen Schwierigkeiten nicht zugeſagt werden. Dann
trat die Budgetkommiſſion in die Beratung der
Beſoldungsvorlage ein. Zu dem von den verbündeten
Regierungen vorgelegten
hat der Abg. Erzberger (Ztr.) es

die d eſe g ddte Die i

einen ſchriftlichen Bericht zu erſtatten.

Vermischtes.
Ein Wüterich.) Jm Berliner Vorort Britz erſchoß

ſich der Arbeiter Alex Lambold, nachdem er in angetrunkenem
Zuſtande ſein 7jähriges, an den Maſern erkranktes Stief
töchterchen mißhandelt und auf ſeine Frau mehrere
Revolverſchüſſe abgegeben hatte.

Gergiftete Torte.) Jn Molsheim (Bez. Metz)
ſind 40 Perſonen unter Vergiftungs-erſcheinungen erkrankt, die auf den Genuß von

Torte zurückzuführen ſind.
Der funkentelegraphiſchen Station des

Eifelturms) gelang ein Nachrichtenaustauſch mit der
Mareconiſtation in Glace Bay (Canada), d. h. in einer
Entfernung von über 5000 km

(Großer Felsſturz) Jn der Schlucht von
Münſter im Berner Jura erfolgte geſtern ein großer Fels
ſtürz, als zwei Radfahrer die durchführende Straße
paſſierten. Sie wurden von den Steinen nicht getroffen,
doch von dem Luftdruck in den Birsfluß geſchleudert, wobei
einer tödlich verletzt wurde.

(Ausſtellnngsunterbilanz) Die kürzliche
Ausſtellung in Berlin für Förderung des Gartenbaues in
den preußiſchen Staaten verzeichnet eine Unterbilanz von

50000 Mark.
*GStreikidylle aus Frankreich Jn Maza

met, Departement Tarn, belagerten die ausſtändigen
Wollkrempler ein Fabrikgebäude und verſuchten, die Ab
ſendung von Wollſäcken zu verhindern. Die Kutſcher
der Frachtwagen, die unter Truppenbegleitung abfuhren,
wurden von den Streikenden mit Steinen be
worfen. Jn Msru ſind über die Stimmung der aus
ſtändigen Knopfarbeiter äußerſt beunruhigende Nachrichten
in Umlauf. Es heißt, daß die Metallarbeiter mehrerer
Nachbarorte ſich dem Ausſtande anſchließen wollen.

Das Beiſpiel der franzöſiſchen Poſt
begamten) hat, ſo leſen wir in der „Köln Ztg. auch
auf ihre Kameraden jenſeit des Kanals anſteckend gewirkt.
Wie wir nämlich aus einer engliſchen Zeitung entnehmen
fand am 14. d. M. in Nottingh am eine große Proteſt
verſammlung der Mitglieder des Verbandes der
mittleren Poſtbeamten ſtatt, zu der zahlreiche Ver
treter aus allen Teilen des Reiches erſchienen waren. Jn
heftigen Reden wurde insbeſondere darüber geklagt, daß
der Verkehrsminiſter dem amtlich anerkannten Verbande
verboten habe, die Intereſſen einzelner Beamten, die zu
Unrecht gemaßregelt worden ſeien, zu vertreten, und darauf
ausgehe, das bisher von Beamten beſorgte Briefſortier
geſchäft den geringer bezahlten Unterbeamten zu über
tragen. Die Verhandlungen wurden mit einer ſtürmiſchen
Sympathiekundgebung für die entſchiedene Haltung der
franzöſiſchen Kameraden geſchloſſen, wobei ein Redner die
Hoffnung ausſprach, daß die engliſchen Poſtbeamten nicht
durch das Verhalten der Regierung gezwungen würden, zu
ähnlichen Gewaltmitteln zu greifen

Entwurfe eines Beſoldungsgeſetzes
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Anuzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Fublikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.

Wodes- Anzeige
Donnerstag nacht entſchlief plötzlich und

Unerwartet unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater, der Schneidermeiſter

r Mitzerim Alter von 67 Jahren, was tiefbetrübt S
anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe Schmale
ſtraße 12 aus ſtatt.

Da u s
Nach dem frühen Hinſcheiden unſerer

Daruc.
Für die vielen wobltuenden Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme beim IHinscheiden meiner lieben unvergesslichen

Schwester, Frau m e rverw. Marie Günther
geb. Weise

zage ich hiermit allen meinen tiefgefühltesten Dank.
Merseburg, den 23 April 1909

Lima Weise

Heute

Speckkuchen.
Bernh. Dornwaß, gr. Sixtiſtraße 16.

Gutkochende

Speiſekartoffeln,
2,70 Mark pro Zentner, verkauft

Otto Kietz, Zöſchen.

lieben unvergeßlichen Tochter und Schweſter

Melani
iſt es uns ein Herzensbedürfnis, allen Ver
wandten, Freunden und Bekannten von S
nah und fern, die uns wohltuende Teil
nahme brachten, ihren Sarg mit pracht
vollen, überreichen Blunen und Kranz
ſpenden ſchmückten, und allen, die ſie zur
letzten Ruheſtätte trugen und geletteten,
Dank zu ſagen. Insbeſondere danken wir
Herrn Paſtor Heinicke für die herzauf
richtenden Worte am Grabe, Herrn Kantor
Marx und der lieben Schuljugend für die
erhebenden Geſänge und den ſchönen S
Blumenſchmück, Herrn Lehrer Bauer mit
den Kindern ſeiner Klaſſe für Begleitung

Zöſchen, im April 1909.
Die tieftranernde Familie:
Hermann Ohne

Nachruf.
Am 20. April starb unser Vereinsmitglied

Eduard Brenner,
Derselbe war uns immer ein treuer Kamerad ündk

Werden wir ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren
Merseburg, den 24 April 1909.

Verein ehemaliger Kampfgénossen.

Danksag ung
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Teilnahme beim Begräbnis
unſerer teuren Entſchlafenen können
wir nur auf dieſem Wege unſern
innigſten Dank ausdrücken

Jin Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Paul Jauck.
Leung, den 24. April 1909.

Ren eingetroffen:
Gürtel, Rüschen, Kinderhaubchen
und -Mützen und Stickereihüte

in großer Auswahl bei

zu vermieten, event. ſofort oder 1. Juli zu
beziehen Oberalfenburg 6.
Möbſertes Wohn und Schſat

zimmer
zu vermieten Balleſcheſtraße 59 II.

Möbliertes Zimmer
u. 2 Schlafstellen

Zörsen- Jl
Dnter Leitung eines derserten Mehr mannes,

Bankhauses, ist bei augenblicklicher Situation

viel Gelch mit begrenzten Mitteln zu verdienen
an einem Papier der Berliner Bbörse,

Diponent eines bedeutenden

B. Pulvermacher, kl. Ritterstrasse 12

Celegenheitsſanf

für Wiederverkäufer,
Ein großer Poſten

Prima Gummi
Hoſenträger,

beſtes Material, r eller Wert a Dtzd. Mark
12,00, ſo lange Vorrat reicht

a Dtzd. M. 7,50.
Gotkhardtſtruße 20. part.

Großer
Gelegenheitskauf

für
Sommer-Kleider,

Blusen und Kostüme.
Neue Herrenſtoffe.

Neue Hlousseline- u. Wasch-
Stoffe.

C. Kosera,
grösstes Lager in Geraer, Greſzer

ünch Elsässer Stoffen,

So
auf der Saale.

Robert Sternberg.

offen Annenftraße 17, part. links
direh Ausnutzung hervorragender Information. Nur Solche Reflehtanten, welche

onnen gegen mässige Gewinnbeteiligung bei meinem Hause die Gesehafte durechfünren
wollen, mögen ihre Zusehriften, unter Zusicheruny Serieusester Diskretion, sofortStangen und Buſchbohnen, grün und richten an das Annoncenbureau, Berlin S. I4, Pröngenetr. 41 unter 1865

gelbſchotig.

renKneifel- Mark und Zuckererbſen, hohe,
e halbhohe und niedrige.

GiurkKem,
lange Schlangen, mittellange und kurze

Trauben.

Rettiehe,
Mai, Sommer und Winter Rettiche, weiß,
C gelb und ſchwarg, ſowie alle Arten e

Gemiisesamen,
als Radies, Peterſilie, Blätterkohl, Bohnen
kraut, Dill, Majoran. Spinat, Rabinschen,

len en 7 Modernstes WaschmittelI ein dankbaren farbenprächtigen Sorten W ister e e n e hen
ein ganz neuartiges and eigentamlichesGrassa men Wasehmittel von überraschender Wie-reine, hochkeimfähtge Miſchungen. Kung, dabei garantiert frei von Chor ne

In eln, allen sonstigen scha dlichen Bestandtenen.8 G j Beg J Jals e e e Fabriken von Dr. Thompsoms Seifenpuſver
Edeldahlien, Remontantnelken, Marke Schwan) G. m. b. H. in Diſsseldort.Staudenmohn, Kletterroſen, Clematis, Farne,

Erdbeeren, Waſſerroſen c.

Champignonbrut, Rafſtabaſt,
Raupenkeim, Jnſektenfanggürtel,

Düngemittel, Blumenſläbe,

t 1000 e Rezept zur Glanz bügelel?Hausgrundſtück in Lauchſtedt, Man nehme einen Teelöſſel voll
Brandkaſſe 14740 hinter Mk. 6100 geſucht
Zu erfragen Butenplam im Laden.

Gartengeräte, Vogelfutter, Balkon Gebrauchte Gartenmöbel
miſchung zu kaufen geſucht. Offerten unter 16

zum ſchnellen Beranken von Lauben, Balkon n die Exped. d. Bl. erbeten.
e r käſten, Zäunen, Gittern e. Eine Cartenlaupe

a Port. 20 und 35 Pfg.

zu verkaufen Saalſtr. 12M iſt zu verkaufen Eriedrichttr 6 I

SamenHandlung, Alle Jnſerate
Hulle g. S, Harpt 20.

olstes

nd Seifengeschäften

Arbeits Nachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalter

für aus wärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne AufſchlagAelteste Samenhandluwg u g. unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſene ümn Hakle- „Merſehurger Correſpondent Hieſige Arbeliſachende alte den Vorzug
S Abt. Annoncen Expedition. Herberge zur Heimat Merſeburg.

Männer Tuthverein.

Von jetzt ab jeden Sonn
tag vormittag
xolkstümliches Turnen

ünd Spiols
auf dem Turnplatz
Die Turnerinnen werden
gebeten, morgen Montag
zahlreich und pünktlich in

der Turnhalle zu erſcheinen.
Batdlelts Restauratſon,

Dienstag Schlachtefeſt.

Einen Lehrling
ſucht für ſofort unter günſtigen Beding
ungen. Bruno Kathe, Klempnermſtr.

S Hoher Verdienſtbis 100 Mk. wöchentt. können Leute aller
Stände durch gute Vertretung Alleinverkauf
guter Millionmaſſenartikel verdienen. Be
triebskapital und Berufsaufgabe nicht nötig.
Koſtenl. Auskunft ert. F. A. Bennewit,
Oſchatz i. Sa 362, Poſtfach 8.

Altrenommierte rheiniſche

Cognachbrennerei,
verbunden mit Likördeſtillation, ſucht einen
bet der einſchlägigen Kundſchaft ſpeziell bei
beſſeren Delikateß u. Kolonialwarenhandlg.,
Drogerien, Apotheken c gut eingeführten
reſpektablen

Vertreter
Reflektanten mit nur Ia. KReferenzen
belieben ſich zu melden unter K B. 67 18
an Rudolf Moſſe Cöln

Ordentlichen ledtgen
Pferdeknecent

ſucht, auch durch Vermittelung
Creypau Nr. 21.



Wu
er-Konfel

Auf meiner letzten Einkaufsreiſe habe ich große Poſten einzelner Lagerbeſtände außer
gewöhnlich vorteilhaft erworben und ſtelle dieſe

zu ganz beſonders billigen Preiſen zum Verkauf.
Hervorragend ſchöne

Rostüme
in allen modernen Stoffarten und Farben. Reichſte Auswahl in allen Größen auch für ſtarke Figuren.

Serio I Serie II Serie III Serie IV Serie V
Wert b. 18.50 Mk. Wert b. 24 Mk. Wert b. 32 Mk. Wert b. 40 Mk. Wert b. 48 Mk.

nur h. 70 M. nur 13.50 Mt. nur h M. nur 25 Mk. nur 90 Mk.

W e Große Poſten mreS

I V
in ſchwarz und farbig, in unüberkroffener Auswahl, allen modernen Faſſons und Weiten

1.95 2.50 3.25 3.75 4.50 4.75 5.25 bis 45 Mk.

Blus e
in viel tauſendfacher Auswahl

zu ganz enorm billigen Preisen.
Englische Frühjahrs- Paletots 3.00 4 50 5.75 bis 28 Mk.

Sehwarze Jacketts- u. Paletots 3.75 5.50 7.75 bis 35 Mk.
Sehwarze Frauen- Paletots 12 75 14.75 16.75 bis 45 Mk.

Wetter- und Staubmäntel 3.95 5.00 5.75 bis 35 Mk.
Kinder Jacketts und Capes 2.25 2.50 3.00 bis 18 Mk.

e

e 5 zFnleressteren Se St
fur folgende Fragen Wie reibe
teh Körperkuultur! Wie erlange
ich rosig e arten Teint, sammet-
weiche Hautt, jugendfrisches Aus
sehen, Jaltenlose Stirm, Scliöne
r Lippen, elfenbemnautige
Zälmne, anmutig gerundetes innt,
volles u Kopf Schöne
graetiöse Körperformen, aristo-
Fratische Hände, volle Arme
oder Wie beseitigt man Schön-
Reitsfehler oder entavichelt Schön-
Reitsanlaggen noch in Späleren
Jahren Sie indenfede geriinsehte
Auskunft in der Broschiire Kos-
metisches Hauslewikon“, heraus-
gegeben von den von hervor-
ragenden Aereten, Hygienikern
und. Fachautoritäten beratenen
Kolberger Anstalten fiir Er
terieultur, Ostseebad Kolberg.
Diese Rochinteressante, an-
regende, niiteliche und lelirvreicle
Broschüre wird gang umsonst
abgegeben in den Drogen- und
Panfumerie Handlungen, die
vorstenendes Inserat als
Plakat im Schaufenster haben.

Tapeten

billig kaufen will und große
Auswahl liebt, bemühe ſich zu

Kich. Kupper, Markt 17,
CentralDrogerie.

ZDapeten d. Rolle ſchon

v. 16 Pf. an S

Fertige Damen- und Kinder- Kleider t Mat e Fleler
beſonders ermäßigt.

Dauernder Eingang entzückender Neuheiten in

Kleiderſtoffen, Wollmuslinen und Waſchſtoffen.

Otto Dobowile
Merseburg

56 Feleplion 58. 11 Sntenplan 1I1.

J Geſichtsausſchläge
e e e Obermeyers Herba-Seife

Zu hab. in allen Apoth., Drog. u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.

Durch Erweiterungsban meines

Kinder-
u. Sporiwagen-

Billigſt auch Spratts Hundekuchen
zu haben bei:

Carl Welcav alt.

Größte Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter empfiehlt zu billigen
Preiſen

J. Weibgen. Niederlage Naethers FVabrikKate.

mit Pursche, Merseburg, Neumarkt 14.

Garantiert

frel von Bestandteilendas beste Waschmittel

T Pakt 15 Fig.

Pfenbeinſefe mit „Sleſant be

Haußuer,7 e Chemnitz
in Tauſenden von
Haushaltungen

beliebt und un
S entbehrlich ge

e wvorden. Zuhaben in Merſeburg bei
Otto Albert. Frau Aug. Berger

Otte Classe. Carl Eckardt.
Carl Rlkner Ww. Gustav Fuss,
Theodor Vunke. Rieh. Selmar

Carl Hennicke-
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Srote Bellage.

BDew es ch l s m So
(MilitäriſchePerſonalien.) Zu General

leutnants befördert ſind die Generalmajore: Kettem
beil, Kommandeur der Feldart.-Schießſchule, Frhr.
v. d. Goltz, beauftragt mit der Führung der 30. Dib.,
Franke, beauftragt mit der Führung der 34. Diviſton,
unter Ernennung zu Kommandeuren der betr. Div.
v. Strubberg, Jnſpekteur der Jnf.Schulen, Kolewe,
beauftragt mit der Führung der 19. Div., unter Er
nennung zu Kommandeuren der betr. Diviſion. Dem
Generalmajor Mathy, Kommandanten von Graudenz,
iſt der Charakter als Generalleutnant verliehen. Zur
Dispoſition geſtellt ſind. Generalleutnant Fromm,
Inſekteur der techniſchen Jnſtitute der Artillerie, ſowie
die Generalmajore: Bernhard, Kommandeur der 22.
Feldart. Brig., v. Zimmermann, Kommandeur der 19.
Feldart.Brig., v. Pelzer, Kommandeur der 21. Feld
artillerie-Brig., alle drei unter Verleihung des Charak
ters als Generalleutnant, Blauel, Kommandeur der
3. Feldartillerie Brigade.

(Gegen das lbermaß von dDienſtreiſen
der Beamten und die hohen Reiſekoſten)
haben ſich in der Budgetkommiſſion und im Plenum
des Reichstags wie des Abgeordnetenhauſes die Ver
treter ſämtlicher Parteien mit Rückſicht auf das Spar
ſamkeitsbedürfnis ausgeſprochen. Die Regierung
ſcheint nunmehr den einſtimmig geäußerten Wünſchen
der Volksvertretungen willfahren zu wollen. Denn
wie wir hören, ſchweben ſowohl in den Reichsreſſorts
wie auch in den preußiſchen Reſſorts eingehende Er
wägungen über die Herab ſetzung der durch Dienſt
reiſen der Beamten entſtehenden Koſten. Für
Preußen iſt ein Erlaß in Vorbereitung, der in erſter
Linie Grundſätze für das notwendige Maß von Dienſt
reiſen aufſtellen ſoll. Den Chefs der Provinzial
regierungen und anderen Behörden dürfte in Zukunft
eine vermehrte Kontrolle über die Zweckmäßigkeit einer
geplanten Dienſtreiſe zufallen. Zur Einſchränkung
der Reiſekoſten ſoll der Grundſatz ſtreng durchgeführt
werden, daß die tatſächlichen Aufwendungen
mit den liquidierten Entſchädigungen genau im Ein

ſtehen. Eine Ermäßigung der Tagegelder wird
geplant, hingegen ſollen Erſtattungen für Nacht

quartier nur dann geleiſtet werden, wenn der Beamte
nicht in der Lage war, rechtzeitig in ſeinen Wohnort
zurückzukehren. Die weſentlichſte Erſparnis dürfte
aber durch eine Herabſetzung der Kilometer
gelder erzielt werden, deren Höhe erſt nach endgül
tiger Neugeſtaltung der Fahrkartenſteuer bemeſſen
werden kann. Ferner ſollen die Kilometergelder nur
für diejenige Wagenklaſſe gezahlt werden, welche der
Beamte tatſächlich benutzt hat. Hierbei ergibt ſich
aber die Notwendigkeit, für jede Beamtenkategorie
generell feſtzuſetzen, in welcher Wagenklaſſe ſie zu
fahren hat, und in dieſer Entſcheidung liegt eine nicht
unweſentliche Schwierigkeit der Neuregelung. Daß
die ganze Frage gleichzeitig und gleichmäßig für das
Reich und für Preußen geregelt wird, gilt als wahr
ſcheinlich. Es wäre bedauerlich, wenn tatſächlich
eine Ermäßigung der Tagegelder nicht gleichfalls ſtatt
finden ſollte denn wie vor einigen Monaten an der
Hand von praktiſchen Beiſpielen nachgewieſen wurde,
ſteht die Höhe der Tagegelder ſehr oft auch nicht ent
fernt im Verhältnis zu den geringen Aufwendungen
des Beamten während ſeiner Dienſtreiſe.

(Aber die Ausbildung von Offizieren
und Beamten unſerer Marine) auf dem
Hamburgiſchen Kolonialinſtitut iſt, wie wir
hören, zwiſchen dem Reichsmarineamt und der Leitung
des Jnſtitutes eine Vereinbarung getroffen, die im
weſentlichen auf denſelben Grundſätzen wie das Ab
kommen mit dem Reichskolonialamt beruht. Für die
Marine kommt in erſter Linie die Vorbereitung für
den Dienſt im oſtaſiatiſchen Schutzgebiet in Frage;
es werden daher außer den Vorleſungen über Kolonial
recht, Kolonialpolitik und Kolonialwirtſchaft Kurſe für
chineſiſches Verwaltungsweſen und Handelsgebräuche
in China, ſowie zur Einführung in die chineſiſche Um
gangsſprache von den Offizieren und Beamten der
Marine beſucht werden. Die Kommandierung ſeitens
der Marine erfolgt nach Bedarf; eine beſtimmte An
zahl von Schülern, wie beim Reichskolonialamt, iſt
nicht vorgeſehen. Die Kurſe ſollen im allgemeinen
jährlich ſein, und es iſt die Ablegung eines Diplom
examens vorgeſehen, für welches eine Prüfungsordnung
jetzt vereinbart wird. An dieſen Prüfungen wird der
Kommiſſar des Reichsmarineamts teilnehmen. Als
Entſchädigung für die Ausbildung zahlt das Reichs
marineamt an das Kolonialinſtitut für jeden Beſucher
250 Mk. Kollegiengelder pro Semeſter. Außerdem
iſt beabſichtigt, Marineoffiziere, welche zu Dienſt
leiſtungen nach Hamburg kommandiert ſind, an ein
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Sonntag den 25.

zu laſſen.

(Das vorläufige Ergebnis der Ein
nahmen der preußiſche heſſiſchen Eiſen
bahnverwaltung) für das Etatsjahr 1908 liegt
nunmehr vor. Danach ſind nur 1902,5 Mill. Mark
eingekommen, während der Etat eine Einnahme von
2045,4 Mill. Mk. vorausgeſehen hatte. Der Minder-
ertrag beziffert ſich alſo auf 143 Mill. Mk., während
der Finanzminiſter im Landtag den Ausfall nur auf
130 Millionen geſchätzt hatte. Beim Perſonen und
Gepäckverkehr beträgt der Ausfall 14,4 Mill., beim
Güterverkehr jedoch 122,4 Mill. oder 9 Proz.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sttzung vom 28. April.)

Der Reichstag begann am Freitag mit der erſten Leſung
der Strafgeſehnovelle. Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt
Dr. Nieberding begründete den Entwurf. Er betonte
beſonders die Notwendigkeit, den Wahrheitsbeweis bei
Beleidigungsprozeſſen einzuſchränken und erinnerte dabei
an den Fall Olga Molitor. Er beſtritt dabei, daß die
Einſchränkung des Wahrheitsbeweiſes einer Beſchränkung
der Preßfreiheit gleichkommt, und verwies auf andere
Länder, die ähnliche Beſtimmungen wie die im Entwurf
enthaltenen bereits ſeit langem beſitzen und trotzdem eine
freie und mächtige Preſſe haben. Aus dem Hauſe heraus
wurde die Vorlage im allgemeinen mit Zuſtimmung auf
genommen, wenn auch natürlich eine Reihe von Wünſchen
und Beſchwerden vorgebracht wurde. Die Strafmilderungen
fanden durchwegs die Zuſtimmung des Hauſes. Bedenken
erregte aber vielfach die Beſeitigung des Wahrheitsbeweiſes
für den Fall, daß der Beleidigte ihn nicht geführt wiſſen
will. Auch über die Tierquälereien wurde lebhaft
debattiert. Hier war es beſonders der Abgeordnete Dr.
Vahrenhorſt (Rpt.) der außerordentlich temperamentvoll
für ſtrenge Beſtrafung eintrat und unter der Heiter
keit des Hauſes ſogar einer Einführung der Prügelſtrafe
für Tierquäler nicht abgeneigt ſchien. Abg. Frohme
(Soz.) bekämpfte beſonders die Beſtimmungen über die
Erpreſſung und forderte einen Paragraphen, der die Arbeits
einſtellung zum Zweck Erlangung beſſerer Arbeits
bedingungen nicht als Erpreſſung erklärt. Die weitere
Beratung wurde ſodann auf Sonnabend vertagt.

Der Seniorenkonvent des Reichs
tags trat am Freitag auf Veranlaſſung der Finanz
kommiſſion noch einmal zuſammen und änderte ſeine

Anſtatt den Dienstag und Donnerstag wird das
Plenum Freitag, Sonnabend und Montag ſitzungsfrei
laſſen, alſo nur an drei Tagen in der Woche Sitzungen
haben. Die Finanzkommiſſton will die Montage
gleichfalls freilaſſen und am Freitag und Sonnabend
je ſechs Stunden tagen. Dieſe Regelung beginnt am
nächſten Freitag.

Die Finanzkommiſſion des Reichs
tags nahm am Donnerstag bei der Beratung des
Braänntweinſteuergeſetzes einen Zentrums
antrag an, für den auch die Polen, Sozialdemokraten
und Freiſinnigen ſtimmten, den S 29 (Feſtſetzung des
Einzelkontingents) folgendermaßen zu faſſen: Die im
Betriebsjahre 1907/08 nach den Vorſchriften des bis
herigen Branntweinſteuergeſetzes feſtgeſetzten Kontin
gente bleiben unbeſchadet der Vorſchriften in den
S 25 und 39 (Kontingentsminderung beim Betriebs
wechſel) bis zum 30. September 1911 in Geltung.
Für den folgenden Kontingentsabſchnitt erfolgt die
Neuveranlagung im Betriebsjahre 1910/11. Hierbei
und alsdann von fünf zu fünf Jahren ſind für die ein
zelnen bisher beteiligten land wirtſchaftlichen Brenne
reien und für die inzwiſchen neuentſtandenen land
wirtſchaftlichen Brennereien und Obſtbrennereien die
Jahresmengen Branntwein, die ſie zu dem niedrigen
Abgabenſatz herſtellen dürfen, neu zu bemeſſen. Bei
der Neuveranlagung im Betriebsjahre 1910/11 iſt
innerhalb der einzelnen Verwaltungsgebiete das Kon
tingent einer jeden land wirtſchaftlichen Brennerei
einer Reviſion zu unterziehen und nach einheitlichen
Grundſätzen im Verhältnis vom bisherigen Geſamt-
kontingent zum Durchſchnittsbrand neu feſtzuſetzen.
Die Weiterberatung wurde auf Freitag vertagt.

EinGeſetzentwurf, betr. die Erhebung
von Beiträgen für die gewerblichen und
kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen, iſt
dem Herrenhauſe zugegangen. Die Vorlage be
zweckt, die Beitragspflicht der Arbeitgeber der Schüler
für die Koſten der kommunalen Fortbildungsſchulen
ausdrücklich feſtzuſtellen.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 23. April. Der Raubmörder Karl

Trautmann iſt in Schöneberg bei Berlin ver
haftet worden. Jn der Nacht zum 4. April hat
Trautinann, wie berichtet, den Stellenvermittler Richter
durch ſurchtbare Beilhiebe auf den Kopf ermordet und
dann beraubt. Am 4. April hat er dann hier morgens
ein Fahrrad geſtohlen und dasſelbe am Montag in
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Vereinbarung über die ſitzungsfreien Tage.
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Möckern bei Leipzig reparieren laſſen. Von Leipzig
begab er ſich nach Berlin. Vor etwa 8 Tagen wurde
er in Schöneberg bei Berlin bei einem Fahrraddieb
ſtahle abgeſaßt und verhaftet. Er legte ſich nun den

Arno Biedermann aus
Querfurt bei. Auf eine Anfrage in Querfurt nach
den Perſonalien des Biedermann erhielt Schöneberg
die Antwort, daß ſich Biedermann in Querfurt auf
halte und kein Fahrraddieb ſei. Nun wurde in
Schöneberg weiter geforſcht, wobei man auf den Ver
dacht kam, daß man Trautmann abgefaßt habe. Der
ſelbe wurde geſtern von einem hieſigen Kriminalbeamten
und dem Sohn ſeines bisherigen Arbeitgebers rekog
nosziert, worauf er zugab, der Geſuchte zu ſein. Jn
dem Schlammfange des Hauſes Delitzſcher Straße I
wurde geſtern die Leiche eines neugeborenen Kindes
gefunden, die in einen Frauenrock eingewickelt war.
Ein 10jähriges Schul mädchen ſpielte geſtern nach
mittag in der Nähe der Jahnshöhle auf einem Floſſe
und ſtürzte dabei in die Saale. Einige Schulknaben
ſprangen mutig hinzu und zogen die Ertrinkende aus
dem Waſſer.

FWettin, 24. April. Beim Gutsbeſitzer Köſter
in Neutz erbrachen Diebe nachts die Wurſtkammer.
Sie raubten 200 Bratwürſte, mehrere Seiten
Speck und Schinken, eine große Anzahl Rot und
Leberwürſte, einige Schüſſeln Schmalz und zwei Paar
Stiefeln. Zur Bergung ihrer Beute müſſen ſie einen
Wagen gehabt haben.

F Burg bei Magdeburg, 23. April. Von einem
Seelswenangeſallen wurde während der Vor
ſtellung des hier gaſtierenden Zirkus Charles der
Direktor Charles. Dieſer führte eine Anzahl dreſſierter
Seelöwen vor, wobei er von dem größten derſelben
angefallen und erheblich am rechten Oberſchenkel ver

letzt wurde.
F. Königſee, 24. April. Anläßlich ſeines 60. Ge

burtstages hat Porzellanfabrikbeſitzer Aug. Riedeler
ſeinen Arbeitern eine Stiftung von 25 000 Mark
überwieſen.

F. Schmalkalden, 23. April. Jm Februar
wurde von ruchloſer Hand das Abflußrohr des dem
Fiſchhändler Heß hier gehörigen Teiches geöffnet, ſo
daß alles Waſſer unter der Eisdecke abfloß und ſämt
liche in dem Teich befindlichen Fiſche erfroren.
Als der Fiſchhändler die eingebrochene Eisdecke ent
fernte, fand er za. 250 verendete Fiſche, größtenteils
Karpfen und Forellen, auf dem Grunde des Teiches
liegen. Dem Manne iſt durch dieſe ruchloſe Tat,
deren Urheber leider noch nicht ermittelt werden
konnten, ein Schaden von über 400 Mk. entſtanden.

F Jena, 24. April. Der Bericht des Nahrungs
mittelunterſuchungsamtes der Univerſität Jena (Vor
ſtand Prof. Dr. Hermann Matthes) für das Jahr 1908
macht auf einen Kbelſtand aufmerkſam, der darin be
ſteht, daß eine einheitliche Kontrolle der
Nahrungs- und Genußmittel in den thüringiſchen
Staaten nicht geſetzlich eingeführt iſt. Die Ge
ſchäftsleitung der Firma Karl Zeiß, deren Fürſorge
für das ſoziale Wohl ihrer Angeſtellten bekannt iſt,
hat jetzt den Beſchluß gefaßt, daß in Zukunft bei
Todesfällen von Geſchäftsangehörigen, Beamten ſowohl
wie Arbeitern, der Gehalt oder Lohn an die hinter
bliebene Ehegattin ein Vierteljahrlang weiter
gezahlt wird. Der Maifeſtumzug der hieſigen
Gewerkſchaften iſt wie im vorhergehenden Jahre auch
diesmal behördlicherſeits genehmigt worden. Auch
die Studentenſchaft wird, altem Brauch gemäß, den
üblichen Maifeſtumzug unter Abſingung des Liedes
„Der Mai iſt gekommen c. abhalten.

F. Koburg, 24. April. Auf der Veſte Koburg
ſind die Umbauarbeiten unter Leitung von Bodo
Ebhard im Gange. Bei den Arbeiten in der Luther
kapelle ſtieß man auf ein Grabgewölbe mit einer
Anzahl Särgen, in denen ſich nur Knochenreſte
befanden. Bei der Renovierung des Fürſtenbaues
wurden Verſchalungen und Plafonds enrdeckt, auf
denen ſich übertünchte Malereien früherer Zeiten be
finden. Die Malereien werden in ihrem urſprüng-
lichen Zuſtand hergeſtellt.

F Leipzig, 23. April. Jn maßgebenden hieſigen
Turnerkreiſen ſcheint man mit Beſtimmtheit darauf zu
rechnen, daß das nächſte Deutſche Turnfeſt im
Jahre 1913 hier ſtattfindet. Kürzlich hielt Herr
Profeſſor Max Küchenmeiſter, Juſpektor des
ſtädtiſchen Turnweſens, vor der Leipziger Vorturner
ſchaft einen Vortrag über „Die Ausbildung der
Vorturnerſchaft im Hinblick auf das
Turnfeſt 1913“. Der Vortragende ſprach die be
ſtümmte Erwartung aus, daß der Deutſche Turnaus
ſchuß, der zu Pfingſten hier tagt, Leipzig als Feſt
ſtadt wählen wird. Jm weiteren gab derſelbe be
achtenswerte Anleitung zur Heranbildung einer
tüchtigen und leiſtungsfähigen Vorturnerſchaft.



F Torgau, 24. April. Jn den zum Rittergut
Zwethau gehörigen Waldungen entſtand aus unbe
kannter Urſache ein Brand, der ſich über eine Fläche
von etwa 10 Morgen ausbreitete und wertvolles Holz
vernichtete.

FBlumenberg (Kr Wanzleben), 24. April. Als
geſtern mittag auf dem hieſigen Bahnhof der in der
Abſahrt begriffene Zug 805 auf das Haltrufen von
Reiſenden nochmals am Bahnſteige hielt, fuhr eine
nach der Drehſcheibe beſtimmte Maſchine von hinten
auf den Zug auf. Sieben Reiſende erlitten
leichte Abſchürfungen; Materialſchaden iſt nicht
entſtanden.

FChemnitz, 24. April. Es iſt noch nicht ge
lungen, den an der Elfriede Menzel im Café
Humboldt in Frankenberg am Dienstag früh verübten
Mord völlig aufzuklären. Den anfänglich als
mutmaßlichen Mörder verhafteten Konditorgehilfen
Baldauf hat man wieder aus der Haft entlaſſen
müſſen, da ſich der Verdacht gegen ihn nicht aufrecht
erhalten ließ. Inzwiſchen hat ſich der Verdacht auf
einen jungen Kaufmann namens Götze gelenkt, der
Mittwoch mittag verhaftet wurde.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. April 1909.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Merſe
burg macht im „M. K. darauf aufmerkſam, daß die
Vertilgung der Wucherblumen infolge ihrer
Schädlichkeit und Giftigkeit durch Verbrennung zu
erfolgen hat. Die Ortspolizeibehörden ſind angewieſen,
ſich die Sache beſonders angelegen ſein zu laſſen.

Der Städtetag der Provinz Sachſen
und des Herzogtums Anhalt findet in dieſem
Jahre, wie ſchon früher mitgeteilt, in Köthen ſtatt
Und zwar, wie kürzlich feſtgeſetzt worden iſt, am 9.,
10. und 11. Juni. Für den 9. iſt ein Begrüßungs
abend vorgeſehen. Die Hauptverſammlung
findet am 10. Juni ſtatt; es iſt dazu folgende
Tagesordnung auſgeſtellt: I. Einiges über Scheck
und Aberweiſungsverkehr bei ſtädtiſchen
Kaſſen Referent Erſter Bürgermeiſter Dr. Ger
hardt- Halberſtadt); 2. Erleichterung des
Realkredits für Hausgrundſtücke (Referent
Stadtrat Scholtz); 3. Aufgabe der Kommunal
hygienie (erichterſtatter Stadtarzt Profeſſor
Dr. v. Drigalski-Halle); 4. die Reform des
höheren Mädchenſchuülweſens in Preußen
Gerichterſtatter Stadtſchulrat Dr. Gutſſche Erfurt);
5. Rechnungslegung und geſchäftliche Mitteilungen
6. Wahl des Vorſtand es für das nächſte Geſchäfts
jahr; 7. Beſtimmung des Ortes der nächſtjährigen
Tagung. Für den 11. Juni iſt der Ausflug nach
dem Harz vorgeſehen.

Der Fiſchereiverein für die Provinz Sach-
ſen, das Herzogtum Anhalt und angrendende Staaten
hat ſoeben ſeine Mitteilungen über das Geſchäftsjahr
1907/08 an ſeine Mitglieder verſandt. Aus dem
Rechnungsabſchluß iſt u. a. zu entnehmen, daß der
Verein an Beihilfen bezog von der Staatsregierung
2500 Mk. von der Provinz Sachſen 2500 Mk. vom

Herzogtum Anhalt 300 Mk. von der Landwirtſchafts-
kammer der Provinz Sachſen 600 Mk. vom deutſchen
Fiſchereiverein 1100 Mk. ferner leiſtete der Staat eine
Beihilfe von 1000 Mk. zur Fiſchereikarte der Provinz
Sachſen An Mitgliederbeiträgen gingen 1926 75 Mk.
ein. Den Geſamteinnahmen von 11 355,47 Mk. ſtehen
Ausgaben in ebenſolcher Höhe gegenüber. Veraus
gabt ſind u. a. für Beſchafſung von Fiſchbrut und für
ſonſtige Fiſchereizwecke 3140,39 Mk für Prämien bei
Erlegung von Fiſchottern und Fiſchreihern 441 Mk.
(nach dem vorjährigen Verſammlungsbeſchluſſe iſt die
Prämienzahlung für getötete Reiher aufgehoben), für
Prämien für zur Anzeige und Beftrafung gebrachte
übertretungen des Fiſchereigeſetzes 160,50 Mk. für
Vorträge im Intereſſe der Fiſchzucht uſw. und Unter
richtszwecke 377 Mk. für Hebung derKleinteichwirtſchaft
629,53 Mk, für die Herſtellung der Fiſchereikarte
1839,25 Mk. uſw. Der Etat 1908/09 hat u. a. für das
Beſetzen der öffentlichen Gewäſſer mit Fiſchbrut und
Satzſiſchen (Karpfen, Schleie, Orfen, Zander, Forellen,
Aale und Krebſe) 4700 Mk., zur Fürſorge für die
Reinhaltung der Gewäſſer, für Unterſuchungen, Ana
lyſen und Reiſen 600 Mk. an Prämien für beſonders
ſich auszeichnende Fiſchereiaufſichtsbeamte 300 Mk.
vorgeſehen. Es ſind im Etatsjahre an 57 Ortſchaften
des Vereinsgebietes abgegeben 292 000 Stück Bach
forellen, 3000 Bachsſaiblings und 5000 Regenbogen
forellenEier, an Brut 47 000 Bachforellen, 3000
Bachſaiblinge und 1100 Regenbogenforellen, ſowie
1500 Bachſorellen Setzlinge, ferner 799 kg Satz
karpfen, 100 Kg Schleien, 15 kg Orfen, 161 700
Aale (inkl. 200 Satzaale), 3170 Stück Krebſe und
75 000 Zandereier. Die in einiger Zeit ſtattfindende
diesjährige Hauptverſammlung tagt in Bad Köſen.

S Mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit treten
auch die öffentlichen Gärten unſerer Stadt
wieder in den Vordergrund. Schon am vorigen
Sonntag waren dieſelben vom Publikum zahlreich be
ſetzt und es zeigte ſich überall, daß die Beſitzer reſp.

reſp. 24 Uhr.

Pächter weder Koſten noch Mühe geſcheut hatten, um
die ſchönen Erholungsplätze zum Empfange des
Publikums herzurichten. Merſeburg iſt jetzt reich
an lauſchigen Reſtaurationsgärten und es würde
jedenfalls zu weit führen, wenn wir hier
die bemerkenswerten Vorzüge der einzelnen Lokali
täten aufzählen wollten, aber auf eines möchten
wir doch noch beſonders aufmerkſam machen. Es iſt
das reizend gelegene „Bellevue“, das erſt vor kurzem
in andere Hände übergegangen iſt und deſſen neuer
Wirt alles, d. h. Saal, Reſtaurationsräume, Garten
uſw. gründlich renoviert hat und eifrigſt bemüht iſt,
ſeinen Gäſten den Aufenthalt angenehm zu machen.
Möge darum dieſes idylliſche Plätzchen die wohlver-
diente Beachtung finden.

Wer in dieſen Tagen am Dom vorüber
gehend zu den Domtürmen hinaufſchaute, konnte dort
in ſchwindelnder Höhe ein Baugerüſt erblicken. Am
St. Laurentiusturme wurde der Blitzableiter und das
Dach repariert, wobei es höchſt intereſſant war, unter
der kundigen Hand der dort droben Arbeitenden die
alte Ornamentik des Turmes in neuen friſch glänzenden
Farben wieder erſtehen zu ſehen. Wer es noch nicht
wahrgenommen hat, ſchaue einmal hinauf, er wird
ſeine Freude daran haben, wie es da droben friſch
freundlich bunt in der Frühlingsſonne leuchtet. Eigen
tümlich war es, daß man im Schloßhofe ſtehend faſt
jedes Wort hören konnte, was in jener hohen Region
geſprochen wurde. Die beiden Türme an der Oſtſeite,
der St. Johannesturm und der St. Laurentiusturm,
gehören zu den älteſten Beſtandteilen des Doms, von
deren Spitze die Patrone St. Laurentius und
Johannes der Täufer auf ihre Kirche herabblicken.
Erbauer dieſer Türme iſt der 1036 1050 regierende
Biſchof Hunold, welcher auch die St. Sixtikirche in
der Stadt Merſeburg gründete, deren jetzige Ruinen
aber aus einem ſpäteren Bau ſtammen.

Fußballſport. Kommenden Sonntag ſtellt
der hieſige Ballſpiel Klub „Preußen“ vier Mann
ſchaften ins Feld. Die I. Mannſchaft tritt der
I. Mannſchaft des „Sportklubs“ Weißenfels im
fälligen Verbandsſpiel gegenüber. Die II. und III.
Mannſchaft wird gegen die gleichen Mannſchaften des
hieſigen Ballſpiel- Vereins „Hohenzollern“ an
kreten, um ſich mit dieſen im friedlichen Wettſtreite zu
meſſen, während die IV. Mannſchaft nach Halle fährt,
um der V. Mannſchaft des dortigen F. K. „Hohen
zollern“ ein Wettſpiel zu liefern. Die 3 erſten Spiele
finden auf dem Exerzierplatze ſtatt und beginnen

Vereins Und Vergnügung Chronik.
Großes Extrakonzert, ausgeführt vom hieſigen
Stadtorcheſter, mit anſchließendem Ball findet im Tivoli
ſtatt. Vergnügen veranſtalten der Geſchirrführer
Verein im Thüringer Hof, der Geſellſchaftsverein
„Gute Freunde im Augarten, der Geſellſchaftsverein
„Vereinigter Papiermacher“ im Caſino,
der Schießklub Meuſchau im dortigen Kaffeehaus,
der Muſik Verein Kötzſchen Beunga im Bahnhof
Niederbeuna. Große GalaSoiree der Leipziger
Humor Sänger findet in der Reichskrone ſtatt.
Familien Unterhaltungskonzerte werden im
Schützenhaus (Bandonion Konzert), in der Funkenburg
(Michel Häpp) und in der Reichskrone (Moosbacher Bauern
Kapelle) abgehalten. Aus flüge unternehmen der
Verein der Fleiſcher- Geſellen nach Meuſchau
(Schmidts Gaſthof), der Rauchklub „Braſil“ nach Leuna
und der Verein für naturgemäße Geſundheits
pflege nach Schkopau (Deutſcher Kaiſer). Ballmuſ ik
iſt in Daspig und Pretzſch.

Merſeburger Reiſeverbindungen 1839.
Die Beſchaffung einer guten Verbindung mit Leipzig iſt

für Merſeburg ſchon von langer Zeit her ein orſtrebens
wertes Ziel, für das ſchon recht viel geſprochen und ge
ſchrieben worden iſt. Uber angebliche Unterlaſſungen der
Stadt Merſeburg in der fraglichen Richtung und über an
geblich verkehrsſeindliche Anſichten damaliger Machthaber
bei dem Eiſenbahnbau iſt früher viel geredet und gefabelt
worden. Freude war nicht nur in Merſeburg, ſondern auch
bei den Bewohnern der Auendörfer, als am 16. Dez. 1908
die Automobilverbindung Merſeburg Leipzig eröffnet
wurde, aber die Freude dauerte nicht lange, da ſich der Be
trieb nicht halten konnte.

Schon vor 70 Jahren hatte man den Wunſch einer täg
lichen Verbindung mit Leipzig und man ſchuf ſie auch ſo
gut es damals ging. Jn den „Merſeburgiſchen Blättern“
von 1889 erſchien folgende Bekanntmachung „Bei mir iſt
von jetzt an alle Tage Gelegenheit nach Leipzig und zwar
ſo, daß ich jeder Zeit in Leipzig bin, wenn der Dampfwagen
früh nach Dresden abgehet, und ſo wieder zurück, wenn der
ſelbe wieder in Leipzig ankommt; wobei ich um recht vielen
Zuſpruch bitte. Friedrich Eichhof.“

über die Art und Weiſe, wie man damals unter Be
nutzung gelegentlicher Verbindungen reiſte, geben zwei
andere Bekanntmachungen in den „Merſeburgiſchen
Blättern Auskunft. „Den 11. Juni 1839 fahre ich mit
2 großen Perſonenwagen und mit 2 Kutſchwagen leer nach
Halberſtadt, wo für 36—40 Perſonen Platz iſt. Zugleich
gehen auch 3 leere Frachtwagen dahin, mit welchen Fracht
güter oder Hausgeräthe mitgenommen werden können.
Hierauf Reflectirende haben ſich zu melden bei Friedrich
Eichhof, Lohnkutſcher.“ Der wackere Eichhof ſcheint über
ein reiche Pferdematerial verfügt zu haben, da er an dieſem
Tage 7 Wagen nach Halberſtadt abgehen ließ.

Eine Gelegenheit gab es auch für Reiſende nach Karls
bad, indem der Armwirt folgende Offerte macht „Jn einem
guten Reiſewagen, welcher Mitte des Juni nach Carlsbad
fährt, finden noch 2 Perſonen unter billigen Bedingungen
Platz. Meldungen erbittet ſich bis 12. Juni 1839 der
Gaſtwirth Julien im Arm zu Merſeburg. Glückliche

Reiſe St.

Ans dem Merſeburger u. benachbarken Kreiſen
8 Dürrenberg, 19. April. Alljährlich, wenn

die erſten Lerchen ſchwirren, pflegt auch das Projekt
des Baues einer Brücke über die Saale wieder
aufzutauchen und kindlich gläubige Gemüter init der
Hoſſnung zu erfüllen, daß ihre Urenkel den ſchönen
Traum werden verwirklicht ſehen, daß man zu Fuß
über die Saale gehen kann, und ſich nicht mehr Charons
Nachen anzuvertrauen braucht. Auch jetzt gehen
wieder Gerüchte um, es werde doch noch aus der Sache
etwas werden und der ſchöne Plan aus dem Grabe
auferſtehen, in das ihn die Mehrzahl der beteiligten
Gemeinden und die Königl. Salinendirektion gebettet
haben. Es heißt, die höhere vorgeſetzte Behörde der
letzteren habe die von dieſer ſeinerzeit geſtellten Be
dingungen weſentlich modifiziert und wenn nun auch
die Gemeinden vernünftig und opferbereit ſeien, ſo ſei
Ausſicht vorhanden, den Plan zu verwirklichen. Leider
müſſen wir ſagen: die Botſchaft hör ich wohl, allein
mir fehlt der Glaube. Solange nicht an gewiſſer
Stelle ein völliger Umſchwung der Anſichten oder ein
Wechſel der Perſonen ſtattgefunden hat, halten wir
alle noch ſo wohlwollenden Bemühungen für ausſichts
los, ſie müßten denn mit ganz anderer Energie durch
geführt werden. So werden denn die wahrhaft
ſchreienden Ubelſtände, die der primitive Fährbetrieb
mit ſich bringt, wahrſcheinlich noch lange weiterbeſtehen,
trotzdem ſie ſich bei dem letzten Hochwaſſer in ihrer
ganzen Schärfe wieder gezeigt haben. Da war der
Wagenverkehr tagelang völlig unterbrochen, und die
Menſchen mußten den mit Gefahren verbundenen Um
weg über die Eiſenbahnbrücke nehmen. Nun wird
demnächſt die große Fähre einer vielleicht drei bis vier
Wochen in Anſpruch nehmenden Reparatur unterzogen,
ſo daß in dieſer Zeit kein Wagen herüber oder hinüber
kann. Alle Fuhrwerke müſſen dann den Umweg über
Merſeburg oder Weißenfels nehmen. Alle Gewerbe
treibenden die ihre Waren per Achſe über die Saale
zu ſchaffen gewohnt ſind, werden von dieſer Sperre
unberechenbaren Schaden haben. Wenn die anliegen
den Gemeinden ſo ſtörriſch ſind, daß ſie ſich weigern,
den auf ſie entfallenden Koſtenanteil eines Drittels der
Bauſumme zu übernehmen, ſo ſollte doch, müßte man
meinen, der Staat Mittel beſitzen, um den Widerſtand
zu brechen, und auch an anderen Stellen die Hinder-
niſſe zu überwinden.

8 Goſeck, 24. April. Das diesjährige Sänger
feſt des Sängerbundes Thüringer Oſtgau“ findet
am 13. Juni in unſerem idylliſch gelegenen

Que efurt, 23. A Bote
Hermann Bergfeldt aus Querfurt wurde wegen
Sittlichkeitsvergehens, unter Annahme mildernder
Umſtände von der Naumburger Strafkammer zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt

8 Schkeuditz, 24. April. Jm nahen Gleſien
fehlt es an Schulräumen. Die dritte Klaſſe umfaßt
101 Schulkinder; für das 101. Kind ließ ſich durchaus
kein Platz ausfindig machen. Er erhielt ſchließlich
ſeinen Platz es klingt wunderlich, iſt aber wahr
auf dem Kohlenkaſten.

SpielplanEntwurf des Leipziger Stadt Theaters
vom 25. April bis 3. Mai 1909.

Neues Theater. Sonntag (Anfang 6 Uhr) Die
Meiſterſinger von Nürnberg“. Montag (Anfang Uhr):
„Othello“ (Schauſpiel). Dienstag „Lohengrin“.
Mittwoch: „Die verkaufte Braut“. Donnerstag: „Der
Herr Sengtor“. Freitag „Ein Walzertraum“.
Sonnabend: „Die Jüdin von Toledo“. Sonntag: „Die
Zauberflöte“. Montag: „Romeo und Julia“.

Altes Theater. Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Der
tapfere Soldat“. Abends 8 Uhr: „Die Welt in der man
ſich langweilt“. Montag (Anfang 8Uhr): „Die Dollar
prinzeſſin“. Dienstag: „Die Journaliſten“. Mitt-
woch: „Die Liebesſchule“. Donnerstag: „Die Dollar-
prinzeſſin“. Freitag: „Revolutions Hochzeit“.
Sonnabend: „Der tapfere Soldat“. Sonntag nach
mittag 3 Uhr: „Die Dollarprinzeſſin Abends “28 Uhr:
„Mein Leopold Montag: „Ein Walzertraum“.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 60 Jahren, am 25. April 1849, löſte König

Friedrich Wilhelm IV. die preußiſche Zweite
Kammer auf und erklärte zugleich in einer Note an die
deutſche Zentralgewalt ſeine bisher bedingte Ablehnung
der Kaiſerkrone in eine unbedingte. Zugleich erklärte er,
daß, wenn die Nationalverſammlung nicht auf eine Ver
einbarung mit den 35 deutſchen Regierungen eingehe, dieſe
ſelbſt eine deutſche Verfaſſung zwangsweiſe einführen
müßten. Dieſer letztere Gedanke war einfach lächerlich;
denn die Regierungen waren ſelbſtverſtändlich unter den
obwaltenden Umſtänden nicht unter einen Hut zu bringen.
Jedenfalls brachte dieſe Note eine traurige Klarheit in die
ganze Lage und die deutſche Einheit wurde für längere Zeit
vertagt.

Vor 60 Jahren, am 26. April 1849, kam es zur
Schlacht bei Komorn, in welcher die Oſterreicher von
den aufſtändiſchen Ungarn beſiegt wurden. Es war einer
von den vielen Siegen der Revolutionäre über Oſterreich
und der Kaiſerſtaat war bedenklich ins Wanken geraten,
als der jugendliche Kaiſer von Sſterreich zu dem Gewalt
mittel griff, gegen die aufſtändiſchen Untertanen ruſſiſche
Hilfe zu erbitten. Natürlich gelang es, mit Hilfe des
mächtigen Nachbars die Ungarn zu beſiegen; allein die
Wiederherſtellung der Ruhe um dieſen Preis iſt und bleibt
ein ſchwarzes Fleck in der Geſchichte Oſterreichs.

e



Wetterwarte.
25. April Wechſelnd bewölkt, teilweiſe aufheiternd,

ziemlich warm, etwas Regen. 26. April: Teilweiſe
heiter, bei Tage warm, nur im Norden und Weſten
ſtellenweiſe etwas Regen, im übrigen Gebiet trocken.

Vermischtes.
Ein blutiges Dramg), dem zwei Menſchenleben

zum Opfer gefallen ſind, hat ſich Freitag abend in einer
Gaſtwirtſchaft des Hauſes Rigaer Straße 27 in Berlin ab
geſpielt. Dort erſchoß der 28 jährige Hausdiener Wilbelm
Weiß aus der Schreinerſtraße 50 die 34 Jahre alte Frau
des früheren Fabrikarbeiters, jetzigen Okonomen Karl
Patt und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in die
Schläfe. Verſchmähte Liebe und die Weigerung der Frau,
ſich von ihrem Manne loszuſagen, waren die Motive zu
der unſeligen Tat, die im Oſten Berlins großes Aufſehen
erregte

Geſſelexploſion) Aus Brüſſel 23. April,
wird gemeldet: Jn der großen Zuckerfabrik Baesmale bei
Termonde ereignete ſich heute abend eine Keſſelexploſion.
Fünfzehn Menſchen wurden getötet und zahlreiche
ſchwer verletzt. Die Detonation hörte man viele Kilometer
weit, und in der ganzen Umgebung ſind faſt alle Fenſter
ſcheiben zerſprungen. Der Brand der Fabrik dauert zur
Stunde noch an. Weitere Einzelheiten fehlen.

*(Engliſche SchießverſuchegufLuftballons.)
Zwiſchen dem 29. April und dem 24. Mat werden in
England in der Grafſchaft Wiltſhire umfaſſende Schieß
verſuche auf Luftballons gemacht werden. Zuerſt ſollen
die Ziele Feſſelballons ſein, dann aber wird man auch zum
Schteßen auf Freiballons übergehen.

GBanknotenfälſcher.) Die Wiener Polizei hat
am Freitag den Dr. Ladislaus Hoſchek, einen Malariga
ſtudien treibenden Arzt, und die Tabaktrafikinhaberin Frau
Edle von Kurz, die Tochter eines Sektionschefs, wegen
de einer großen Anzahl Fünfzigkronennoten ver

aftet.

Neueste Nachrichten.
Pera, 24. April. Die Truppender Anmarſch

armee ſind in Bewegung gegen Konſtantin-
opel und lagern ſeit dem ſpäten Nachmittag im Tal
von Kiahane am Goldenen Horn. Auf den Höhen
ausgeſtellte Kavalleriepoſten ſchneiden jeglichen Verkehr
ab und verhindern den Zutritt ins Lager. Der Ein
marſch in Konſtantinopel und die Beſetzung der hieſigen
Kaſernen iſt nachts wahrſcheinlich. Aus dem nahe
gelegenen Vorort Ejub ſind Kanonenſchüſſe vernehmbar.

Pera, 24. April. Der Vormarſch der Frei-
heitsarmee begann geſtern mit der Beſehung
der Kavalleriekaſerne Daud-Paſcha, die
man okkupierte, während das dort untergebrachte Re
giment den Selamlik beſuchte. Auf die Nachricht hin

erhob ſich geſtern mittag eine lebhafte Erregung, die
ſich in verſchiedenen Quartieren bis zur Panik ſtei-

gerte, als berittene Patrouillen durch die Straßen ga
loppierten. Die Beſetzung des Süßen Waſſers durch
die Anmarſcharmee bildet den Gegenſtand heftiger
Diskuſſion. Man hält für möglich, daß Kavallerie
und Artillerie in einem Nachtmarſch gegen Jildis vor
rücken und die dortige Wache entwaffnen könnten.

Konſtantinopel, 24. April. Die mazedoniſche
Armee hat geſtern tagsüber den Vormarſch gegen die
Hauptſtadt fortgeſetzt und mehrere Vororte beſetzt. Die
Truppen wurden überall von den Einwohnern freudig be

grüßt. Gegen 6 Uhr abends erreichte die Spitze der Vorhut
die Peripherie der Stadt und geriet in einen Kampf

mit den Mannſchaften der Kaſernen von Daud
Paſcha und Ramys Miſiwir, die ſich weigerten, ſich
zu ergeben. Der Beginn des Kampfes wurde ſofort den
anderen Kaſernen mitgeteilt. Fünftauſend Mann aus den
Kaſernen von Stambul wollten den Mannſchaften der an
gegriffenen Kaſernen zu Hilfe eilen, wurden jedoch vom
Kriegsminiſter zurückgehalten. Die Truppen in den
Kaſernen von Pera bleiben neutral. Von den Truppen
im Jildis hofft man, daß ſie der Sultan vom Kampf zurück
halten werde. Der Bahnhof der Hauptſtadt iſt ebenfalls
ſchon von den Belagerungstruppen beſetzt. Bisher ſind
achttauſend Mann mit der Bahn aus San Stefano
eingetroffen. Weitere Transporte laufen noch ununter
brochen ein, ſo daß im Laufe der Nacht die geſamte
Stadt von den mazedoniſchen Truppen beſetzt ſein wird.

Konſtantinopel, 24. April. Jn Extraausgaben
der Blätker wird eine Depeſche Mamuth Schewket
Paſchas an den Großvweſir veröffentlicht, die beſagt, daß
er infolge der Revolte des Konſtantinopeler Korps mit den
Abteilungen des zweiten und dritten Korps heranrücke.
Er habe das Oberkommando über dieſe und über die Flotte

übernommen. Wer um Pardon bitte, werde be
gnadigt, die übrigen würden beſtraft werden. Schewket
Paſcha dementiert kategorſſch die Gerüchte, daß die
Anmarſcharmee den Sultan entthronen wolle
Die Proklamation wird hier einſtimmig als Eingeſtändnis
aufgefaßt, daß die Soldaten nicht gegen den Sultan
marſchieren und die Saloniker zu einem Kompromiß bereit

ſind. Die Situation liegt zurzeit unbedingt zugunſten des
Sultans.

Konſtantinopel, 24. April. Wie verlautet, gab
Mahmud Schewket in der am geſtrigen Vormittag ab
gehaltenen geheimen Sitzung der Nationalverſamm
lung eine mit ſeiner Depeſche gleichlautende Erklärung
und fügte hinzu, er ſeinichtgekommen, um den
Sultan zuentthronen. Nach Durchführung des
Programm smögediefreie Nationalverſammlung
beſchließen, was ſiefürguthalte.

Petersburg, 24. April. Die aktive Eskader der
Schwarzmeerflotte erhielt Befehl, aus Sſewaſtopol
auszulaufen. Uber das Ziel herrſcht hier Schweigen.

Paris, 24. April. Jn Regierungskreiſen wird ver
ſichert, daß die Großmächte bis auf weiteres fortfahren
werden, ihre Kon nationalen in der Türkei mit allen
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu ſchützen, doch bedeute
das gegenwärtige Aufgebot von Kriegsſchiffen keineswegs
eine Bedrohung der Integrität des ottomaniſchen Reiches

Wien, 24. April. Nach einer anderweitig bisher
nicht beſtätigten Meldung der „Südſlaviſchen Korre
ſpondenz“ aus Bukareſt ſoll ein Jrrſinniger dem
deutſchen Kronprinzen, während er im Auto
mobil mit dem König durch die Straßen fuhr, ein
Buch an den Kopf geworfen haben Der Täter,
der ſich Fauſtner nennt und behauptet, Literat zu
ſein, ſoll aus Deutſchland ſtammen. Er wurde ver
haftet

London 24. April. Der König von England
und die Königin werden am Sonntag früh nach einem
italieniſchen Hafen in See gehen. Der Ort iſt, nach Tele
grammen aus Malta, noch nicht endgültig gewählt. Uber
ihn wird nach Eintreffen der Antwort des Königs von
Italien entſchieden werden. Wahrſcheinlich wird der Ort

der Monarchenbegegnung morgen bekanntgegeben werden.

Kurz vor Schluß der Redaktion gehen uns noch
folgende Drahtberichte zu:

Konſtantinopel, 24. April, mittags
(H. TB.) Der Jildis (Palaſt des Sul-
tans) hat ſich der Belagerungsarmee er

eben.
Pera, 24. April, mittags. H. D.-V.)

Sämtliche VBotſchaften ſind durch ſtarke
Wachen geſchützt. Jn der großen Pera-
ſtraße gehen fortwährend Patrouillen auf
und ab. Gegen S Uhr früh wurde die
türkiſche Kriegsſchule genommen und es
entſpann ſich ein heftiger Kampf um die
benachbarten Kaſernen, namentlich die Ar
tilleriekaſerne. Jn dem Gefecht zwiſchen
Regierungs und Komiteetrnppen gab es
Tote und Verwundete auf beiden Seiten.
Jn Pera ſpricht man ſogar von Hunderten
von Toten der Konſtantinopeler Garniſon.

Konſtantinopel, 24. April. Pera iſt durch die
Anmarſcharmee beſetzt. Die Soldaten wurden aus
den Kaſernen geſagt. Wer Widerſtand leiſtete,
wurde gefangen genommen. Das Gewehrfener iſt
ſehr heftig. Der Dragoman der bulgariſchen Vot
ſchaft iſt unter dem Schutze einer Militärpatronille
nach einem Hoſpital befördert worden, wo mehrere
verwundete Ausländer liegen. Der „Times
Korreſpondent, der ſich bis zur Kaſerne vorgewagt
hatte, wurde erſchoſſen.

a.. eBerliner Getreide und Produktenverkehr
Berlin, 23. April. Die amerikaniſchen Depeſchen

meldeten 3 bis 4 Cents niedrigere Preiſe, die argentiniſchen
Wochenverſchiffungen waren recht bedeutend und die Offerten
von dort lauteten erheblich billiger. Für Weizen war man
hier daraufhin flau geſtimmt. Unter Realiſierungen und
Verkäuſen der Kommiſſtonsfirmen gingen die Preiſe
erheblich zurück. Roggen wurde mitgezogen, war aber
widerſtandsfähiger, da ſich auf dem ermäßigten Niveau
Deckungsnachfrage zeigte. Hafer und Mais lagen ſtill bei
ziemlich behaupteten Preiſen. Rüböl war auf Mai
realiſierungen abgeſchwächt. Wetter: Regen.

Weigen lok. in. 244 00-247,00 Mk., Mai 243,00 bis
246,50 Mk. Juli 238,00 238,76 Mk.Sept 214,25--213,00 Mk., Okt. Mk. Feſt.

Roggen lok. in. 177,00-178,00 Mk., April Mk.,
Mai 178,00--177,75 Mk., Juli 184,25 Mk., Sept.
178,25 177,75 Mk. Feſt.

Hafer fein 197,00- 205 90 Mk. do. mitt. 193 00 bis
96 00 Mk., do. gering frei Wagen und ah Bahn 192,00
bis 198 00 Mk., do. ruſſ. fr. Wag. 172,00 188,00 Mk.,
Mo 178 75 Br. Feſt.

Mats amerik. mir. 173 09 176,00 Mk., do. runder
174.00 173, 00 M.. Bulgartſcher Mk. März
Mi Mat Mk., Juli M. Geſchäftslos.

Weizenmeht er. O brut 3025 32 50 er. Feſt.Roggenmehl Nr 0 und 38 90 22 00 t. Mai
Mk., Juli Mk. Feſter.

übte Mk. April Br. Mai 54,20is 543) 54 60 Mk., Okt. M Behauptet
h er te inl. leicht 168 90 174 90 Mr. o ſchwer frei

Wagen w. h Bahn 86,00-175 09 Mk. d. ruß. frei
Wagen ich M. ſchwer Mk., amerikan.

Erbſen in r. Auttern mit 91 60 128, 0
Man do feirt M do. fein Tauben 189,00 bis
208 S do. Keine Koch Mk. do. Viktorſa

M

Wegener grob getto err
bis 12 25
bis 12 25

Roggertlete Mähle ext nete gh Sack 11 690 12, 20
Vlart

Kock ab Meohle 13 70
fein netto er S a Mülhle 1170

Damen-Konfehk
extra billiges Angebot ſo lange Vorrat reicht

Kostüme

aus engl. geſtr. u. mel. Stoffen.

Kostüm
neueſte moderne Stoffe

Wert bis

opeeWert bis Mk. 50, e j e 25, 75ostüme u nen ei oneueſte Modellkleider, mod. Machart.

ſchwarz, für extra ſtarke Figuren El Tüll u. SpitzenBluſen, große Auswahl.

modernez Faſſons, reich garniert

a Prüfahrs- Pale
aus Tuch und engl. Stoffen.

S

Prühfadrs-Paltot c 37)Maseh-Dusen-f
i. weiß, Seidenmull u. Spitzen u. Stickerei Einſ.

Mk.45.-,38.-
e

Streif., Deſſins, m. Kragenu. Manſchettengar.

Mk.
T. 5.

Babatt in Marken eIl Sehneier, ine e



3 Hausfreu mee
Dr. Henkels Waschmittel

iionenfaen erprobt und bestbewährt, beliebt in der ganzen Welt

Persil:
PaKete a 35 u. 65 P

SDix im
Paket 25 P
Hemnlkwls

Bleichsoda:

e

morgens
mittags und abends nach der Mahlzeit
ſchwächlichen Kindern einen Teelöffe
R. Kuppers wohlſchmeckendeCeberthran
Emulſton aus der

von Fussböcden und Wänden, zum Säubern von Milchkannen und Molkerei-Gerät-

Central-Drogerie
Markt 17 gegeben, bewirkt wahre Wunder
Große Flaſche Mk. 2,50, 2,00 und 1,00 Mk.

Spferg el nd oiSSer waren
in bekannter Güte und zu biliigsten Ereisen liefert

W. Borscdorſf. Schnmalkesfrasse G.
Großes Lager kompletter Ausſtattungen ſowie einzelner Möbel

in jedem IIaushalte sind

Das idealste und vollkommenste selbsttätige Waschmittel von höchster
Wasch- und Bleichkraft. Wäscht von selbst ohne jede Arbeit und Mühe;
macht die Wäsche blütenweiss, frisch und duftig, wie von der Sonne ge-
blefcht, schont und erhält sie und ist absolut unschädlieh bei jeglicher
Anwendung!

Im Gebrauch vwülläigstes, unerreichtes Waschmittel, erleichtert die Arbeit,
bleicht wie auf dem Rasen und ist absolut unschädlich. Schont das Gewebe, da
frei von Chlor und scharfen Stoffen!

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum REinsetzen oder Ein weichen der Wäsche
zum Reinigen von schmutzigem Küchengeschirr und Holzgeräten, zum Scheuern

schaften unentbehrlich beim Hausputz ete.

Be Ueberall erhältlich.
Alleinige Fabrikanten:

mee e Co Düsselderf.

Günther Liebmaunn,
Burgstrasse 9 Mersebarg. Telephon 560

Anfertigung

elektr. Licht- und Kraftübertragungen,
Telephon-, Klingel- und Blitzableiter-

Anlagen.
Lager in Glüh-, Tantal- und Nernſtlampen.

wegen vorzunehmenden Bauarbeiten inz kaſſe -Koohgesehirr
zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

ſſtzableiter
neuſter beſtbewährter und S
billigſter
pfiehlt

Konſtruktion em

WMerſeburg,
Lieferant und Reviſor für Königliche,
Provinzial u. ſtädtiſche Behörden.

i. Onrist,

Schmaleſtr. 2. Ecke an der Geiſel.

Becher.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins,

Eine angenehme

Verdeck ſelbſttätiPrachtkinderwagen s hen
erhaſten Sie elegant zum Fabrikpreiſe, 10 Prozent Rabatt,
von der Kinder
wagenfabrik Julius Tretbar, Grimma 518

beim Gebrauch von al on
WalKkonin treibt jede Motte aus.

I VFalkomim zerſtört die Brut.
I BalKonim riecht angenehm.

ValKonim iſt ſauber im Gebrauch
S BalKonmim gehört in jeden Kleider
E ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und

25 Pf. nur in den Drogerien von
h Reinh. Rietze, Wälh. Kies-

Ueh, Rich. Kupper, Oskar e
t e

öpberraschung

für viele Leute ſind die vübſchen, prak

tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „Goldperle““!
Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.

Riederlagen:

Wilh. Kieslich,
AdlerDrogerie,

ſteinhold Rietze,
Kaſer-Drogerie,

Roßmarkt 5,

Hermannf SeeS ack LeipzigBesorgung und ma
Emanuel,

7 re

Wer unreines bin hat
Stuhlverſtopfung, Hämorrhoiden, Blutan
drang nach dem Kopf, Kopfſchmerzen trinke
abends Boddins Frangulatee. a Paket
50 Pf. Central-Drog. Rich Kubper.

Holzpantoffeln
S »auerhaft und villig bei

J 5.Versuchen Sie

bei

Rheumatismus
und Asthma

unſer „Healthoil“ mit Schutzmarke
„Auſtralig“, a Fl. Mk. 1,- Viele
Dankſchreiben beweiſen die heil
wirkende Kraft. Broſchüre umſonſt
und poſtfrei

W. Heinriehs e Co.
(Sa)

ehe rigen Spiegel
Photographieständer

ind zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert Junge. Schmaleſtr. 11.

Kies- und Sandausbentung
Bürgergarten (Neues Schützenhaus)

Empfehlen Kies und Sand von der
Wand ſowie gefegt in jeder gewünſchten
Maſchenweite zu Tages preiſen. Desgleichen
gelben Gartenſand, in Farbe unver
wüſtlich. Ab Lagerplatz leichteſte An und
Abfuhr.Otto und Richard Hirsehteld,

Baugeſchäft, Fiſcherſtraße 19.

Nathers
arg Kinder- und

Sportwagen
in größter Auswahl
zu außergewöhnlich
billigen Preiſen.
Karl Leisering,
gn der Geiſel 8,
nahe am Markt.

und Gemüſeſamen in Beüteln a 5. 10 u.
2 Pfg. von Ernſt und von 9preckelſen
Hamburg allein ber

Richard Kupper, Markt [7.
Central-Drogerie.

Sonder-Angebot!
Nur bis Pfingſten gültig.

Tadellos chem. ger nigt u gebjigelt werden

Jackett Anzüge
zum Preiſe von nur 2,5 Mk.Sommer-Neberzieher

zum Preiſe von nur Mk. 2,25.Damen u Kindergarderobe ſowie alle and.

Gegenſtände ebenfalls bei bill Berechnung.
Galgenberg e erttimgllälleg S,

em. Reinigung
Annahme bei: M. Esner, Roßmarkt 2.

Schnellſte Rücklieferung.

pfelſinen,
hochſeine friſche Sendung verkauft billig

Braun Hartung,
Halleſcheſtraße 74, 2 Tr.

öpeſſelrtofen
ſowie 6uatkartoffeln

verkauft

Friedr. Rödlel,
GotthardtDrogerie.

J se
Aallesehestr. 71.

Telephon Nr. 295.

Ferant wortlich Keoattion Drug und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.



Gerichtsverhancllungen.
I. Halle, 22. April. Strafkammer.) Das15 jährige Dienſtmädchen Bertha Spahlholz, gebürtig

aus Raupitzſch, war vom Schöffengericht in Merſeburg
zu drei Tagen Gefängnis wegen Diebſtahls verurteilt
worden. Gegen das Urteil hatte ihre Mutter rechtzeitig
Berufung eingelegt. Nachträglich ſtellte ſich aber heraus
daß die Mutter, weil ſeit fünf Jahren wieder verheiratet,
für ihre aus der erſten Ehe ſtammende Tochter nicht mehr
die geſetzliche Vertreterin iſt. Bei ihrer zweiten Ver
heiratung mußte ſie ihre Beſtallung als Vormünderin an
das Vormundſchaſtsgericht zurückgeben, das nunmehr dem
Stiefvater die Vormundſchaft übertrug. Zur Einlegung
der Berufung wäre mithin nur der Stiefvater berechtigt
geweſen; für ihn iſt aber die Friſt zu rechtzeitigem Ein
ſpruch gegen das Schöffengerichtsurteil inzwiſchen ver
ſtrichen. Letzteres iſt alſo rechtskräftig geworden, ſo daß
die Berufung der Mutter von der Strafkammer wegen
mangelnder geſetzlicher Berechtigung verworfen werden
mußte. Der Stiefvater erklärte erregt, ſeine Stieftochter
ſei nur wegen falſcher Zeugenausſagen verurteilt worden
er beantrage daher, gegen die Zeugen ein Meineidsverfahren
zu eröffnen. Der Vorſitzende verwies ihn an das Vor
mundſchaftsgericht: dort möge er ſich Rats holen, was in
dieſer Angelegenheit noch zu tun möglich ſei.

Ein ſeltſames Urteil hat am Dienstag das
Kriegsgericht der 29. Diviſion in Mülhauſen gegen den
Rittmeiſter der 3. Eskadron des Jägerregiments zu
Pferde Nr. 5, Graf v. Gersdorf ausgeſprochen. Der Graf
war nach der Anklageſchrift beſchuldigt, durch vorſchrifts
widrige Behandlung und fortgeſetzte Belefdigung
den Einjährigen Max Bloch zum Selbſtmord getrieben,
ferner durch verſchiedene Außerungen den Vater des Ein
jährigen, den Fäbrikanten und Stadtrat Adrian Bloch,
beleidigt zu haben. Der Angeklagte war ſeit etwa acht
Wochen vom Dienſte ſuspendiert. Die Anklage legt dem
Rittmeiſter im einzelnen zur Laſt, er habe durch antiſemi
tiſche Außerungen wie Juden lümmel“, „Juden
naſe“, den Einjährigen und durch Außerungen wie
„Bilden Sie ſich nur nichts ein auf Jhr Geld, welches der
Vater erworben hat, um keinen andern Ausdruck zu ge
brauchen“, den Vater verletzt zu haben. Das umfangreiche
Zeugenaufgebot ergab nach der „Frankf. Ztg.“ für den ver
ſtorbenen Einjährigen in militäriſcher Beziehung ein wenig
günſtiges Bild, das die militäriſch ſtrenge Behandlung
zum Teil erklärlich macht und rechtfertigt. Außerdem
wurde feſtgeſtellt, daß die Beſtrafung mit drei Tagen
Mittelarreſt, die dem Selbſtmord vorausging, und als un
mittelbares Motiv angeſehen wurde, nicht vom Ange
klagten, ſondern vom Oberleutnant Engelmann verfügt
wurde.

häſſigkeiten hatte hinreißen läſſen. Belaſtend für ihn
Tautet das Zeugnis des Leutnants v. Goriſon. Dieſer gab
zwar zu, daß Bloch ſehr unmilitäriſch geweſen ſei, aber
trotzdem glaubt er, daß der Rittmeiſter in ſeinen Ausdrücken
entſchieden zu weit gegangen ſei. Einmal habe er den
Ausdruck „Judenjunge“ gehört. Er ſei oft über die Be
handlung des Einjährigen Bloch empört geweſen. Auch
der Leutnant Müller hatte den Eindruck, daß der Ritt
meiſter den Einjährigen Bloch nicht leiden mochte. Das
Gericht nahm nur einen einzigen Fall von Beleidigung,
begangen durch den Ausdruck „Judenjunge“ oder „Juden-
lümmel“, als erwieſen an und verurteilte den Angeklagten
zu zwei Tagen Stubenarreſt. Bezüglich der übrigen
Punkte erfolgte Freiſprechung.

Vermischtes.
Kinder in 20 Monaten.) Den Rekord in der

Erzeugung der Nachkommenſchaft hat ſicherlich die deutſch
amerkaniſche Bürgersfrau Ottilie Bernheim in Chicago
aufgeſtellt. Nachdem ſie im September 1907 mit Zwillingen
niedergekommen war, ſchenkte ſte letzthin ihrem Gatten
Drillinge, ſo daß ihre Familie im Zeitraum von
20 Monaten 5 Köpfe zugenommen hat. Sämtliche Kinder
ſind männlichen Geſchlechts.

(13.000. Millionäre) gibt es im Deutſchen
Reich. Sie beſitzen zuſammen ein Vermögen von 36
Milliarden.

*(HOergrößteRangierbahnhofDeutſchlands.)
Der ſogenannte „Verſchiebebahnhof“ an der Lehrter Bahn
linie in Berlin, der am 1. Mai dem Verkehr übergeben
wird, dürfte der größte Rangierbahnhof Deutſch
lands ſein. Er iſt zwiſchen Uckermark und Rohrbeck ge
legen. 100 Weichen werden von 18 Geſtellwerken virigiert,
wofür eine große elektriſche Kraftzentrale notwendig iſt.
200 Beamte und etwa 1000 Arbeiter werden auf dieſem
Bahnhofe beſchäftigt werden. Ein 700 Morgen großes
Terrain dient zur Aufnahme einer Wohnungskolonie mit
Kirche und Schule.

(Zugentgleiſung.) Rach einer Meldung aus
Würzburg entgleiſte auf der Lokalbahn Hammelburg
Gemünden ein Lokalzug. Die Lokomotive des Zuges
ſowie ein Güterwagen liegen umgekehrt auf der Straße.
Zwei Perſonenwagen ſind mit allen Rädern entgleiſt. Der
Heizer iſt anſcheinend ſchwer verletzt.

(Uber einen ſchweren Automobilunfalh
wird aus München berichtet. Donnerstag abend 10 Uhr
fuhr auf der Jngolſtädter Chauſſee eine Automobil
droſchke in eine von einer Nachtübung kommende
Kompagnie des Jnfanterie-Leib- Regiments hinein, wobei
zwei Soldaten ſchwer verletzt wurden. Das Auto
mobil ſetzte die Fahrt mit äußerſter Geſchwindigkeit fort,
wurde aber bei Schleißheim von der inzwiſchen verſtändigten
Polizei angehalten. Der Chauffeur gab an, die Soldaten
weder geſehen noch gehört zu haben und aus Furcht vor
Lynchjuſtiz weitergefahren zu ſein.

Gereitelter Erpreſſungsverſuch) Der
Schwager des Kommerzienrats Haaſe in Breslau, ein
höherer Ofſigier, erhielt einen Brief, in welchem er unter
Todesdrohungen aufgefordert wurde, 3000 Mk. auf dem
Hauptpoſtamt niederzulegen. Er übergab den Brief der
Polizei, die den Abſender, einen jungen Mann namens
Aulig, verhaftete, als er das Geld abholen wollte.
Der Schreiber iſt ein Gefreiter des Breslauer Bezirks

996

kommandos, der in ſeinem Brief zuerſt 50000 Mk. gefordert

rde. Auf der andern Seite aber wurde erwieſen, daß
der Angeklagte ſich zu perſönlichen und antiſemitiſchen Ge

erſebnrger Correſpondent“.
Sonntag den 25 April 1909

h S e

35. Jahrg-

hatte und dann bis auf 3000 Mk heruntergegangen war.
(Vor Schreck geſtorben.) Bei einem Freuden-

ſchießen im Dorfe Heimiswil (Kanton Bern) zerſprang
ein ſogen. „Katzenkopf“ (kleiner Mörſer). Ein 19 jähriger
Jüngling, der daneben ſtand, ſtürzte, ohne irgendwie ge
troffen oder verletzt worden zu ſein, infolge des bloßen
Schrecks zu Boden und war bald nachher eine Leiche
Der Arzt ſtellte eine ſtarke Gehirnblutung feſt.

(Das verhängnisvolle Stiergefecht.) Bei
einem in Sevilla ſtattgehabten Stiergefecht trat der bis
her noch nie dageweſene Fall ein, daß alle drei Matadore
von dem Stier ſchwer verwundet wurden, ſo daß das
blutige Schauſpiel nicht zu Ende geführt werden konnte.
Auch mehrere Zuſchauer, die ſich in die Areng wagten,
würden von den Stieren guf die Hörner geſpießt
und tödlich verletzt.

Ob der Storch ein jagdbarer Vogelh) iſt,
dieſe bisher ſtrittige Frage wurde vom Oberlandesgericht
in Kiel endgültig in verneinendem Sinne entſchieden.
Es fehlte bisher eine landesgeſetzliche Beſtimmung oder
eine Polizeiverordnung in Schleswig Holſtein, die das
Abſchießen des Storches als ſtrafbar erklärte. Die Ent
ſcheidung wird dazu beitragen, daß der ſo gern geſehene
Vogel, der in manchen Gegenden immer ſeltener würde,
überall eine Freiſtatt findet

(Dampferzuſammenſtoß.) Der Wilſondampfer
„Oxford“ ſtieß bei der Ausfahrt aus Chriſtiania bei Droe
bak mit dem einlaufenden Dampfer „Edith“ von Chriſtian
ſand zuſammen. Die „Edith“ ſank binnen zwei Minuten.
Von der Mannſchaft ſind der Kapitän und 15 Mann,
ſowie die Frau des Kapitäns umgekommen. Es
wurden gerettet der erſte Steuermann und vier Mann der
Beſatzung ſowie ein Paſſagier. Die „Oxford“ wurde bei
einer Jnſel in der Nähe von Chriſtiania auf Grund geſetzt.

Ein netter Stadtmiſſionar.) Als Wolf
in Schafskleidern entpuppte ſich der Stadtmiſſionar Guſtav
Weiße, der in Berlin ſowohl als auch in Leipzig
und Halle ganz gemeine Erpreſſungsverſuche und
Heiratsſchwindeleien ausführte. Kraft ſeines
Hirtenamtes wußte er ſich bet frommen Damen der
Geſellſchaft einzuführen und ſie ſolange auszuhorchen, bis
er die tiefſten Tiefen ihres Weſens erforſcht hatte, um dieſe
Erfahrungen ſpäter für Erpreſſerbriefe zu verwerten.
Unter 5000 bis 6000 Mk. tat es der fromme Herr nicht.
Jn anderen Fällen wußte er auch heiratsluſtige fromme
Damen für ſeine Zwecke auszunutzen. Auf Anſehen, Alter
und Schönheit kam es dem Herrn dabei nicht an, ſondern
die Hauptſache war ihm das Geld. Es gelang ihm tat
ſächlich, auf dieſe Weiſe zwei Damen hereinzulegen. Jetzt
hat ihn das Schickſal erreicht, er iſt nämlich auf Ankrag
einiger Damen, die nichts zu verheimlichen hatten, von der
Kriminalpolizei verhaftet worden.

GSchwerer Unfall im Hamburger Hafen
Jm Hamburger Hafen wurden beim Entladen eines
Dampfers zwei Schauerleute von einem zurück
prallenden Ladebaum an den Kopf getroffen und ſofort
getötet.

Die Flug maſchine des Majors von
Parſeval.) Wie die Korreſpondenz „Heer und Politik“
erfährt, iſt augenblicklich der Major von Parſeval eifrig
dabei, eine Flug maſchine zu konſtruieren, mit der er
in einen Wettbewerb zu den franzöſiſchen Flugmaſchinen
treten will. Seine Arbeiten nimmt er in der proviſoriſchen
Halle der Studiengeſellſchaft für Motorluftſchiffahrt vor
und hat ſie bereits ſo weit gefördert, daß an eine Fertig
ſtellung des Aeroplans in kurzer Zeit zu denken iſt. Wenn
die Arbeiten weiter ſo rüſtig fortſchreiten wie bisher, dann
iſt Ausſicht vorhanden, daß die erſte Vorführung dieſes
Flugapparates ſchon Ende Mai oder Mitte Juni erfolgen
kann. Jm Anſchluß daran ſei bemerkt, daß das Militär
luftſchiff des Majors Groß, das ſeit Sonnabend voriger
Woche für die Fahrt bereit iſt und in der neuen vergrößerten
Halle bei Tegel untergebracht iſt, bei ſchönem Wetter
ſpäteſtens am Sonnabend einen Aufſtig zu unternehmen
gedenkt. Der Parſevalballon dagegen wird bei Berlin nicht
mehr manövrieren, ſondern nach Metz geſandt.

(Ein Volksbad für 2 Millionen) wird in
Nürnberg nach einem Beſchluß des Gemeindekollegiums
gebaut werden.

(Schwer verunglückt.) Jm Kaſernenhof der
Schweren Reiter in Land shut wurde der Stabsveterinär
Dr. Koch von ſeinem ſcheuenden und durchgehenden Pferde
an eine Mauerecke geſchleudert. Er erlitt eine klaffende
Kopfwunde und ſchwere Gehirnerſchütterung und wurde

(Die Hochzeitsnacht im Fahrſtuhl.) Ein
heiteres Geſchichtchen macht gegenwärtig im Weſten
Berlins die Runde: Ein junges Pärchen hatte am Oſter
montag Hochzeit gefeiert und wandelte nach reichlichem
Sektgenuß ſpät nachts ſeinem neuen Heim zu, deſſen Vor
züge Nachtbeleuchtung, ſelbſttätiger Fahrſtuhl uſw.
es wohl kannte, aber ſozuſagen noch nicht am eigenen Leibe
erprobt hatte. Mit dem leßten Reſt von Würde, den ihm
die weinfrohe Laune gelaſſen, ſperrte der junge Ehemann
die Haustür auf, „drückte“ die Nachtbeleuchtung „wach“
und ſchob ſein junges Frauchen galant in den Fahrſtuhl.
Dieſe Prozeduren erforderten angeſichts der Sektſtimmung
der Neuvermählten mehr Zeit als unter normalen Um
ſtänden, und juſt als der Fahrſtuhl mit dem jungen Paare
in die Höhe ſtieg, erloſch wieder die Nachtbeleuchtung. Der
Ehemann hatte aber noch nicht die Fahrſtuhlbeleuchtung
geknipſt, und ſo befand ſich das Paar plötzlich im Dunkeln.
Der Gatte tappte im Finſtern nach dem Lichtknipſer, fand
irgendeinen Knopf und drückte: ſofort ſtand der Fahr
ſtuühlſſtill. Die junge Frau begann in Todesangſt zu
weinen und erlaubte um keinen Preis ihrem Gatten weitere
Verſuche an den Druckknöpfen. So ſaß das Pärchen zwiſchen
Himmel und Erde im Fahrſtuhlſchacht gefangen. Die
Tränen der verzweifelten jungen Frau brachten auch
den Ehemann vom Wein zum Weinen, und da Weinen,
wie Suder mann ſagt, ſchläfrig macht, ſchliefen die Neu
vermählten auf dem Fahrſtuhlbänkchen dicht aneinander

miegt, ſchließli Sie hatten ſich dieſe Nacht
rgeſtellt Als am frühen Morgen der Portier

te, ließ er ihn durch einen Drue
eſchoß kommen und war nicht

öffnete, im Lift ein ſüß

bewußtlos ins Garniſonlazarett gebracht.

W

nacht auf ſo eigenartige Weiſe in Seligkeit „ſchwebend“
verbracht hatte.

(Ein Selbſtmord Klub.) Aus Neuyork wird
berichtet: Eine ſeltſame Aufklärung ſcheint jetzt der Tod
zweier amerikaniſcher Damen zu finden, die auf der
überfahrt nach England an Bord der „Lucania“ aus un
bekannten Gründen Selbſtmord verübten. Beide Damen
bewohnten eine Kajüte und ſchienen beſter Laune. Einen
Tag nach der Abfahrt von Neuyork fand man Miß Clarke
tot in ihrer Kabine, und vier Tage ſpäter erſchoß ſich auch
ihre Freundin Miß Miller ünker genau denſelben Uinſtänden.
Man erklärt jetzt den doppelten Selbſtmord als die Folge
einer Ausloſung, die in einem amerikaniſchen Selbſtmord
klub ſtattfand, dem die beiden Damen angehörten. Der
Verdacht wurde beſtärkt durch den Umſtand, daß beide
Amerikanerinnen genau dasſelbe Revolvermodell beſaßen
Die Waffe zeigt ein geheimes Abzeichen, das als das
Symbol eines Selbſtmordklubs gilt. Miß Clarke und
Miß Miller haben Neuyork wahrſcheinlich verlaſſen, um
auf der Überfahrt den Satzungen des Klubs getreu das
ihnen vom Los beſtimmte Schickſal zu erfüllen Bezeichnend
war es auch, daß jede der Selbſtmörderinnen vor der Tat

auf das ſorgſamſte Toilette machte und daß beide ſich die
tödliche Wunde an genau derſelben Stelle beibrachten. Als
man ihr Gepäck unterſuchte, ſtellte es ſich heraus daß beide
nur kleine Handtaſchen mit einem völlig unzureichenden
Wäſchevorrat mitga nommen hatten, und auch ihr Bargeld
betrug nur wenige Dollar

(Die Automobilpoſt) zwiſchen Duisburg,
Ruhrort, Meiderich, Hamborn, Marsloh und Neumühl,
einem Verkehrsgebiet mit über 400000 Ginwohnern, iſt am
15. April mit 4 Kraftwagen in Tätigkeit getreten. Der
bisherige Poſtverkehr zwiſchen den dicht nebeneinander

gelegenen und zu einem Stadtbezirke gehörigen Gemeinden
Duisburg und Ruhrort war derart unzulänglich, daß ein
Brief von Duisburg nach Ruhrort meiſt känger unterwegs
war als ein Brief von Duisburg nach Berlin. Die Paket
beförderung wird durch die Autos nur in beſonderen Fällen
erfolgen. Die Automobilpoſt dürfte wohl die erſte in
Deutſchland ſein

(Die Zuſtände im ruſſiſchen Grenzwacht
dienſt) beleuchtet wieder einmal ein Vorkommnis, das
ſich beim Grenzdorfe Petrokowij ereignet hat. Gin Wagen
würde von der Grenzwache angehalten und der Kutſcher
nach dem Vorhandenſein von Waren oder Gepäck befragt,
außerdem verlangte der Führer der Grenzwache einen
Rubel, Dies ſei der allgemein gezahlte Satz. Wer das
Geld gäbe, könne ungehindert ſchmuggeln, wer es nicht
tue, werde niedergeſchoſſen. Der Kutſcher bot dem Unter
offizier ſeine geſamte Barſchaft im Betrage von vierzig
Kopeken an. Das war dieſem aber zu wenig. Gr ſtieg
vom Pferde, lud ſeinen Karabiner und ſchoß dem Kutſcher
kurzerhand eine Kugel durch den Kopf. Die Aufregung
der Grenzbewohner über dieſes Vorkommnis iſt begreif
licherweiſe groß.

Eine Schreckensfahrt auf einem ruſſi
ſchen Expreßzug) machte vor kurzem die junge Fürſtin
Straſhnitzkaja, die Gattin des rumäniſchen Fürſten
Straſhnitzki. Jn Wilomsk fand man oben auf der Decke
eines Eiſenbahnwagens ein feſtverſchnürtes, herrenloſes
Paket von ziemlicher Größe. Als man es unterſuchte,
ſtellte ſich heraus, daß es eine junge Frau enthielt, die erſt
nach langen Bemühungen zum Bewußtſein zurückgebracht
werden und ihren Namen nennen konnte. Dadurch klärte
ſich der Vorgang folgendermaßen auf: Der Fürſt Straſh
nitzki glaubte mit Recht, bei ſeiner Gattin Grund zur
Eiferſucht zu haben. Ein Diener beſtätigte ſeinen Ver
dacht und verriet auch, daß der Liebhaber, der Verwalter
ſeiner Güter, die Fürſtin überredet hatte, mit ihm zu
entfliehen. Der betrogene Gatte erſann jetzt eine furcht
bare Rache. Als der Tag der Flucht herangekommen
war, ließ er den Verwalter feſtnehmen. Darauf betäubte
er ſeine Frau, ließ ſie von ſeinen Knechten feſſeln und in
einen Sack gehüllt zur Bahnſtation bringen, wo er die
Aufmerkſamkeit der Beamten durch ein wüſtes Gelage ab
lenkte. So gelang es den Knechten, die Gefeſſelte un
geſehen oben auf dem Waggon feſtzuſchnüren, wo ſie am
nächſten Morgen gefunden wurde. Die Fürſtin hat die
Schreckensfahrt verhältnismäßig gut überſtanden. Straſh
nitzki wurde mit allen ſeinen Spießgeſellen ſofort verhaftet

(Gemſen für den Yellowſtone-Park.) Nach
dem man mit der Anſtedlung von Gemſen aus den öſter
reichiſchen Alpen in Neuſeeland ſo unerwartet Glück gehabt
hatte, wünſchte die amerikaniſche Regierung für ihren
Nationalpark Yellowſtone, jenes in den Rocky- Mountains
gelegene Schutzgebiet das die Größe des Königreichs
Sachſen hat, ebenfalls einige Pärchen dieſes europäiſchen
Hochgebirgswildes zu erhalten. Sie hat ſich mit ihrer
Bitte an die Schweiz gewandt, und der Bundesrat hat die
Bitte gewährt. Dieſer Tage ſind nun, wie die „Münch.
N. N.“ melden, zwei Böcke und drei Geißen aus dem
Berner Oberland nach Hamburg abgegangen. Jede
Gemſe hat für die weite Reiſe ein eigenes, bequemes Holz
häuschen von 1 Meter Breite, 1,60 Meter Höhe und 1,60
Meter Länge erhalten. Die Wände ſind im Jnnern
gepolſtert, das Dach iſt aus Segelleinwand verfertigt.
Einheimiſches Bergheu für mehrere Wochen, Hafer, Kleie,
Rüben, Salz und was die Tiere ſonſt brauchen, wurde mit
verladen. Ein Oberländer Jäger begleitet die Aus
wanderer als Futtermeiſter übers Meer.

Gergbahnen in der Schweiz Jn Montreunx
wurde dieſer Tage die neue Linie vom Hauptbahnhof nach
Glion eröffnet. Die Strecke bis Jaman iſt bereits ſeit
einigen Tagen im Betriebe und erfreut ſich ſtarken Be
ſuches. Wenn die gute Witterung und die warme
Temperatur anhalten, ſo werden die Schneeräumungs
arbeiten auf der ganzen Linke raſch beendet ünd die Bahn
bis Rochers de Naye aller Wahrſcheinlichkeit ſofort eröffnet
werden. Die Arbeiten für die Linie Territet-MontFleuri
ſind in vollem Gange und ermöglichen die Eröffnung der
Bahn im Laufe des Frühjahrs.

Neklameteil.
ſchwüächliche Kinder und Magenleidende iſt

ährte Neſtleſſche Kindermehl eine leicht ver
ge nene Neo

tuüngsſtörungen

e c

KindermehlGeſellſch., Berlin S. 42.



Verſuchen bie bitte
meine täglich frisch gerösteten

RKafſees.
Bourbon Pfd. 88 Pfg.ounrbon I mit Carpingeh t. 100 Pfg.

natemala-iſchung Pf. 120 Pfg.
S ne Java-iſchung Pfd. 140 Pfg

iener Miſchung Pfd. 160 Pfg

Kalkkcao
gar rein und leicht löslich Pfd 95 Pfg.
ff. Qualitäten Pfd. 180 bis 110 Pfg.

Vuddingynlver Dr Oetter sPt. 25 r

Reis gut fochend v. u ſt
Rangon- Tafel
Kronen Paitna
Eraupen mittel 9 n
raup feinſte
Carolinen beſter

Gries fein, mittel, grob v W

Kartoffelmehl la d. ſödſq.

Satz 2 y t
nen 99. d
groft m n P 2ertra ggiogäpfelſhueeweiß n

Nudeln Faden Pfd. 351 32 Pfg.
Pfd. 35 u. 32 PfgHausmacher

Hargarine ſein Pfd. 60 Pfg.
Hargarine fein Pfd. 70 Pfg.
Allerfeinste wie fr. Butter Pfd. 86 Pfg.

Sehweineschmal Pfd. 67 Pfg

Zuckerhonig allerf. Pfd. 21 Pfg.
Marmelade gem. Pfd. 24 Pfg.
Marmelade mit Himbeergeschmack
Pflaumenmus tie 200. 18 Pf.

Rähbensaft feinst. Pfd. 17 Pf.

Jauerkohl ff. Pfd. 10 D.
Seifen sehr billigst
s Proz. Rabatt

in Spar

Markenauf alle Waren.

Otto Dorn
Markt 7.

Joſiden Famiſien
liefert

auch nach Merseburg
ſäurtliche Wäſcheartikel, Gardinen

leiderſtoffe, Sluſen, Koſtümröcke,
inderkleider, Kuabenanzüge. Staub

mäntel, Jacketts, Paletots etr.
in nur reeller Ware auch auf

Teilzahlung
bei bequemer An und Abzahlung
Friedrich Gronau, Halle a. S.,

Barfüßerſtraße 16,Wäßfchefabrik und Verſand Geſchäft.

Patriotiſcher Verein
Ottsgruppe Merſeburg

Die Mitglieder werden zu einer

Verſammlung
auf Dienstag den 27. April, nachmittags
4 Uhr, in das Hotel Müller ergebenſt ein
geladen

Tagesordnung
t des Herrn Geheimen RegVortrag Rats Schwanert über die

Enkwickelng der Reichsfiggnzen
Der Vorſtand. Klingholz.

M. W.
Heute Sonntag nachmittag 8 Uhr

Ausflug nach Nederbeuna,

Wegen einer Familienfeier bleibt mein Geſchäft Montag
den 26. April, II Uhr ab

Se Max Ven.
Neue Berlmer

Zuschneide- Akademie
Den Frauen, Töchtern und Schneiderinnen der Stadt Merseburg und Umgegend

bietet die Akademie Gelegenheit, das Zuschneiden auf leichteste Art und Weise 2zu
erlernen nach unserer äusserst vereinfachten Methode (ohne Rechnen und PFreihand-
zeichnen). Am Dienstag den 27. d. M beginnt in Merseburg der

LZuschneſce-Frethursus
geleitet von Brau Oh Gesterlé, Namnburg a. S woselbst 104 Schülerinnen
Unterricht nahmen Vnterriehtsstunäen täglich 2-4, 5- 7 Uhr nachm. und 8 -10 Ubr
abends im „Fivolit, Bahbnhofstrasse. Lnmeldungen nehme Montag den 26. d. M
von 2—8 Ubr naehm ebendaselbst entgegen.

en e Wenn
Es hrennt in Ihrem Bause

iſt die ſicherſte Hilfe
Der TrockenLeuer Löſcher

„Rapid“.
Große Fenerlöſchprobe

Mittwoch den 28. April
nachmittags 3 Uhr auf dem Nulandtsplatze.

Jntereſſenten erſuche ich höflichſt, ſich zu der Löſch
probe einzufinden und ſich von der ſofortigen Wirkung

des Löſchmittels zu überzeugen.

Kl. Ritterstrasse.

Zriketts und Pressteine
liefert billigſt

Adolf Anderssohn, Teichstrasse 23
Auch werden Ein- und Zweispänner-Fuhren aller Art angenommen.

Dankbarkeit
t Lungen- und Aſthmaleidenden,Eberhaupt alle, die an rig Lungen und KehlkopfKatarrh, Lungenſpitzenaffektionen, Atemnot,

Luftröhren und Bronchialkatarrh c. 2c. leiden, g. erſüchen, mir in ihrem eigenen Jntereſſe ihre
mitzuteilen Jch teile jedem gern, lediglich gegen Vergütung des Portos, mit, auf welche einfache und
Weiſe mir bei meinem ſchweren Lungenleiden geholfen wurde. NB. Es handelt ſich nicht um
mittel oder einen koſtſpieligen Apparat. Alb- Nöbeling, Lehe i. Hau.

Blitz aberwerden nach den neueſten Erfahrungen ſachgemäß und billigſt her
geſtellt von

R. Retzscholdt, Merseburg,
geprüft von der Gewerbegkademie Arnſtadt.

wozu freundlichſt einladet

im Augarten ab.

Wilhelm Könhler,
Kaisersyrup hell Pfd. 20 Pr.
Preißelbeerenin Zucker Pfd. 38f

Heidelbeeren m. gucker Pfd. P.
d H

5 Zur Aufführung gelangt

G e

Gemeinſchaftliche
Ortskrankenkaſſe.
GenergbBerſwumlung

Freitag den 28 Mai 1909,
abends S Uhr,

im „Herzog Chriſtian“.
Etwaige Anträge ſind gemäß S 52 des

Statuts ſchriftlich bis zum 3. Mai er
abends 6 Uhr, an den unterzeichneten Vor
ſitzenden einzureichen.

Merſeburg, den 19. April 1909.
Der Vorſtand

Paul Thiele Vorſitzender.
Ruſſtverein Beung Köhſchen

hält Sonntag den 25. d. M, von abends
1/28 Uhr an. ſein

Vergnügen
im Saale des Herrn Zätzſch ab. Die ſonſt
eingeladenen Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

Schieß-Kluh Meuſſhan.
Sonntag den 25. April von nachmittag

3 Uhr an im Kaffeehaus-
Vergnügen

verbunden mit
Preisſchießen,

Der Vorſtand.

Geſchirrführer-
Verein

hält Sonntag den 25. d. M., von nachm.
3 und abends 8 Uhr an, ſein

Wänzcehen
im Thüringer Hofe“ ab, wozu ergebenſt
einladet Der Vorſtand.

Der Geſellſchafts Verein

„Gute Freunde
hält Sonntag den 25. April von nachm.
e 3 ind abends 8 Uhr an ſein

Wänzehen
Freunde und Gönner

n. Der Vorſtaſind herzlich willk
e

Geſellſchafts- Verein

Vereinigter
Papiermacher

hält er den April ſeinVergnügen
im „Caſino“ ab. Von nachmittags3 uhr ab

KE Ball. SAbends 8 Uhr

Theater.
„Die Tochter des Regiments“.

Hntitäriſches Luſtſpiel mit Geſang

in 3 Akten von Demetrius Schrutz
Hierauf: Ball.

Gäſte ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

e

Verein der
Fleiſchergeſellen

Brüderſchaft

zu Merſeburg.

Sonntag den 25. d. M.Iugfie nach Meuschauu

(Schmidts Gaſthoß).
Daſelbſt von nachmittags 83 und abends 8

uUhr an
Anschläge stehen KLostenlos zur Verfügung. Kränzehen,

wozu freundlichſt einladet Der Vorſtand.

Von Sonnabend den 24. d. M. gz O ab ſtehen wieder große Transporte
beſter hochtragender und friſchS nelkender

Kühe und Kalben
(OſtfrieſenRaſſe), ſowie beſtebayriſche Zug

bei uns zum Verkauf.

Weissenfels a. S. Calephor 57.

Rauch Klub

zuM „Zr asile,
Sonntag den 25. April

Ausflug
nach Leuna.

Daſelbſt von nachmittags 3 Uhr an
Wämzcehem

verbunden mit
Preisschiessen.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

r r



S

Pachlaß Auktion.

Mittwoch den 28 d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

ſollen im Reſtaurant Zur guten Quelle
Saalſtraße 14 verſchiedene Nachlaßgegen
ſtände, als:

1 Sota, 1 eintür. Schravk, 1 Tiseh,
7 Stühle, 1 Spiegel, 1 vollständiges
Bett, 2 Kleine Schränke, 1 Wasch-
tisch, I Pelzgarnitur, mehrere wenig
getragene Kleiderröcke, Blusen,
UmbAnge, Mäntel, Hüte, Kapotten,
3 Schirme, Handkörbe, Küchen-
geschirr, Kuchendecken, 1 Backtrog,
I Reibe- und 1 Mringmaschine,
I WMaschwanne und 2 -Paässer,
1 Plättbrett, Bilder, 1 Nachtstuhi
und dergl. mehbr, sowie: 1 Sym-
phonion-Orchestrion mit Glocken,
Trommel und Pauke, 2 Mapnd-
musikschränke inkl. Platten, wenig
gespielt und 1 Kosmosko (lebende
Photographien)

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
fteigert werden

Merſeburg, den 23 April 1909.
Bried. A. Kumthb

Grosse Wohnung mit Farten,

b heizb. Zimmer, 6 Kammern, Bodenräum
und Zub hör, Badeeinrichtung, ganz neu
Gasanl., Waſſer Kloſ. c. 2c. iſt zu verm
und 1. Okt. zu beziehen. Für Penſionshalter
beſonders geeignet Jſt auch geteilt z
vermieten. Beſichtigung erbeten nachmittag
von 3 bis 5 Uhr.

G. Hrhönberger, Gotthordtſtr 27 I.

e Domſtraßze J
iſt eine Wohnung vom I. Oktober ab zu
vermieten. Näheres zu erfragen beim
Eigentümer

Z. 1. 6. od. ſpät z. verm. 5, 6. 10 113. i
herrſch. Hauſe. Off. u. TE a. d. Erved. d. Bl

Große herrſchaſtl Wohnung
mit Gartenbenutzung iſt wegen Verſetz ung
ſofort zu vermieken und 1. Juli 1909 zu
beziehen.

Max Steckner, am Neumarkstor 2,
Eine Erkerwohnung an einzelne Leut

zum 1. Juli zu vermieten. Preis 120 Mk.
WeißenfelſerKkraße 6.

F verm. z. 1.7 an kindert Leute od. dergl
3 Z. m. Waſſ Hloſett 2e. i. beſſ. ruhig. Hauſt
Off. unt. S P a. d. Exped. d. Bl.

Wohnung, beſtehend aus 2 Sluben, 8
Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober 1909 zu beziehen
Auf Wunſch mit Garten.

Neumarkt 67
Freunoſſehe Stube

für einzelne Perſon per 1. Mai zu beziehen

Zu erfragen Breiteſtr. 7
Eine halbe

I. Etagenwohnung
mit verſchließbarem Korridor zum 1. Okt.
zu vermieten.

R. Herrmann, Markt 26.
Familien Wohnung

von pünktlichen Leuten im Preiſe von
210-—300 Mark zum 1. Juli geſucht. Off.
unter G H an die Exped. d. Vl. erbeten.

Herrſchaftliche
Wohnung,

6 bis 8 Zimmer nebſt Zubehör und Bad.
möglichſt mit Garten, event. kl. Villa, ſo
fort geſucht. Offerten mit Preis erbitte
an Müllers Hotel unter Wohnungsange
bot S O.

Eine Familien Wohnung zum 1. Juli
geſucht. Offerten unter T 15 an die
Exped. d. Bl erbeten.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten Breiteſtr. S, pt.

Möbliertes Zimmer
zit vermieten Markt 23
Jeder Radfahrer,

der jetzt ſein Fahr
e rad in Stand ſetzenV will, kauft ſeine Er

ſatz- und Zubehör
teile am billigſten
in meiner Spezial

abteilung für
Fahrrad Zubehör

teile
Otto

Bretsohneider
5

Eiſenwarenhdlg, kl. Ritterſtraße

Reparateure erhalten Extrapreiſe.

Zu regem Beſuch ladet ein

ugarten.
Heute Sonntag

Grosses Abschiedsreiten.
R. Reisshauer.

einen modernen und billigen

ſo kaufen Sie im

e

Wollen Sie
II

Damenputzgeschäft B. Pulvermacher
Kleine Ritterstrasse 12.

Umarbeitungen bekannt gut und billig.

e

Marhttaschen zu 10, 15, 20 Pfg. u. ſ. w,
Frühstüchstascheon in allen Größen,
Handtasehen in jeder Preislage kauft im

Gummiwarenhaus Grahneis, Gottharctstrasse 20.

Mitalied des Rabatt

wie gut
und

preiswert man

SparVereins Merſeburg.

Gin gut möbl. Zimmer
iſt zu verm ſeten Sotthardtitr 19, 2 Tr.

Höbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſcheſtraße 15 Hof.
Freundl. möbl. Zimmer

Nähe Halleſcheſtkaße geſucht. Offerten u.
E. D 77 an die Exv d d Bl

2 Schlafstellen
offen Unteraitenburg 30.

Schlafſtelle
offen en der Geiſel 5
2 erstklassige Wiesen
von 8 Morgen in Collenbeyer und
Meuſchauer Flur billig zu verkaufen
Näheres durch Vräed M. Kunth in
Merſeburg

Zirka 5 Zentner Hen
hat zit verkaufen Knapendorf 33.

Eine Geige
zu verkaufen Markt 23.

1 Handwagen, 1 Schweinekrog,
2 große weiße Kaninchen

zu verkaufen Hirtenſtraße 3.

kriedmann Co.,
Bankhaus,

Halle a. S Poststr. 2Vermittlung von Hypotheken auſ
Ackerſtcherheit u günſtigen Bedingungen

Verkauf von mündelſtcheren 49/0 Wert
papieren proviſtonsfrei.

15-- 1800 Mark
auf neuzuerbauendes Wohnhaus geſucht
Gefl. Offerten unter Wohnhaus an die
Exped. d. Bl. erbeten.

8—10000 Nark
auf gute ſichere 2. Hypothek geſucht.
Offerten unter A B 1I0O2 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Guterhalt. Kinderwagen
mit Gummireifen

zu verkaufen. Näheres
Unteraltenburg 13. im Geſchäft.

Vntornaſt. Kinderwagen
zu verkaufen Hirtenſtr. 5 II.

Ein guterhaltener Kinderwagen
mit Haſten und Hummireifen

ſteht zu verkaufen Amxshäuſer 12, vart.

Cinderwagen,
noch gut erhalten, billig zu verkaufen

Bismarckſtraße 4, part. links.
Einen Poſten dSchwarzblechabfaälle

haben billigſt abzugeben
Gebr. Wiegand, Entenplan 3.

Umzugshalber iſt ein modernes faſt neues
Wohn- und Esszimmer

in Eiche, dunkel gehalten, und 1 Schlaf
zimmer und Küche unter günſtigen Be-
ding ſof zu verk. Z erfr. i d. Exped. d. Bl

Gin groyet Vunellnt
mit Zinkdach zu verkonfen Breiteſtr. 2

Ein großer Poſten

Haustuch,
80 Zentimerer breit, ſolide kräftige Qualität,
empfehle als vortcit haften Gelegenheits
kauf

per Meter zu 39 Pf
Dasſelbe iſt äußerſt haltbar. vorzüglich

in der Wäſche und eignet ſich für Herren
Frauen und Kinderhemden.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nährzwiehack,
)enn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30
50 und 60 Pfg. bei:
J. B. Sauerbretz Nachf., Guſtas Köppe;

Oberburgſtraße;
Kalther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Karl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
K. Buſchmann Sand.
e en: Rich., Handke;

eumark b. Merſeburg. Hugs Erfurt;
SroßKayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt
un W. Ködel, Bäckermeiſter
Batterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Kadewell: Albert Taeger;
Senndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
vröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Liedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Zornſtedt b. Querfürt. Otto Beinroth.
Zäckermeiſter Conrad, Milzau.

Theodor Wreytfag.

h
macht ein zartes, reines Geſicht, roſiges
jugendfeiſches Ausſehen, weiße, ſammet-
weiche Haut und blendend ſchöner Teint

Alles dies erzeiugt die allein echte

S S tSteckenpſerd-LilienmilchScife

vrn Bergmann C Ca Radebeul
Stck. 50 Pfg. bei W. Fuhrmaunn Wilh
Sieslich Ang Berger Franz Wirth
Oskar Leberl, Reinhold Riehe und

Kinderwagen,

Sportwagen

in größter Auswahl. Der faſt täg
lich ſteigende Umſatz auch in dieſem
Artikel beweiſt am beſten die vor
treffliche Qualität und Preis
würdigkeſt der geführten Fabrikate.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtraße.
a

Jeſſekörhe,

Waſchkörbe,

prima Ware, mit
und ohne Eiſenver
ſchluß, liefere zu

Fabrikpreiſen
äußerſt billig.

Jede Art Körbe
rüs Rohr und Weiden u jedem Zweck.

Reparaturen prompt.
Otto Müller, Korhmacherei,

Johannisſtraße 16.
Meinen werten Kunden von Stadt ins

Land zur Nachricht, dass ich nicht mehr
Oberaltenburg, sondern

Newmarkt 2
ander Waterloobrücke wohne,
Keparaturen, ſowie Eindecken neuer

Cürme und Dächer in Hchiefer
und Ziegelſteinen, Pappe und Zement
falz-Ztegeldächer bei mehrjähr. Garantie,

BHöhermauern von Fchornſteinen
und Abzutzen hoher Giebel mit Sinhl-

gerüſten
Kostenansehläge über sämtliche Arbeiten

stehen Kostenlos zur Verfügung.

Wllhelm Vogel,
Schiefer und Ziegeldecker,

Neumarkt 2, an der Waterloobrücke.
Auch werden Blihableiter Anlagendurch fachkundige Hand ausgeführt 2

D

Magenleidenden
etle ich aus Dankbarkett gern und unent
zeltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vllen Magen u. Verdaunngsbeſchwerdes
jeholfen hat. A. Noceek, Lehrerin,

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M.
kann manCin kleines Vergnügen e e

ſten Kindchen machen, wenn man ſich am
Sonntag früh von 9 12 und nachmittags
von 2—6 Uhr ſchnell photographieren läßt.
Das Bild koſtet a Perſon 50 Pf. und
Gruppen nach übereinkunft. Dasſelbe ift
ſofort zum Mitnehmen und ſprechend
ähnlich. Kl. Sixtiſtraße 19, im Hofe.

Pſerde-
otterie

zu Neubrandenburg.
1210 Gewinne ſ. W. v. M

Nauptgewinn W. Marke

Lose a
Porto u. Gewinnliste 20 PC. extra

dureh das GeneraleH. G. Kröger, Restock

alle duren Flahato Kenst-
guKHeheon V

Wetter

ne
mit Tiſch und Spielzeug
Mk. 5, bis M. 26

ohne Tiſch
Mk. 075 bis Mk. 6,

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtr.
Dom-Apotheke



für Kinder v. Mk. (,65 bis Mk. 3,
für Damen v. Mk. I bis Mk. 5,
für Herren v. Mk. 1,50 bis Mk. 12

Touriſtenſtöcke,
Feldflaſchen,
Trinkbecher,
Feldſtühle,

Häüngematten
in größter Auswahl.

s pieiwsrenhaus

M.Mitglied des Rabarte SparVereins. e

Neue Giaänsefedern,
wie ſie von der Gans gerupft, mit den
ſämtl. Daunen a Pfd. 150 Mk. feinſte Ia
ſortierte Halbdaunen a Pfo Mk. 2,00,
Put Rupf Mk. 2,25, geriſſene Fedeln

aunen a Pfd. M k. Für weiße und
klare Ware Garantie und nehßne nicht Ge
wünſchtes auf meine Koſten rück Ver
r Nachn. Carl anteufe!, Nei

rebbin 167 (Oderbruch), Gänſemaſtanſtakt

Neu renoviert. Neun renoviert
Zellevuse.

ſchönſtes Vergnügungs Etabliſſement
Merſeburgs und Umgejend, hält dem ge
ehrten Publikum ſeine prachtvolle Räume
ſowie großen Konzertgarten (alles neu reno
viert) zur gefl Benutzung empfohlen.
Anuserwüählte Speiſen u. Getränke.

in reichlicher Auswahl und nur beſter Güte
Nene Bewirtſchaftung

Hochachtungsvoll

Albert Wilh.
Biekftuhe olher Mon.

Von heitte ab
Anſtich ff. Adler und

Pilſener Bier.
Sonntag von früh 9/2 Uhr ab

Speckkuchen.
e Neue Bedienung

Büreergurten,
Neues Schützenhaus.

Angenehmſter Familien Aufenthalt
am Platze

Sountag nachmittag
Vntervaltangs-Masik

von der Stadtkapelle.
Abends

Familien Tänzchen.
Wiümntritt weis,

ff. Speisen und bestgepflegte Biere
Hochachtungsvoll Jul. Quellmsalz.

Schützennh: So
Sonntag den 25. April

großes Konzert,
ausgeführt vom 1. Leipziger

S Bandlonion-Klub,

unter perſönlicher Leitung des Direktors

Otto TZeun er.
Das Konzert dieſes Orcheſters wurde an allen Orten, u. a.

in Naumburg, Weißenfels, Zeitz, Gera uſw mit größtem Beifall auf
genommen. Lade daher zu genußreichen Stunden ein.

Karl Stein

Schützen haus
S urn, vormittag

ff. Speckkuchen.
Karl Stein

Reſſanrant

zum Merſehurger

Roben
Sonnabend den 24. April

erstes Anskegeln elm.

Tiv
Sonntag den 25. April,

abends 8 Uhr,

großcs ErtraKonzert,groy nen Stadt

Entree a Pers zen 30 Pf.

Merſeburg. Reichskrone.
Sonntag den 25. April

Grosse Gala-Soires
der herinen Leiger nd einer

(a Ia Seidel-Sängevw).
Wer lachen will, komme.

U. a.
Vemn! Wenn Muſik erklingt. Verwandlungsſzene.
Nen! Seemnannslied aus der Operette Geisha
Neun! Lehmanns Weisſzeit. e e en tſpiet.
WNem! Ein ſiegreicher Franzoſe von 1870 7
Nemn! Ein Erntefeſt. Zum Wälzen.
Nea! Der Löwe kommt. Geſamtſpiel. Größter Schlager uſw.

Biünlass 7 Uhr. Acfang s Uhr.Entree 50 Pfg., im Vorverkauf 40 Pf. in den Cigarren-Geſchäften der Herren
Fuchs kl. Ritterſtr und Dietz old, Dom.

Dtahlssernent PEDMenbur,,

Mich üpp's Bayrfsche Säneer
(6 Damen, 3 Herren)

laden hiermit ein verehrliches Familienpublikum zu den 8 Sonntags
konzerten (im großen Saal) e ein.
Otto Herfurtka-

Dugen llov- Zub.
Donnerstag den 29. April 1909

im Saale des
VornehmesProgramm. We vol.

Zum Male in Mersehburg.

Müeehh Mäpp.

Dezentes
Programm.

Nur Schlage guf Schlager.

Reichekrone.
Heute Sonntag

5 grosse
Küänstier- Konzerte,

I Uhr, 4-7 und 7 12 Uhrder berühmten

i Movosbacher
Bauern Kapelle.

6 Herren 6 Jnſtrumentaliſten und
Humoriſten

Entree frei.
Programm 10 Pf.

Weilsse Wamndse

ersehbenrg-
Dienstag und Freitag Bilderwechse'

ProgrammZwei Brüder der großen Irmeen
Großes Drama.

Dank des Kindes. Großes Drama.
3. Schutzmann in der Weſtentaſche.

Humoriſtiſch.
Blumenkorſo. Bunt.
ſeltſame Entführung. Hum.

Schwiegermutter hat zähes Leben.
Humoriſtiſch.

Verwechſelte Handtaſche. Hum.

h Einlagen.
Dienstagfriſche hansſh. VBurſt.

Vrnst Vogel, Lauchſtedterſtr.
Damenſchunetderet

wird angenommen.
Frau Rinng Glaser, Dompropſtei 2.

Einen Liſchlerlehrling

C. F. Malpricht, Merſeburg, Grüneſtr. 2.
Für Burſchen vom Lande Koſt und

Schlafraum im Hauſe.

An Automaten-
Noeuheit

sucht VertreterDeutsche am es
Berlin-Wilmerxs dorf

Großtnecht
Näheres Gottharotſtraße 3.

Kleinknecht
per ſoſort geſucht. Zu erfragenSottbardtttraße 2.

Suche ſofort tüchtigen

Sckuhmacher-Geſellen

auf Mittelarbeit.
BPagenhardt, Oberburgſtraße 3.

Fran für Gartenarbeit
in dauernde irre geſucht.

Gärtnerei a d. Ebrenſänle

geſucht.

Zwecks Förderung der oystkultur
ladet der Obſtbauverein für Be und Umgegend zu einer
Sonntag den 26, d. M., nachm. 4 Uhr,
im e e z Braunkieben e
alle Jntereſſenten der be gathbarten Orte lernt ein. Es findet

u. a. eine praktische Vorführung des Eanmasetntttes mit
anſchließender Beſprechung ſtatt. en Vorstand

c Helfarben,
ſehr hal ar, ſchn iell und hart trocknend,

)ezialfarben

n und Geräte,

Mir tsonaftermn
Zu erfragen in der

Blattes.
Zum ſoſortigen Antritt ſuche für meine

Papierhandlung ein

junges Mädchen
als Verkänferin.

Richard Lots,
Burgſtraße 7.

Ein einfaches, ehrliches, durchaus zu
verläſſiges Mädchen wird für zwei Perſonenſofort auf das Land geſucht, bevorzugt wird,
wo Heirat ausgeſchloſſen iſt. Gefällige
Offerten unter M I an die Exped. d.
Bl. erbeten
Entlauſen iſt ein grauer Wolfs

ſpitz.
Wiederbringer erhält gute Belohnung

Biſchdorf Nr. 2.

Entlanfen
kleine ſchwarzbreune Dackelhündin.

Exped.

Gegen

Steinſtraße L.

a Nachteinem
J verloren geLeung 43 e



C

„lerſeburger Correſpandent

Mein Frühlingslied.
Liebäugelt ſie ringsum und wirft mutwillig Er wuſch das reine, klare Antlitz ſich Jch zog, das Herz voll Luſt, den Mund voll Lieder

Frohlodend heimwärts in die dumpfe Stadt
Da ſchweobt an mir vorbei ein liebend Paar,
Zwei und doch eins! wie ſich zwei Rachbarſtämmte
Jn Kron' und Wurzeln ineinander ranten.
Wollt ihr das Glück ſehn: ſeht in ihre Augen!

Jch ging hinaus zur blum'gen Au.
Da ruhte Braut Natur im grünen Samtkleid,
Jm Haar den friſchen Kranz, das Haupt entſchleiert;
Den weißen Schleier hatte ſie gelegt
Auf ihren Putztiſch: jenen alten Gletſcher.
Man ſieht ihr's an, ſie harrt des Bräutigams.

Mir Dutzende von ihren Liebesbriefchen, Und überſpritzte ſchäkernd dann auch mich
Den weißen Blüten, ſcherzend in den Schoß. Mit Quellenſchaum vom Wirbel bis zur Zehe.
Mirwar ganz wohl klar ſtande in meinem Sinn Doch, zur Entſchädigung gleichſam, brach er drauf
Daß man wohl glücklich kann auf Erden ſein. Raſch eine Handvoll Perlen ans der Kron“

Jch wallte in der blum'gen Au. Und warf ſie mir zu Füßen in das Gras
Doch ziemt's wohl Bräuten, ſo mit Fremden buhlen
Es wogt entblößt ihr voller Lilienbuſen
Mit ſeinem üpp'gen Roſenknoſpenpaar;
Mit ihren großen lichten Blumenaugen

(Fortſetzung.)

Da ſaß der junge Lenz an einer Quelle
Jch ſah, er rüſtet ſich zur Braut zu gehn
Jns ſonnenſtrahlige Gelocke hat
Ein blitzend Diadem er aufgedrückt,

Jch war ſo heiter, faſt ſchien mir's ein Traum-
Daß man auf Erden elend könne ſein.

Jch wallte heim aus blum'ger Au-
Das Brautpaar war ſich an die Bruſt geſunken.

Vie ſieben Gernopp.

„Sie müſſen die gnädigen Fräuleins anders aufbauen. Den
Feldzugsplan halte ich nicht für gut. Sie wollen durch die Zahl
wirken, die jungen Damen haben Sie ſozuſagen hinter ſich „maſ
ſiert“. Jch bin zwar kein großer Stratege, aber ich glaube, es iſt
doch richtig:

Prinzeſſin Thereſe von Bahern

wurde von der franzöſiſchen Regierung
für zahlreiche wiſſenſchaftliche Arbeiten
die „Goldene Palme“, verbunden mit
dem Titel eines Officier de PInstruction

publique verliehen.

getrennt marſchieren vereint ſchlagen. Der
Angriff auf die armen Män
nerherzen mag à tempo
angeſetzt werden, vorher
jedoch würde ich raten, die
Damen zu verteilen. Etwa
eine oder zwei mit Jhnen.
Eine im Salon. Die
Rad die Zwillings-
ſchweſtern in die Laube,
das vorletzte gnädige Fräu
lein mag ſich dann im
Garten ergehen und un
verſehens beim Nahen des
Beſuches hinter einem Bos
kett hervortreten. Jch
luſtwandle währenddeſſen
mit dem gnädigen Fräu
lein Lisbeth

Herr von Gernopp blickte
ihn ſcheinbar ernſt an,
während es ihm lächelnd
um den Mund Zuckte:
„Letzteres ſcheint mir die
Hauptſache zu ſein!“

Da knirſchte auch ſchon
der friſch aufgeſchüttete
Sand unter der Einfahrt
im Gutshofe, und ſofort
zerſtreuten ſich die Mädchen

Humoriſtiſcher Roman von Georg Freiherrn von Ompteda.
auf der Eltern Geheiß nach allen Seiten.

Wollt ihr die Freude ſchaun: ſchaut ihre Wangen!
Sucht ihr die Liebe: horchet ihren Lippen
Doch ſeltſam, jetzt erſt fühlt ich's, daß auf Erden
Man elend auch, recht elend könne ſein

Anaſtaſius Grün.

(Nachdruck verboten.

Leutnant von Deyner
ging mit Lisbeth eilig auf einem Nebenwege davon.

„Habe ich das nicht großartig gemacht?“
bald ſie außer Gehörsweite

Sie ward dunkelrot und
meinte: „Wir ſind ſehr zu
frieden geweſen, Herr von
Deyner, über den „jour
fixe“.“

Er bemerkte ihr Erröten
und war nun plötzlich ſelbſt
nicht mehr ſo ſicher wie
ſonſt, während das kecke,
aufgeweckte Mädchen, dem
man gar keine Verlegen-
heit zutraute, neben ihm
herſchritt, noch immer glü-
hend überflammt. Er
fragte: „Wiſſen Sie, gnä
diges Fräulein, was mir
Jhr Herr Vater geſagt
hat, wie ich um Sie an
hielt Jch konnte es Jhnen
nicht früher mitteilen.“

Bei ihrem „Nun?“
wagte ſie kaum aufzu
blicken, und er fuhr fort:
„Jhr Herr Vater hat mir
geſagt, ich ſollte ſpäter
wiederkommen, wenn erſt
einmal Jhre älteren Fräu
lein Schweſtern verheira
tet oder doch verlobt
wären. Alſo wir müſſen

fragte er, ſo
waren.

Generalargt Dr. Villaret, der einzige
noch aktive Sanitäts- Offizier mit dem

Eiſernen Kreuz I. Klaſſe.
17



ſo lange warten! Iſt das nicht traurig? Papa hat mir
nichts davon erzählk. Jch weiß, daß er nicht gleich „ja ge
ſägt hat, aber ich dachte, es es es ſollte bei nächſter Ge
legenheit gemacht werden

130

zu wollen, und vor allen Dingen, dieſe Sonntage eingerichtet
zu haben. Oberſt von Meerling reckte ſeine kleine, unanſehn
liche Geſtalt, ſtrich ſich den ſchwarzen Schnurrbart und ſagte,
zu Herrn von Gernopp aufſehend, wobei er zwei Finger der

Nun, wo ſie tkraurig geworden war hatte ſie auch die rechten
Verlegenheit überwunden und ward plötzlich ſehr böſe: „Was Hand in
denkt ſich denn Papa nur? Wie lange ſollen wir denn da die Knebel
warken Da wird man ſa noch wer weiß wie alt Und ich des Attktla
will micht warten Will, will nicht einhingUnd ſchon perlten ihr die Tränen in den Augen. Er „Wir wuß
tröſtete ſie. Es iſt ja nicht ſo ſchlimm! Sobald eine Jhrer ten es ja
Fräulein Schweſtern ſich verlobt, kommen wir ja auch an die längſt, lie
Reihel Und nun ſehen Sie, gnädiges Fräulein, darum je ber Herr
eher je beſſer. Wir müſſen ein bißchen helfen!“ von Ger

Verwirrt fragte ſie: „Wie meinen Sie das?“ nopp, daß
Wir müſſen den Herren Gelegenheit bieten, überhaupt Sie Ihre

Jhre Fräulein Schweſtern kennen zu lernen. Wen man nicht Fräulein
kennt, kann man auch nicht lieben Wenn Sie nicht auf unſer Töchter
Frühlingsfeſt gekommen wären, hätte ich Sie doch auch nun bald her
und nimmer kennen gelernt. Und und es iſt doch eigent ausbrin
lich recht gut, daß wir uns kennen gelernt haben ich finde gen wür-

doch den. DasEr hielt inne. Sie waren ſtehen geblieben und er faßte wäre ja
nach ihrer Hand, die ſie ihm ruhig überließ, aber ſie war wie auch gar
der purpurrot geworden. Einen Augenblick kämpfte er mit nicht an
ſich, dann faßte er einen Entſchluß, zog ſie plötzlich an ſich, um ders mög

ſie zu küſſen. Doch ſie entſchlüpfte ihm und drehte ſich ſchnell lich ge
m n e ne Be über die Skräucher ſchielte, weſen,e e a e d ſagte nung lic 2 n ä u i e er a e c e enn iEr entſchuldigter Aber e Sgentlich heore e en

M tiſch verlobt!“ eDoch der wiederholte Ruf Herrn von Gernopps- „Lisbeth,
Lisbeth!“ ſchreckte ſie auf, und ſie gingen ſchnell dem Hauſe
zu. Dort wimmelte es ſchon von Menſchen auf dem Sitzplatz
an der Gartentreppe. Faſt das ganze Offizierkorps aus Se
benbach mit ſeinen Damen war erſchienen. Dazu ein paar
Herren von der Regierung und Juſtiz. Man ſtand in einem
Haufen herum, und es ging ein wenig ſteif zu, denn niemand
übernahm es, Leben und Bewegung in die Geſellſchaft zu
bringen. Lisbeth mußte ſich den Damen bekannt machen und
ſich die Herren vorſtellen laſſen.

Frau von Gernopp lief in ihrer Verlegenheit, da ſie es
nicht gewohnt war, die Wirtin zu ſpielen, von einem zum an
deren, ohne doch genügend mit den Leuten zu ſprechen. Dann
verſchwand ſie für ein paar Augenblicke im Hauſe, ſcheinbar,

um ihre Anordnungen zu treffen. Jn Wirklichkeit jedoch ging
ſie in den Salon, dann in das Zimmer ihres Mannes, hob ein
paar Zeitungen auf, als habe ſie etwas zu ſuchen, rückte die
Stühle hin und her, ſchob vor dem Spiegel ihren falſchen
Scheitel zurecht und kehrte dann eilfertig zurück.

Von allen Seiten wurden Gernopps zu der reigenden
Jdee beglückwünſcht, aus der Zurückgezogenheit heraustreten

großen Lawinenſtürzen in Tirol Ein von
Gaimberg zerſtörtes Haus.Von den

nants
müſſen
doch je

mand zum

e e Der Prager Graben.haben. Es Dex durch die Exzeſſe gegen die deutſchen Studentenfehlt ſehr bekannt en e Dre in Prag iſt Hauptſtraße
an jungen der Stadt. Er iſt gegenwärtig in einen unwegſamem

Damen. Zuſtand gebracht, um den Sonntagsbummel der farben
Sie ſehen, tragenden deutſchen Studentenſchaft zu verhindern
wir ſind Auch hat der Prager Stadtrat den ſeit Hunderten
auch nahe von Jahren geltenden Namen in den Namen „König

zu voll Georg von Podebradſtraße“ umgeändert.
zählig er
ſchienen Dabei lachte er freundlich in meckerndem Tone,
und Herr von Gernopp ſtimmte ein.

Leutnant von Deyners Rittmeiſter, der ebenſo mager und
noch größer war, als ſein Leutnant, der ſchöne Graf Weſter
brant mit dem unendlich langen, blonden Schnürrbart, ſprach
mit den beiden Radieschen. Und es ſah faſt lächerlich aus,
den langen Offizier neben den winzigen Mädchen zu ſehen,
die ſich die Haälſe verrenken mußten, um ihn anzublicken. Er

fühlte das ſelbſt, doch gelang es ihm nicht,
loszukommen, denn Kläre und Fips über
ſtürzten ſich förmlich in Fragen an ihn. Sie
waren froh, in der allgemeinen Verlegenheit
jemanden gefunden zu haben, der Rede und
Antwort ſtand, und entſchloſſen, ihn nicht ſo
bald wieder freizugeben.

Die dicke Adda befand ſich gleichfalls in
ködlichſter Verlegenheit, denn ſie unterhielt
ſich mit der Frau eines Rittmeiſters, die,
ſeit kurzem erſt verheiratet, weder Seben
bach noch Groß Schmiemig noch irgend etwas
kannte, aber gleichfalls nicht zum Entſchluß
kommen konnte, ſich jemand anderem zuzu
wenden, in der Furcht, vom Regen in die

Traufe zu geraten.
Stephanie ließ ſich vom beſcheidenen, klei

nen Leutnant von Warnitz die Beſchwerden
des Dienſtes verraten, ſtatt, wie ſie gehofft,
eine „ſtarkgeiſtige“ Unterhaltung zu finden,
und die häßliche Bertha ſtand verlegen, ganz
verlaſſen in einem Winkel. Ab und zu blickte
ſie wohl einer der Herren an in der Abſicht,
mit ihr zu reden, da er aber in der Eile des
Vorſtellens nicht gehört, wer ſie war, und ſie
ſich weder durch Aehnlichkeit noch gleiche
Kleidung als Schweſter der übrigen Töchter
des Hauſes verriet, ſo hielt er ſie für eine
Gouvernante oder Geſellſchafterin und ging
an ihr vorüber, weil er meinte, es nicht nötig

einer Lawine am



zu haben, ſich mit ihr zu langweilen. Nur Leutnant von
Deyner litt nicht unker der allgemeinen Verlegenheit, ſondern
beobachtete die Geſellſchaft, wie ein Feldherr ſeine Truppen
Aber das Bild ſchien ihm nicht zu gefallen und er näherte ſich
Herrn von Gernopp, um ihm etwas mitzuteilen. Nur konnte
er ihn noch nicht von der alten Frau von Kohlſtein auf Nieder
Zirbig los bekommen, die ſeit fünf Minuten gleichfalls das
Feſt durch ihre Gegenwart verſchönte.

Mit der Alten ſprach er grundſätzlich nicht, weil ſie ihn
mit „junger Herr“ anzureden pflegte und er ihr einmal im
Aerger und in der Dinerlaune mit „alte Dame“ geantwortet

hatte, was eine Beſchwerde beim Kommandeur zur Folge
gehabt

Eine Weile ſtand Deyner in der Nähe und zwinkerte
Herrn von Gernopp zu, bis dieſer endlich die häßliche Bertha
aus ihrem Winkel herbeiwinken konnte und ſie nun ihrem
Schickſal in Geſtalt der alten Kohlſtein überließ

„Was iſt denn los?“ fragte er ängſtlich Leutnant von
Deyner, nicht anders meinend, als daß irgend ein fürchter
licher Mißgriff geſchehen ſei, der alle Pläne über den Haufen
werfen könnte. Der junge Offizier ſagte: „Das geht nicht ſo!
Unmöglich!“

„Aber, mein liebſter, beſter Herr von Deyner, ſo ſagen
Sie doch, was!?“

„Die Leute bocken ſich ja blödſinnig!“
Der alte Herr war ganz erſtaunt: „So, ſo, ich finde es

reizend! Alle freuen ſich ſo über unſeren Sonntag!“
„Das ſagen ſie Jhnen nur ſo. Jn Wirklichkeit wenn das

ſo fortgeht, kommt keiner wieder!“
N r Herr von Gernopp tief erſchrocken? Keiner

eder? Aber was dann Wir wollen ja alles tun mein
febſter, beſter Herr von Deynerl Was könnten wir denn kun?
Was machen wir denn falſch Um Gotteswillen, ſo helfen
Sie doch!“

Leutnant von Deyner zog ihn ein wenig zur Seite in
einen Weg, ſodaß die Büſche ſie verdeckten, denn Herrn von
Gernopps Jammer war ſo laut geworden, daß ſich ſchon ein
paar der Eingeladenen umgedreht hatten Sie müſſen die
Lute ein bißchen verteilen. Nicht alle ſo auf n Klumpen.
Sie müſſen die richtigen, die zueinander paſſen, auch auf ein
ander hetzen. Sie müſſen dieſem vorſchlagen, er ſolle im Gar
ten ſpazieren gehen, jenem, der bequem iſt, er ſolle ſich ſetzen.
Einer muß eine Zigarre kriegen, daß er zufrieden iſt, ein an

derer eine Pulle Wein. Den müſſen Sie in die Sonne ſtellen,
den in den Schatten. Den würdigſten alten Herren müſſen
Sie einen Skat vorſchlagen, die alte Kohlſtein nageln Sie in
irgend einer Ecke mit einer Partie Whiſt feſt, damit ſie den
Mund hält und Jhnen nicht die Leute vertreibt. Die junge
Welt muß Geſellſchaftsſpiele ſpielen und ſo weiter. Das iſt
doch nicht ſchwer. Verzeihen Sie, Herr von Gernopp, aber
Sie verſtehen nicht die Sache zu deichſeln.“

Herr von Gernopp ſtand da wie vom Blitze getroffen
Er wußte ſich gar nicht zu helfen. Leutnant von Deyner

meinte pfiffig: „Sehen Sie, Herr von Gernopp, wenn Sie
einen Schwiegerſohn hätten, ſo könnte der offiziell die Ge
ſchichte machen

Dabei ſah er fragend den alten Herrn an, doch dieſer tat
nicht im geringſten, als ob er die Anſpielung verſtünde, ſon
dern ſagte ſchnell: „Machen Sie doch einfach die Honneurs!“

„Kann ich doch nicht!“
„Warum denn nicht
„Die Leute müſſen ſich dann doch fragen: was hat dieſer

Kerl, der Deyner, eigentlich dabei zu tun, was geht den das
eigentlich an?“

„Ja, was machen wir da?“ fragte ganz faſſungslos Herr
von Gernopp.

Leutnant von Deyner hielt nun den Augenblick für ge
kommen, um ſich einen Vorteil zu verſchaffen, und ſprach
ſcheinbar ganz gleichgiltig Ich weiß, was ſich machen ließe
Erlauben Sie mir, das Gerücht zu verbreiten, daß ich als
Schwiegerſohn im Prinzip angenommen bin, mir aber geſagt
worden iſt, weil das gnädige Fräulein zu jung ſei, ſolle ich
ſpäter wieder anfragen. Später ſpäter man braucht ja
nicht zu ſagen, wann

Einen Augenblick zögerte Herr von Gernopp, in der Ab
ſicht, erſt mit ſeiner Frau Rückſprache zu nehmen. Da es der
Zufall jedoch wollte daß er gerade den kleinen Oberſt von
Meerling fürchterlich gähnen ſah, ſo bekam er einen ſolchen
Schreck, es möchten alle Pläne ins Waſſer fallen, daß er ſofort
zuſagte. Worauf Deyner ſich mit den Worten an die Arbeit
machte „Paſſen Sie mal auf, Herr von Gernopp, ich bin
nämlich ein großartiger Manager, wie der Engländer ſagt.
Sie ſollen mal ſehen, wie das flutſcht!“

Fünf Minuten ſpäter ging ſchon eine leiſe Erregung
durch die Menge. Jrgend wer halte unter dem Siegel des
tiefſten Geheimniſſes mitgeteilt, daß Leutnant von Deyner
und Lisbeth von Gernopp heimlich verlobt ſeien und man
öffentlich nur noch nicht davon ſprechen dürfe weil in An
bekracht des jugendlichen Alkers des jungen Mädchens die
Eltern einen Aufſchub auf kurze Zeit“ verlängt hätten. Die
ſen Aufſchub fand man reizend in jeder Beziehung Es gab
der ganzen Sache etwas ſo Neugteriges Rätſelhaftes und
reizte die Damen angenehm, in einer Angelegenheit hinter
dem Vorhang zu ſtecken, die noch immer tiefſtes Geheimnis
bedeutete Und dann freute man ſich im ſtillen über die Ver
nunft der Eltern, die, ſtatt darauf zu brennen, bei immer
hin ſieben Töchtern nun endlich eine unter die Haube zu
bringen, das Glück ihres Kindes lieber ſichern wollten, indem
ſie ihm Zeit gaben, ſich erſt noch etwas mehr in der Welt um
zuſehen und auch noch andere Herren kennen zu lernen, um
einen Vergleich zu ziehen ehe es ſich auf ewig band.

Doch die anderen Herren hielten ſich nun gerade von
Lisbeth fern. Jeder kam zwar heran, um in paär Worte zu
ſagen die ſoviel heißen, als Ich weiß auch von der Geſchichte
die niemand wiſſen darf, und ich würde in Worten Glück wün
ſchen, wenn es nicht eben verboten wäre, aber nachdem ſie das
geſagt, beziehungsweiſe nicht geſagt, machten ſie ſich davon.
Sie meinten. mit ſo einer heimlichen Braut darf man nicht
zuviel reden, ſonſt ſieht es aus, als wollte man der Herr ſein,
nach dem ſie ſich eventuell noch umſehen ſoll und dann kriegt
man's mit dem verſteckten Bräutigam zu tun. Außerdem iſt

hier doch nichts mehr zu wollen wenden wir uns alſo lieber
anderen zuDas hatte den Vorteil daß nun Lisbeth außer Gefecht
geſeht ward und das Angebot ſich um eine verringerte

Das Ereignis hatte den Anſtoß gegeben zu regerem Ge
dankengustauſch, der nahezu zu erſterben gedroht. Nun
fühlte ſich jeder im Beſitz eines Beſonderen, wenn er zum an
deren ging und, ſich ſcheu umſehend, ſagen konnte. „Wiſſen
Sie es eigentlich ſchon

Und nun, wo er eine gewiſſe Folie beſaß, trat auch Leut
nant von Deyner aktiv in Kraft. Zunächſt wurden junge und
alte Leute gekrennt. Der Oberſt, Herr von Gernopp und zwei
ältere Herren wurden in das Jnnere des Gutshauſes abge
ſchoben, ſie wollten oder ſie wollten nicht, und mußten dort
Skat ſpielen. Die „alte Kohlſteinen“, die dicke Frau Oberſt
von Meerling, die ihren Herrn Gemahl um eine Kopflänge
überragte, dann Frau Landrat Stickfuß und Frau von Gelli-
ſtow auf Aicha, die eine zwanzigjährige Tochter mitgebracht
als einziges junges Mädchen, wurden zu einem Whiſt in den

Salon geſetzt. SFrau von Gernopp hatte abgelehnt, weil ſie als Wirtin
ſich um alle kümmern mußte.

Die jungen und jüngeren Leute blieben am Sitzplatz an
der Gartentreppe verſammelt. Man beratſchlagte, was ge
ſpielt werden ſollte, denn Leutnant von Deyner fand, ein Ge
ſellſchaftsſpiel ſei das beſte. Dabei wurde gelacht und Ulk
gemacht, und vor allem behielt er die Leitung mehr in der
Hand: es konnte ſich niemand gelangweilt abſeits in den
Schmollwinkel begeben.

Jemand ſchlug „Drittenabſchlagen“ vor, doch das wurde
als „zu kindiſch“ abgelehnt. An Materialien befand ſich im
Hauſe nur ein Croquet und ganz hinten im Garten ein ſo
genannter „Galgen““ zum Kegelſpielen mit einer an einem
Strick hängenden Kugel. Die meiſten entſchieden ſich für
Eroquet, aber das fand wieder nicht Deyners Beifall Beim
Eroquet entſteht immer Streit! Und wir wollen uns doch
nicht zanken!“ meinte er. Auch für das Kegelſpiel war er
nicht ſehr, obwohl die Schweſtern ohne Ausnahme dafür
ſtimmten, denn ſie ſpielten es immer und hofften, ſich dabei
zeigen zu können.

„Was haben Sie denn gegen die Kegelei?“ fragte Ritt
meiſter Graf Weſterbrant und ſtrich ſich den endlos langen
Schnurrbart

Deyner ſagte: „Wir ſind zu viele dazu, einer kann immer
nur ſpielen, und die anderen neunzehn langweilen ſich.

„Neunzehn? Neunzehn? Neunzehn?“ hieß es nun
von allen Seiten, und da niemand glauben wollte, zählte
Leutnant von Deyner ſchnell ab Rittmeiſter Graf Weſter
brant 1, Rittmeiſter von Pellbeck 2, Frau von Pellbeck 3, Fräu
lein von Gelliſtow 4 dann Warnitz 5, dann Frau von Wünne
6, Rittmeiſter von Wünne 7, dann 1, 2, 3, 5, 6 Leutnants
13, dann 7 Fräulein von Gernopp 20.“

(Jorkſetzung folgt.)
17*
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ß e 44Die „Violin-Alwien“.
Von Welk Bieſenbrow.

Jn der ganzen Stadt hieß ſie nur die Violin-Alwien“,
und wenn die Buben in die Flegeljahre kamen, dann bot ihnen
die „Violin-Alwien“ ein wünſchenswertes Ziel für ihre tollen
Streiche. Die Erwachſenen ſchüttelten wohl die Köpfe, ſchimpf
ten auch mal auf die Jungen, aber es half nichts. Wenn ein
Jahrgang ſchließlich vernünftig geworden war, kam ein an
derer an die Reihe und das ging nun ſchon ſeit beinahe
zwanzig Jahren ſo. Jch weiß noch, wie wir die Alte neckten,
quälten wäre richtiger, quälten mit der ganzen Brutalftät, die
die Jugend bei ſolchen Gelegenheiten aufweiſt. Beſonders
drei Tage im Jahre gaben uns dazu Gelegenheit Davon war
der eine im Mai, der andere im Juli, und der dritte war der
Totenſonntag. Dieſe drei Tage hatten ihr auch den merk
würdigen Spitznamen eingetragen, denn ihr wirklicher Name
war Alwiene Brunshauſen und befand ſich auf dem ſchönſten
und originellſten Grabmonument des Kirchhofs.

Das Monument ſtellte eine trauernde Muſe dar, die in
den Händen ein Notenblatt hält. Darauf erblickte man Noten
zeichen, und wer aufmerkſam hinſah, erkannte in ihnen Schu
manns Vertonung des herrlichen „Ein Vöglein ſang im Lin
denbaum Der Text jedoch fehlte; ſtatt deſſen las man:

„Hier ruhet in Gott Heinrich Walldorf, ein Mann,
der Großes zu ſchaffen berufen war. Er ſtarb im Mo
nat Mai, zur Zeit, da die Vöglein im in denbaum
ſangen; n ich ſtarb mit ihm. Je Alwiene rungWer dieſe zum mindeſten merkwurdige h d

malig las, konnte ſich eines Lächelns nicht erwehren. Das Mo
nument, zwei Meter hoch und aus beſten Marmor gehauen,
bildete deshalb auch die erſte und einzigſte Sehenswürdigkeit
des Städtchens. Und wenn ſich mal gelegentlich ein Fremder
in unſere Stadt verirrte, ſo konnte er ſicher ſein, daß ihn der
Wirt des Deutſchen Hauſes“ am anderen Moxgen auf den
Kirchhof und das Grabdenkmal aufmerkſam machte. Der
Fremde las dann gewöhnlich den ſeltſamen Text, ſchüttelte den
Kopf und murmelte: „Verrückt!“

Und das hatten in der erſten Zeit auch die ehrwürdigen
Spießbürger getan; einige wollten ſogar das gottloſe! Monument entfernt wiſſen und ſeine Urheberin in einer Anſtalt
untergebracht. Nach und nach beruhigte man ſich aber; dasDenkmal blieb auf dem Friedhofe und Alwiene Brunshauſen
in der Stadt.

Kaum aber hatten ſich die Gemüter beruhigt, da paſſierte
etwas, das erneutes Aufſehen erregte Alwiene Brunshauſen
hatte an einem Julinachmittag, auf dem Grabe Walldorfs
ſitzend, Violine geſpielt. Auch darüber hatten ſich die Leute
nach und nach wieder beruhigt, und nun war ihnen die Wieder
kehr dieſes Geſchehniſſes ſchon etwas altes geworden.

Das war alles, was wir von der „Violin-Alwiene“ wußten.
Für uns Jungen war es natürlich immer ein großes Feſt,

die Alte auf dem Kirchhofe ſpielen zu hören. Die ganze Mauer
ſaß dann gewöhnlich voll, und daß es dabei nicht ſo ruhig her
ging, iſt wohl ſelbſtverſtändlich Hatte die „Violin-Alwien“
geendet, dann zogen wir mit ihr zu ihrer Wohnung am Ring.
Bald ertönten dann auch aus ihrer Stube die ſchwermutvollen
Schumannſchen Klänge. Und ſo ſpielte ſie fort den ganzen
Tag und jährlich dreimal. Einmal, wenn die Ruhe des Toten
ſonntags in der kleinen Stadt herrſchte, dann im ſonnigen
Monat Mai und endlich im lachenden Juli. Für dies ſeltſame
Tun brauchten wir Jungen natürlich keine Erklärung.
„Violin-Alwien“ war eben verrückt

Wieder einmal war es Totenſonntag, und wieder war die
Alte vom Kirchhof in ihre Wohnung zurückgekehrt. Es war
ein milder Novembertag und ſie hatte die Fenſter ihrer Stube
weit offen. Zwar waren dieſe ſo hoch, daß wir, ohne emporzu
klettern, nicht in das Zimmer hineinſehen konnten. Wir wuß-
W uns natürlich zu helfen, indem wir uns gegenſeitig hoch

oben.Sie ſaß an einem kleinen Tiſche, auf dem mehrere Bilder
ſtanden, ſtarrte jedoch wie verzaubert aus dem Fenſter Sie
ſah nicht die frechen Buben, die ihr Geſichter ſchnitten und al
lerlei Allotria trieben, ſie hörte nicht die unſinnigen Albern-
heiten, die man ihr zurief; unbeweglich war ihr Blick, faſt ſtarr
und doch ſo träumeriſch, als weilte ſie in einer anderen Welt,
wo es keine böſen Buben gab. Wie mechaniſch glitt der Bogen
auf und ab, und immer und immer wieder wiederholte ſich
das Lied: Ein Vöglein ſang im Lindenbaum

Nun hatten wir unter uns einen Bengel, der war noch

(Nachdruck verboten.

zehnmal ärger denn wir anderen zuſammengenommen. Wir
mochten ihn nicht recht leiden, denn er war ſehr zänkiſch. Da
wollte ihn nun heute niemand hochheben, und er ſuchte ſich
deshalb ein anderes Vergnügen. Er ging fort und kam mit
einigen großen, angefaulten Kartoffeln wieder. Davon warf
er eine durch das Fenſter Sie ſiel auf das Bett, doch die Alte
merkte nichts davon. Wir waren natürlich außer uns vor Ent
zücken. Dann warf er die zweite und nun geſchah etwas
Furchtbares. Die große faule Kartoffel flog der Spielenden
klatſchend gegen den Kopf. Im nächſten Augenblick endete das
Spiel mit einem ſchrillen Mißklang, in den ſich ein ſchrecklicher
Aufſchrei miſchte. Klappernd fiel die Violine zu Boden.

Blitzſchnell waren wir vom Fenſter verſchwunden. Da
wurde auch ſchon die Alte dort ſichtbar und rief uns die fürch
terlichſten Verwünſchungen nach. Das hätte ſie noch nie getan.
Bedrückt ſchlichen wir nach Hauſe. „Violin-Alwien aber ging
zu unſerem Direktor

Was nun folgte, kann ſich jeder denken. Dann ließen wir
die Alte in Ruhe, zumal ſie nach jenem Vorfalle gefährlich
krank wurde. Später fingen die jungen Buben wieder mit
ihr an.

Jahre vergingen, und ich hatte die Alte längſt vergeſſen.
Den letzten Sommer fuhr ich mit dem „Kaiſer“ von Ham

burg nach Helgoland. Unter den zahlreichen e n e
blickte ich plötzlich meinen früheren Direktor. Er befandin Geſellſchaft ſeiner Frau und Tochter und wolle e
dem herrlichen Eilande einen Beſuch abſtatten. Dieſer Beſuch
verlief denn auch zu allſeitiger Zufriedenheit, und am zweiten
Tage traten wir die Rückreiſe mit der „Najade“ nach Bremer
haven an.

Faſt ſpiegelglatt lag die grüne Nordſee da. Wie ein großer
Waſſervogel zog der Dampfer dahin, das Kielwaſſer wie einen
langen Silberſtreifen hinter ſich herziehend. Nach und nach
ſenkte ſich die Dämmerung hernieder, und wir machten es uns
auf dem Achterdeck bequem. Da wurde nun viel gefragt und
geantwortet, denn in den anderthalb Tagen waren wir infolge
des lauten Helgoländer Lebens nicht dazu gekommen. Es wa
ren entzückende Stunden.

Eben waren wir an dem aus der Dämmerung verſchwom
men herüberſchauenden Roteſand-Leuchtturm vorübergerauſcht.
Wie immer drängten ſich die Paſſagiere nach Steuerbord, um
das einſam inmitten der ungeheuren Waſſerwüſte ſtehende
Bauwerk zu beſtaunen. Dann wurde es wieder ruhiger.

Auf dem Mitteldeck ſpielte eine Muſikkapelle die durchweg
ſentimentalen Lieblingslieder der Deutſchen

Plötzlich ſtieß mich der alte Herr an.
„Kennen Sie das Lied noch?“
Es war Schumanns Lied vom Vöglein im Lindenbaum.
„Aber natürlich kenne ich es, Herr Profeſſor.“
„Ja, und erinnert Sie das nicht an irgend ekwas aus

Jhrer Jugendzeit?“
Mir ſiel abſolut nichts ein.
„Denken Sie nur mal an das ſonderbare Grabdenkmal

auf dem Kirchhof in Jhrem Heimatsort!“
„Er meint die arme Alwiene Brunshauſen, erklärte ſeine

Gattin, „Sie wiſſen doch, die
„Ach, die Violin-Alwien?“
Dann ſagte der Profeſſor: „Ja, nun ſpielt ſie auch nicht

mehr, die Arme. Ruhe ſie ſanft!“
t ſie denn geſtorben fragte ich erſtaunt.
„Ja, ſie iſt es, jäh und ſonderbar, wie ſie lebtel!“
Da wurde mein Intereſſe wach.
„Sagen Sie, Herr Profeſſor, wie kam die Alte eigentlich

zu dem ſeltſamen Gebaren? Das weiß ich tatſächlich noch
immer nicht.

„Das wiſſen Sie nicht? Nun, ſo will ich es Jhnen er
zählen

Und er erzählte: „Sie war die Tochter des Arztes
Dr. Brunshauſen, der aber ſtarb, bevor ſie erwachſen war.
Sie bewohnten das kleine Haus am Ring, das das unglückliche
Mädchen ſpäter allein bewohnte. Da ſie vermögend waren,
vermißten ſie in dieſer Hinſicht den Ernährer nicht. Frau
Brunshauſen ließ ihrer Tochter eine überaus ſorgfältige Er
ziehung zukommen, und das von jeher ſchön tief veranlagte
Mädchen blieb meiſt immer mit ſich allein. Jn Berlin, wo ſie
einſtmals mit ihrer Mütter weilte, lernten die Damen einen
jungen Muſikſchüler kennen, und wie das ſo kommt, die bei
den jungen Leute faßten eine innige Neigung zu einander.
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Der junge Künſtler beſaß ein ſtarkes Talent und noch
größere Pläne für die Zukunft. Er war Waiſe und benützte
ſein kleines Vermögen, um ſich auszubilden. Auch er hatte
ein träumeriſches, grübleriſches Naturell. Und nun denken
Sie ſich den Verkehr dieſer beiden Leutel Nach einem Jahre
verlobten ſie ſich, und Alwiene war mit ihrer Mutter meiſt in
Berlin. Andernſalls war der junge Mann in unſerer kleinen
Stadt. Er hat dann irgend eine Poſition bekommen, was,
weiß ich nicht, na, kurz und gut, ſie wollten ſich heiraten

Der Ehrgeiz hieß ihn jedoch die Stellung wieder aufgeben
um frei zu ſchaffen. Er ſchrieb eine große Oper Gleich nach
der Aufführung wollten ſie heiraten. Das Werk wurde auch
angenommen Und nun begann eine Zeit der Aufregung für
die beiden. Wenige Tage vor der Aufführung kam er ſie be
ſuchen, und ſie ſetzten den Tag ihrer Hochzeit feſt. Es gab wohl
damals kaum ein junges Mädchen in unſerer Stadt, das die
beiden nicht beneidete. Sie waren aber auch überglücklich in
ihrer Sicherheit. Dann kam die Kataſtrophe

Weiß Gott, aus welchen Gründen das geſchah es gibt
ja ſchon ſeit ewig phantaſtiſche Naturen, die nach einer kleinen
Tat von ewigem Weltruhm träumen, na, kurz und gut, die
Aufführung der Oper wurde in letzter Stunde abgeſagt, und
kurze Zeit darauf folgte eine vernichtende Kritik über eine
Probe des Werkes. Als der Künſtler die niederſchmetternde
Kunde erhielt traf ihn der Schlag. Man ſagte damals aller
dings auch, er habe Gift genoinmen. Vielleicht iſt das nur ein
Gerücht. Genug, er war tot und wurde begraben.

Was die arme Alwiene zu der Zeit aufſtellte, war furcht
bar. Dann wurde ſie ſchwer krank und alle hofften der Tod
würde ſie erloſen. Sie genas jedoch wieder, allein ihr Ver
ſtand hatte gelitten. Das hat ſich dann wohl wieder gebeſſert
aber etwas hat ſie doch zurückbehalten. Nach ihrer Meinung
war ſie natürlich gang geſund, und ſie tat ja auch nichts was
dagegen ſprach. Dann ließ ſie dem Toten das merkwürdige
Denkmal ſetzen. Kurz darauf ſtarb auch die Mutter, und ſie
ſtand nun ganz allein

Sie lebte allein weiter und ſtörte keinen. Halbe Tage

lang ſpielte ſie damals Geige, welche Kunſt ſie von ihrem Ver
lobken gelernt hatte. Sie ſpielte wundervoll. Meiſtens jedoch
ſpielte ſie das Lied von dem Vöglein im Lindenbaum, das ihrer
beider Lieblingslied geweſen iſt. An ſeinem Geburtstag im
Juli und an ſeinem Todestag im Mai ſpielte ſie dann ſogar
an ſeinem Grabe ſpäter auch noch am Totenſonnkage. Nach
und nach ließ ſie die Geige ruhen und ſuchte ſie nur noch an
dieſen drei Tagen hervor. So wurde ſie alt, und ſo haben Sie
ſie kennen gelernt.“

„Und nun
Am letzten Totenſonntag iſt ſie geſtorben. Sie hatte ſich

diesmal merkwürdigerweiſe abends auf den Friedhof begeben,
und bald darauf tkönte ihre Geige zu uns herüber. Sie ſpielte
diesmal geradezu wundervoll; es fiel mir ſogar auf. Am
nächſten Morgen fand man ſie tot auf ſeinem Grabe. Nun
wiſſen Sie alles

ein Schickſal voll furchtbarer Tragik hat in das Leben
dieſer beiden anſcheinend ſo zum Glück geborenen Menſchen
eingegriffen, ſo rauh und kalt, wie man es ſich entſetzlicher nicht
vorſtellen kann ſchloß die Frau des Profeſſors

Auf das Mitteldeck zu ſchreitet in dieſem Augenblick ein
Liebespaar und unterhandelt mit dem Kapellmeiſter. Und
ſchon wieder könt es in den ſchweigenden Abend hinaus: Ein

Vöglein ſang im Lindenbaum.“ Es iſt anſcheinend das Lieb
lingslied aller Liebenden.

Mir aber iſt es, als höre ich nur die dritte Strophe: „Und
nun ruht unterm Lindenbauin

Als ich aufſah, bemerkte ich in dem Auge des alten derben

ehe e e 9 a SS Biolin Alwient, Dil Vielperlachte, e galt DirDa verklangen auch ſchon n a ehe e
ten Töne des Liebesliedes, und ein andächtiges Schweigen be
herrſchte die bunt zuſammengewürfelte Reiſegeſellſchaft. Man l
hörte nur leiſe das Stampfen der Maſchine und das Gluckſen l
des Waſſers. Tiefer Friede lag auf dem Meere IDann ſtimmte einer ein luſtiges Lied an, und der Bann
war gebrochen. Das Leben hatte das Leben wieder.

e

e Kuſ der Fährke
(Fortſetzung.) von R. S. Charleton.

Der Bandit ließ Lee weiter laufen und ſtürzte vor, um den
Amerikaner zu ergreifen. Aber dieſer ließ ſich nicht ſo leicht
beikommen Da er ſeinem Gegner nicht entgehen könnte
machte er ſelbſt den Angreifer er ging auf ihn los und
ſtieß ihm die Fauſt ſo gewaltig gegen die Bruſt daß er kopf
überſchlug. Der Angriff war ſo unerwartet, daß der Kerl
nicht Geiſtesgegenwart genug hatte, um ſich zu verteidigen,
und als er wieder auf die Füße kam, waren die Flüchtlinge
ſchon ein Ende fort. Die anderen Raufbolde kehrten ſich nicht
an den Gefallenen, ſondern eilten den Fliehenden nach. So
ging die wilde Jagd wohl einige Meilen weiter doch Pegram
und Lee waren bei weitem die ſchnellſten Läufer, dabei kam es
ihnen ſehr zu ſtatten, daß der Letztgenannte das Terrain ſo
genau kannte. Bald waren ſie weit voraus, daß ihre gänzlich
erſchöpften Gegner die Verfolgung aufgeben mußten und zum
Stillſtand kamen. Sie waren ſchon vollſtändig außer Sicht,
als die Flüchtlinge den Fahrweg erreichten.

Auf dem feſten Fahrwege, den die beiden Entkommenen
jetzt ein wenig ermüdet weiter ſchritten, kam ihnen ein Ge
fährt entgegen.
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Es war ein gewöhnlicher Jagdwagen, der an dieſem ſtillen

Sonntagmorgen auf der einſamen Landſtraße fuhr. Be
merkenswert erſchien er ganz und gar nicht. Aber an der
Seite des Fahrenden, eines ſonnverbrannten Pächters, ſaß eine
reizende junge Dame im zierlichen Sonntagskleide, ſehr fröh
lich und glücklich ausſehend. Jhr Vater ſaß hinter ihr auf
dem zweiten Sitz Sie ließ einen Freudenruf vernehmen, als
ſie Pegram erkannte, der vor ihnen ſeinen Hut abnahm.

„Halt ſtill, Onkel John, rief ſie, hier haben wir einen
guten Freund getroffen, den müſſen wir begrüßen

Onkel John ſah erſtaunt auf Millys „guten Freund.
Pegrams Erſcheinung war nicht vertrauenerweckend, ſein An
zug war mit Kot beſpritzt und mit roken, gelben und grünen
Flecken in allen Schattierungen von dem Moos und den Flech
ken der Höhle bedeckt. Sein Gefährte war in demſelben Zu
ſtand. Aber Milly Wilton ſah nichts als ihren alten Freund,

Deutſch von Margarete v. Wenden- (Nachdruck verboten.

ſie reichte ihm die Hand und begrüßte ihn herzlich; ihr Vater
bewillkommnete ihn auch, doch eiwas weniger warm.

„So müſſen wir uns begegnen, Herr Pegram. Dies iſt
mein Onkel John, der dort drüben im Pachthof wohnt, Vater
und ich ſind ein paar Tage in dieſer ſchönen Frühlingszeit
zum Beſuch bei ihm. Onkel John, Herr Pegram.“

Onkel John reichte ihm die Hand und ſagte, daß er ſich
freue, ihn zu ſehen. Doch ſah er nicht ſo aus

„Wir wollten in die Kirche fahren,“ ſagte Millys Vater,
aber das Wetter war ſo wunderbar ſchön und verlockend, daß n
wir ſtatt deſſen eine Spazierfahrt unternommen haben, und
jetzt fahren wir nach Hauſe. Mein Schwager wird ſich freuen,
wenn Sie ſich uns anſchließen; es iſt gerade Platz für Sie,
ſteigen Sie auf.“

„Ja, ſteigen Sie auf,“ rief der Pächter, „als Freund
meines Schwagers ſind Sie mir willkommen.“

„Vielen Dank. Leider muß ich Jhr gütiges Anerbieten
ablehnen, ohne meinen Kameraden kann ich nicht mitfaähren;
wenn Sie wüßten, was wir alles durchgemacht haben und was
er alles für mich getan hat mein Leben gerettet wür
den Sie ſich nicht darüber wundern.“

Er ſprach ſehr warm und bewegt, ſodaß der Pächter ge
rührt wurde.

„Na, dann ſteigen Sie beide ein, es gefällt mir, wenn
Freunde zuſammenhalten.“ Einen netten Freund hat er,
dachte er, ich kenne dieſe Herumſtreicher wohl.

Der junge Lee hatte etwas mürriſch ausſehend dabei
geſtanden, jetzt öffnete er die Lippen.

Es ſchickt. ſich nicht für einen von uns, mit Herrſchaften
zu fahren. Mit Herrn Pegram iſt es etwas anderes, er kann
mitfahren, ich muß zu den Meinigen zurückkehren, ſie denken
ſonſt, ich bin verloren gegangen.“

Sie ſind einer von den Fags, habe ich recht
Nein, durchaus nicht, ich bin ein Sohn von Ben Lee.“
Ich kenne Jhren Vater, er iſt ein rechtſchaffener Mann,

wenn er auch Zigeuner iſt. Sie müſſen beide in mein Haus
kommen, Sie ſollen ein gutes Mitlageſſen haben. Wenn Sie
beide nicht hungrig ſind, will ich mich hängen laſſen, und ich



im Schloſſe verborgen

will nicht, daß ein Hungriger durch Burnbrae kommt, ohne
geſättigt zu werden.“

Die Erwähnung des Mittageſſens zerſtreute alle ihre
Skrüpel, denn ſie waren gang verſchmachtet. Pegram ſetzte
ſich zu Herrn Wilton und Lee begnügte ſich, auf dem Tritt
brett zu ſtehen und ſich mit den Händen am Wagen feſtzuhal
ten. Nach kurzer Zeit erreichten ſie Burnbrae, eine Schaf
farm auf einem der niedrigen Cheviothügel. Die Frau Päch
terin empfing ihre Gäſte an der Haustür. Sie ſchalt auf
ihren Mann, daß er ſo ſpät käme, das Mittageſſen ſei ſchon
ſeit einer halben Stunde fertig. Sie ließen Pegram Zeit,
ſeine Toilette herzurichten. Dann betrat er das Eßzimmer
und ſetzte ſich an ſeinen Platz. Der junge Lee war bei den
Dienſtleuten in der Küche untergebracht, wo er zu ſeiner
Freude viele Bekannte unter den Schafhirten fand.

Während des Eſſens und nachdem dasſelbe abgeräumt
war, ſchilderte Pegram ſeine neueſten Abenteuer, ohne ſeine
Beziehungen zu dem „ehrenwerten Jim“ zu erwähnen Der
Pächter fing zufällig ſelbſt von ihm an.

„Es geſchehen kurioſe Geſchichten bei uns Hinter dem
Bruder des Earl, James Mintern, iſt ein Steckbrief erlaſſen.
Das ganze Land iſt aufgeboten, um ihn ausfindig zu machen.
Poliziſten aus London und Auſtralien ſuchen die ganze Ge
gend nach ihm ab.

„Haben ſie ihn gefunden?“
„Nein. Und nach meiner Meinung werden ſie ihn nie

mals finden. Manche ſagen, ſein Bruder halte ihn irgendwo

Reiſe nach Auſtralien, noch nachher
„Jch habe alles darüber in den Zeitungen geleſen,“ be

merkte Herr Wilton. Es iſt die geheimnisvollſte Geſchichte
die ich je im Leben gehört habe. Wie kann ein Menſch ſo ſpur
los verſchwinden Sie werden doch der Polizei dies heimliche
Verſteck, dieſe Höhle, zeigen, Herr Pegram? Wenn ſie Jhnen
auch weismachen wollten, der Plan ſei geſcheitert, iſt es doch
möglich, daß ſie ihn dahin gebracht haben.“

„Jch verſprach, die Höhle nicht zu verraten. Außerdem
könnte ich den Weg auch nicht wiederfinden, ſie hatten mir
unterwegs dahin die Augen verbunden.“

„Aber Sie könnten den Weg wiederfinden, durch den Sie
zuletzt hinauskamen.“

„Das wäre ebenſo ſchlimm, da ich verſprochen habe, nichts
über dieſe unterirdiſche Höhle zu verraten. Nein, ich will nie
wieder in ihre Nähe kommen.“

„Sie haben das Verſprechen doch nur gezwungen gegeben,“
fiel der Pächter ihm in die Rede. Ich will wetten, daß ſie
ihn dieſen Abend in der Höhle haben; ich rate Jhnen, ſie zu
beobachten. Natürlich müſſen Sie ſich Hilfe dazu verſchaffen.

Nach einigem Zaudern bemerkte Pegram: „Jm Grunde
haben Sie recht, es kann nichts ſchaden, wenn man eine Wache
aufſtellt, ich werde Harvey ſagen, daß er es beſorgt.“
Der Detektiv war geſtern hier verſetzte der Pächter, er
äußerte ſich ſehr beſorgt über Jhr Ergehen. Wie wird er ſich
freuen, Sie geſund wiederzuſehen.“

In dieſem Augenblick klopfte es; der junge Lee trat ein
und ſagte, er müſſe ſofort ins Lager zurück, die Faas könnten

ſich ſeines Verhaltens wegen an den Seinigen rächen wollen,
er wolle ſie warnen.

„Selbſtverſtändlich,“ erwiderte Pegram. „Um meinet
willen haben Sie ſich die Faas zu Feinden gemacht, ſo iſt es
nicht mehr als billig, daß ich Jhre Gefahr teile. Jch bin
Jhnen ja ſoviel Dank für Jhre Opferwilligkeit ſchuldig! Jch
werde bald nachkommen, ich möchte nur noch ein paar Worte
mit Fräulein Wilton ſprechen.

Darauf nahm Lee Abſchied, und Pegram ging zu Milly
und bat ſie ihm eine Unterredung zu gewähren. Sie errötete,
da ſie gleich wußte, was der Sinn ſeine Rede ſein werde. Seine
Verlegenheit rechtfertigte dieſe Annahme, er errötete ebenſo
lebhaft bei ſeiner Bitte und ſchien ſehr aufgeregt zu ſein. Sie
ſetzte ihren Hut auf, und dann ſchlenderten beide zu einer An
pflanzung hinter dem Pachthof. Durch dieſes Wäldchen ſchlän
gelkte ſich ein Fußpfad, deſſen Biegungen ſie folgten. Jm
Schatten der Tannen und Trauerweiden ſtand eine Bank aus
Baumzweigen. Es war ein reizender verſteckter Platz.

„Laſſen Sie uns hier bleiben,“ bat Pegram.
„Fräulein Wilton Milly,“ ſtammelte er. „Jch habe

viel an Sie gedacht, als ich fort war, und hoffe, daß Sie ſich
meiner auch zuweilen erinnert haben.
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„Das habe ich allerdings. Jch dachte oft an die reizende
Zeit, die wir vor Jhrer Abreiſe zuſammen verlebten,“ er
n Milly und rückte dabei ſchüchtern ein wenig näher
zu ihm.

„Ganz dasſelbe habe ich gedacht und auch, welch ein Narr
ich waär, fortzugehen und das alles zu verlaſſen.

„Jſt das wahr Weshalb gingen Sie denn?“
„Haben Sie ſich ein wenig darüber gegrämt etwas

darüber beunruhigt, Milly eDas junge Mädchen wollte ſich nicht ſo weggeben, ſie rückte
ein wenig weiter.

„Jch kannte Jhre Gründe damals nicht. Es ſchien Jhnen
ſo gut zu gehen, und wir

„Und wir waren ſo gute Freunde fügte er hinzu. Ja,
ſo war es damals Aber können wir nicht etwas mehr ſein
als gute Freunde, Milly? Jch verließ Sie, um jemand zu ver
folgen, wäs mir jetzt als ein Haſchen nach Phantomen er
ſcheint. Trotz alledent war es meine Pflicht, auf ihn Jagd zu
machen ich hätte mich ſelbſt verächten müſſen, wenn ich es
nicht getan hätte. Ja, jetzt noch habe ich Hoffnung, daß mein
Suchen Erfolg haben wird, und ſo lange ich noch die leiſeſte
Hoffnung habe, darf ich es nicht aufgeben. Können Sie mir
vergeben, daß es ſo iſt?“

„Jch habe nichts zu vergeben,“ antwortete ſie kühl, „wes
halb fragen Sie ſo

„Weil ich kühn genug war, zu hoffen, daß Sie mich ein
wenig gern hätten, weil ich Sie ſo ſehr gern habe, Milly; nein,
das iſt nicht das richtige Wort, ich wollte ſagen, weil ich Sie
ſo ſehr liebe Milly, Aebling, verſtehen Sie mich

ch glaube wohl erwiderte ſie ſchüchtern, doch ihreAugen leuchteken unker ihren niedergeſchlagenen Lidern.
Dann iſt alles gut, Millyl! Jch habe Sie ſchon lange

geliebt und durfte nicht ſprechen, durfte nicht einmal eine An
deutung wagen, aus Furcht, daß die heilige Pflicht, die mir
auferlegt war, uns auseinander bringen könne. Nun ſagt
mir eine Ahnung, daß ich meiner Pflicht in wenig Tagen ledig

werde oder daß es des Schickſals Wille iſt, der es mir unmög-
lich macht, ſie zu erfüllen. Jn jedem Falle werde ich dann frei
ſein, Milly: Darf ich hoffen, daß Sie mir die große Freude
machen, mir zu erlauben, die Bande der Pflicht gegen liebere
und teurere Feſſeln die Feſſeln der Liebe zu ver
tauſchen

Statt aller Antwort auf ſein leidenſchaftliches Flehen
drückte ſie ſanft ſeinen Arm und blickte ihm voller Vertrauen
ins Geſicht. Er neigte ſich zu ihr und küßte ſie, um den Bund
zu beſiegeln. Sie ſaßen unter dem Schatten der dunklen Kie
fern; durch die dichtgedrängten Stämme ſickerten die lichten
Strahlen der Nachmittagsſonne, helle Lichtflecke fielen auf den
Fußpfad. Die ganze Szene verſinnbildlichte den vor ihnen
liegenden Lebensweg mit ſeinem Licht und Schatten, den ſie
von nun an zuſammen Hand in Hand bis zur letzten
Trennung wandern wollten. Eine Zeitlang ſchwiegen beide,
ſie dachten an ihre Zukunft und waren zu glücklich, um Worte
finden zu können.

Endlich brach Pegram das Schweigen
„Komm, Liebſte, wir müſſen umkehren, ich muß Dich für

eine Weile verlaſſen. Jch fürchte, meinen lieben Freunden
und Wohltätern den Lees droht Gefahr ich will ihnen
gern beiſtehen, ſo gering meine Hilfe auch ſei.

Er ſchlang den Arm um ſie ſo traten ſie den Heimweg
an und plauderten weiter.

„Was für Gefahr kann ihnen drohen, Amos? Jn einem
ziviliſierten Lande dürfen die Marodeurs doch am hellen Tage
keinen Gewaltſtreich wagen.“

„Da kennſt Du ſie ſchlecht, meine liebe Milly, es ſind ver
wegene Buürſchen. Sie werden alles aufbieten, ſich an denen
zu rächen, die behilflich waren, ihre Abſicht, mich in ihrer Ge
walt zu behalten, zu vereiteln.“

„Wie meinſt Du das eigentlich, weshalb wollten ſie Dich
nicht loslaſſen?“

„Damit ich ihr Geheimnis, welches ich zufällig belauſchte
ein Geheimnis, das ihre Intereſſen ſehr nahe berührt

nicht verraten kann.“
„Was iſt das für ein Geheimnis
„Verzeih, Milly, das darf ich ſelbſt Dir nicht anvertrauen.

Es iſt beſſer, nicht darüber zu ſprechen.
„Wie Du willſt,“ lautete die ſanfte Antwort. Erzähle

mir von den Zigeunern, die ſo gut zu Dir geweſen ſind.
„Was willſt Du von ihnen wiſſen, Millys“
„Du ſagteſt, ſie hätten Dich in Deiner Krankheit ſo treu

gewartet und gepflegt, deshalb werde ich ihnen immer gut ſein
und möchte gern mehr von ihnen wiſſen.

(Fortſetzung folgt.



Intereſſantes aus aller Welt.

Unſer Bild zeigt die 125 jährige Bäuerin Caba Woſilka
und ihren 100 jährigen Sohn Theodor aus dem Dorfe Pavelsko
in Bulgarien. Trotz ihres hohen Alters ſind die beiden noch kräftig
genug, um ihre tägliche Arbeit zu verrichten. Sie arbeiten noch
dasſelbe, was ſie vor 50 Jahren gearbeitet haben, wenn auch die
quantitative Leiſtung natürlich zurückgegangen iſt. Leute von ſo
hohem Alter ſind keine Seltenheit in Bulgarien. Jn zahlreichen
Städten und Dörfern kann man Menſchen ſehen, die hundert und
mehr Jahre alt ſind. Gute Luft, ein ruhiges, aufregungsloſes Daſein
und einfache Nahrung, gewöhnlich mit ſaurer Milch vermiſcht, die von
Prof. Metſchnikoff ſehr empfohlen wurde das ſind die Urſachen der
Langlebigkeit in Bulgarien wie überhaupt in den hauptſächlich nur

Landwirtſchaft
treibenden

Ländern. Jſt
es doch eine be
kannte Tatſache,
daß auch in Jn
duſtrieſtaaten

die Landbebvöl
kerung eine
längere Lebens
dauer beſitzt,
wie die Be

wohner der
Städte die
Krankheiten

erliegen, Die
e nannt

Denkmal
Eberhard s
im Barte auf
der Neckar
brücke in Tü-
bingen. Eine
der ſchönſten

Brücken
Deutſchlands

iſt die Neckar
brücke in Tübingen,
der alten ſchwäbiſchen

Univerſitätsſtadt.
Den Hauptſchmuck
der Brücke bildet
das Denkmal Eber
hards im Barte, das

t25 jährige Bäuerin mit ihrem 100 jährigen
Sohne.

Der Aſtronom
1. „So nun noch acht Minuten und die Finſternis ift eine

Hm

Das Gcho.
Junges Ehepaar vor einem Schaufenſter der Leipziger Straße

zu Berlin. Frau (entzückt): „Sieh nur Männchen, dieſen Komfort.“
Mann (drängelnd): „Komm fort.“

totale!

Zurück gegeben.
„Haben Sie aber mal eine Kupfernaſe
„Ja leider, ich wünſchte, ich könnte auch ſo naſeweiß ſein

ſchule hält.

Luſtige Ecke

und die t

Eberhard im Bart auf der Neckarbrücke in Tübingen.

den erſten Herzog Würt-
tembergs in Ueberlebens
größe zeigt. Herzog Eber
hard ward am 11. Dezem
ber 1445 geboren und kam
mit 283 Jahren im Jahre
1468 zur Regierung. Er
war ein trefflicher Regent,
förderte das innere Wohl
ſeines Landes und ab
dieſem eine ſtändige Ver
faſſüng. Jn den Klöſtern, in
denen damaligen Zeiten
gemäß eine etwas lebens
luſtige Stimmungherrſchte,
ſtellte er eine ſtrengere

Zucht her und
ſah überhaupt
im allgemeinen
auf Ordnung.
Jn dem Jahre

1477 ſtiftete
er als Freund
und Förderer
der Wiſſenſchaf
ten die Univer-
ſität Tübingen,
die ihm das
im Bilde gezeigte
Denkmal ſetzte.
Herzog Eber

hard ſtarb am
e

inder los cStandbild, das
vom Bildhauer
A. Freund ge
ſchaffen worden
iſt, zeigt die hohe,
aufrechte Geſtalt
des „Grafen im
Barte“, der ſich
mit der Linken
auf das Schwert

ſtützt, während die Rechte die Stiftungsurkunde der Tübinger Hoch
Das Haupt iſt entblößt, der Helm liegt auf der Erde.

Das ſchöne Denkmal gereicht nicht nur der Brücke, von der aus
man den Blick über ein prächtiges Landſchaftsbild genießt, zum
beſonderen Schmuck, es bedeutet auch einen
des Landes und der Univerſität für den Mann, deſſen Name ſo

Zoll der Dankbarkeit

eng mit der Geſchichte Württembergs verknüpft iſt.

C Ka65 ec C
Zwei Gutmütige.

Sonntagsjäger: „Oh, Jhre Frau iſt krank
haben Sie zehn Mark

Treiber: „Zehn Mark! So

Na, da

ohne Weiteres Ach nee,
gnädiger Herr, das kann ich ſo nicht annehmen, dafür können Sie
mir noch eins hinten aufbrennen l

Bei der Heimkehr
Betrunkener (als ſeine Frau eine heftige Gardinen-

predigt hält)y: „Ein Glück, daß man nicht auch noch doppelt hört

h

e

2. Sonderbar, unbegreiflich, noch drei Minuten fehlen
otale Mondfinſternis iſt bereits eingetreten l
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